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Unterm Kreuz 


So Stand in Nadt.... 


und Ichaute bang empor 


nad) einem Sternenfimflein Soffnungalit, 
und meine Seele jchrie zum Stmmelstor 


und fand e8 nicht. 


Ringsum nur Nat, drin alles Hoffen jhlief . . . 
Wohin ich blickte, ftählern Harte Wand, 
denn bergelaftend Tag der. Schuldenbrief 


in meiner Sand. 


Kein Muzweg war... Wie jehr ic) angfigequält 
nad) allen Seiten aud) troithungrig Tab... . 
Da... in das Dunkel ward das Kreuz gejtellt 


von Golgatha. 


Re THirzte Hin :. und jah gum.Sreug empor 
amd Hammerte mi Hilfefuchend an. 
Seil!. . . troftdurrhlichtet ward das Himmelstor 


mir aufgetan. 


Sn meine Seele floh der Simmelglang; 
Hon nteinen Tränen ward der Stamm benekt; 
denn droben hing in blut’gem Dornenfranz 


mein Brief... . gerfebt.... 


Brig Woike, 


Aus tiefer Wot jehrei’ ich zu Bir! 


Meine Side gehen über mein Haupt; tie eine fdjwere Laft find 
fie mir zu fchiver getvorden. Plan. 38, 8. 


Das ift zu Gott geiagt, alffo gebetet. Haben toir fchon einmal ehr- 
fi jo gebetet? Haben iwir nicht bloß, eima bormdem herligen Mbend- 
mahl, den Vrediger dies oder ähnliches Wort Iefen hören, fondern es 
jelöft als Seufger zu Gott emborgejandt? — Uns beihäftigt fo viel; 
hat unfre Sünde uns beihäftigt, gedrüdt, ins \Sebet getrieben, und 
zwar jeden jeine eigne Sünde? Bei aller Not denfen wir jo wenig Darail, 
dab Die Bibel, dab Gottes Wort die Siinde unsre fchmerfte Not nennt. 
„Nu8 tiefer Hot jehret’ ih zu Dir.” Ja, oir mwollen Tolle) Gebet twenig- 
itens zu lernen uns Mühe geben: „Meine Sünden gehen über mein 
Saupt.” So fühlt nur der, der meik, was Sünde it. Sie it Ungehor- 
am gegen Gott. Ob Lüge, ob Haß, ob Unreinheit, ob Lieblofigfeit 
gegen Menjchen, gegen das Hera, das dir am nädhjiten fteht, ob Sorge 
oder Verzweiflung, all das it Schuld vor Gott. Diefe Schuld geht über 
unjer Haupt. Das zu erfennen, macht fehr till. Die Sorgen merden 
zuriiäigedrängt, und das Gewiljen regt fich. Dur ftehit vor Bott. Srei- 


maden Fann dich Zeus allein, ben 


der Water. gefandt hat. Wie tröft- 


lich Iautet Ichon die Berheikinmg des Changeliftern des Nften Bundes! 
„So fommt denn und Tafjet uns miteinander reiten, fpricht der Herr. 
Wenn eure Sünde wleich biutrot ift, jo Toll fie doch ichneetveiß jwer- 


Den Se. 1,18 


BEN EIE0 08780000200: 827.0200.02. 5,8232 Bess 


Dienit unter den jlawijchen Flüchtlingen 


in Honaltona 


Br. PB. B. Pauls von Damwjon 
Creek, Alberta, ein Glied der La- 
Slace-MBGS, Yorgt für den evan- 
gelifchen Dienit umter den Hami« 
ichen Slüchtlingen in Songfong. 
Br. Rauls unteriteht dem „Mil- 
fionsbumd guc Ausbreitung des 
Goangeliums“, eine befannte eu- 
ropätiche Miifiongorgantlation. — 
Br. Raul wird bon der Behörde 
der Wenkeren Miffion in diejer 
Arbeit unterügt. Br. Baul3 dien- 
te früher 15 Sabre unter den 
Rufen und Chinefen in der Mii- 


fionsarbeit in China, ehe er nad) 


Kanada Fam, — Geine Mörefie 
it jest: 

33 Sranbille Road, 

Romloon, Hongkong. 


* 


‚Berfündige dad Wort, tritt 
damit auf, du magit gelegen oder 
ungelegen Tommen” (2. Tim. 4, 
2a, nad) Menge). 

Am 22. April Halten wir im 
Sotel „Node Hofe” zu umnferer 
regelmäßigen Verfomming nur 


wenig Balucher; denn e$ var der 
„Glterntag“” der orihodoren Slir- 
che, und mande eilten zum Sried- 
hof, um Für ihre Verftorbenen zu 
beten. Sie berufen fi auf 5. 
Mofe 26, 14 und 2. Tim. 2, 1 
(„für alle Menden”). Was joll 
man dazu jagen?!’ 

Nach Ahihlup der Verlammlung 
blieb nebit einigen anderen aud 
Herr 3., der S6jährige Apothe- 
fer, in der Halle fiken. So Xnüpf- 
te ich mit ihm ein Gejpräd an, 
das ich Tehr Yange Hinzog. Wir 
ipradhen über Heilsgeiwißheit. Er 
bat fie Yeider no nicht. 

Zwilchendurh Tam Teine Trait, 
die jtreng orthodor ift, und bat 
ihn, in feine Wohnung zu fom- 
men, da er fich doch nicht mwohl- 


fühle, Wuch mir wäre e3 angeneh- 


mer geivejen, nit Ihn allein zu 
iprechen. Weil er aber figen blieb, 
tar ich gendtigt, wenn auch in Ge- 
gentvart bon eimigen Suhörern, 
ihm an Sand der Heiligen Shrift 
ieinen verlorenen Zufjtand zu zei- 
(Sortjegung auf Seite 4—3) 





Kummer 29 








Unfer fhönes Ranada 


Sommer im fanadifhen Felfengebirge 


Das fanadifhe Unterhaus tagt 





Da 5a8 Barlament einen großen Teil de3 Sommers über verfammelt heiten 
twird, Fünnen in Diefem Qahr die zahlreichen in die Suuptitadt jtrömenden 
Tonriften einmal felbit beobachten, wie fi) die von ihnen gewählten Vertreter 


ihrer Aufgabe entledigen. - 





he nn anna ana nn 


Die 48. Kanadifche MBE-Konferen;z 


ftand unter dem gewaltigen, mit- 
treibenden Motto „Sefus Chriitus, 
unfer Herr!" Diefes abjoliıte De- 
Zenntnis erjcholl in .manden YUn- 
Äpraden fait wie ein Sampfes- 
and Siegesruf. E3 milchte alle 
Sehhjtüberhebung, allen Eigen: 
dimfel weg, bertwies einen jeden 
an feinen PBlat in den Reihen und 


Yenfte unfern Blid auf den Einen, 
den ewigen Serriher und König, 
dem alle Gewalt gegeben tt, der 
aber aud) den wollen Preis dafiıt 
bezahlt hat. Salt hart und rau) 
Hangen den Ohren unfere3 „de 
mofratijch - Freiheitlih“ erzogenen 
modernen Menjhen die Worte bon 
(Sortiegung auf Seite 5 —4) 


Rundidan: 


Mir: Prinzejiin Margaret, Schive- 
ter unferer Königin Elizabeth IL 
landete im Ylugzeug Sonnabend, 
am 12. Suli, in Bictoria, der 
Hauptftadt von B. EC. Sie wird 
etwa 4 Wochen in Sanada ver- 
weilen und wird alle Brobinzen, 
ouber Manitoba, Prince Edward 
Seland und Nemfoundland, Dbe= 
fuhen, Diejez ift der erite offizielle 
Bejudh, den PBrinzefin Margaret 
Kanada abitattel, und er gilt 
hauptfächlic der Sundertjahrfeier 
der Probinz Britifh Columbia. 

— Manitobag Erntenusfichten 
haben fih, dank wiederholten Ne- 
gen, in boriger Moche erheblich 
gebejfert. 

— Laut Beihluß der Konferenz 
der Menmmoritengemeinden Kana- 
das am 1. Suli in Sasfatoon, 
Sagt, joll der Bau eines $180,- 
000 - Studentenmwohnheims beim 
Kanad. Menn. Bibelcollege, Tu: 
vedo, Winnibeg, no in diejem 
Sahr ausgeführt werden. Sonn- 
abend, am 26. Sul, 10 Uhr mor- 
gens, Toll nad) einer Peter der 
erite Spatenftich getan werden. 

— Ritme 9. Neumann, Die 
Mutter des Br. D. 9. NRemmann, 
Leiter des Gen Chriftian Col- 
lege, Virgil, Ont., ijt am 9. Sul 
in Abbotsford, B. C., plößlich ge- 
jtorben. Das Begräbnis war am 
13. Sul. 

— auf Briefen, die Br. ©. &. 
Derkjen, Yarro, B. C., aus Rup- 
land erhielt, entwidelt fi) das 
Gemeindeleben beider Richtungen, 
d. b. der MG und aud) der Men- 
nonitengemeinde, aber offiziell re- 
giütriert ft toohl Keine. 3, 8, in 
Karaganda it die Baptiftenge- 
meinde die einzige amtlich regi- 
Ttrierte. Sie Hat Fich ‘aber geteilt, 
indem die. Deutihipracdhigen and 
die Ruflen an verichtedenen Pläten 
(Sottesdienfte abhalten. Ein Pre- 
diger Sarder ift Reiter der deut- 
chen ‚Öruppe. Aus Slamwgorod, 
Sibirien, berichtet ein B. Ihieken 
(früher Köppental, Trakt), dah 
ich dort eine Gemeinde aus Glie- 
dern der MS und „Rirhlichen“ 
gebildet hat. Nu in Ticheljahinft 
befteht eine Gemeinde. Bei PBerm 
fol auch, eine fein, die fich aber 
ohne Prediger behelfen muß. Sn 
Naraganda ibefteht jeit Dezember 
1957, unter Zeitung eines Sohann 
Benner, eine Mennonitengemein- 
de (nicht amtlich regifteiert. — 
Red). Arı eriten Mbendmahl nah- 
men 160 Verjonen: teil. 

— Sn Denver, Colorado, foll 


vom 12. bi 16. Sult eine Stu- ' 


dienfonferenz der MBG von Nord: 
amerika ftattfinden, Vorthin Fuh- 
ren bon Nanada die Brüder W. 9. 
Un, 8 W. Töws, Gerh. Sü- 
bert amd Seine. Regehr von Win- 
nibegs D. S. Bankrak, Coaldale; 
8%. 5. During, Winkler; BP. N. 
Tito, Vancouver; 3. A. Harder, 
Glearbroof; 8. Cbp, Sepburn, 
und Ed. Lautermikd, Swift Cur- 


rent. 
(Sortfegung auf S. 12—1) 


Seite 2 


Ülennenitifche Rundichau 


16. Juli 1958 





Der Eanadijche Sonntaa 


Bejucher und Neneinivenderer Haben fi oft darüber bejchiwert, 
« daß der Fanadiihe Sonntag, mit der möglichen Musnahme in der 
Probinz Quebed, eine jehr Tangtweilige Angelegenheit fei. Nur in Due- 
be ijt e8 geftattet, an Sonntagen Silmvorführungen zu veranftalten 
und mar in Dueber oder Ontario ift e8 den Bürgern möglid, einer 
fortlichen Beranitaltung beizumohnen. Es it einer durftigen Kehle 
Di nur in Queber vergönnt, ich mit einem legalen Glas Bier zu 
aben. 

Diefer gefuinde Zujtand it Hauptfächlich auf das Betreiben der 
„Zag=des-HerrnBereinigung“ (Zorb’3 Day Mlliance), einer im Balhre 
1886 bon preäbpterianiihen Alerifern gegründeten Gruppe, zurüdgu- 
führen, Sie wurde im Jahre 1888 durch Alerifer der anglifanifchen, 
methodiftiichen und baptiftiichen Glaubensgemeinichaften erweitert. Sm 
Sahre 1906 erwirkte die Mllianz den „Xord’s Day Act”, ein Gejed, das 
fonmerziele und andere öffentliche Tätigkeiten an Sonntagen regelt. 

Snnerhalb eines Sahres, nad) dem Erlaß des Gefekes, wurden 
80,000 Arbeiter non den Mufgaben, die fie gerböhntih an Sonntagen 
verriägten mußten, entbunden. ur 

Die Macht Diejes Gejeßes hat iin Laufe der Nahre ftändig nad)- 
gelaffen. Der Kanadtiche Sonntag ift heute leider bereits viel freier 
als vor 25 oder 30 Sahren. Die Beauffihtigung tt in der Haupt- 
fadde der örtlichen Polizei überlaffen, die einfach die meiften Weber- 
ioreitungen: nicht mehr unterbindet. Wenn fie es unternühme, die 
Durchführung heute Ntrift zu erzwingen, befänden fi; morgen Tau- 
jende vor dem Nichterituhl. 

&3 Üt 3. B. gegen das Gejek, an Sonntagen Zeitungen oder 
Zeitihriften zu verfaufen; die meiften Drugitores bieten jie aber troß- 
dem an. |&3 it ungefeßlih, einen Gärtner oder einen Sandiwerker 
fiir eine Sonntag3arbeit einzuftellen gegen Arbeiten im eigenen Gar- 
ten amd am eigenen Haus fieht das 'Gejeß Keine Strafen vor. 

Sn den Salhren 1891 68.1897 eritrebte die DVereinigung mit 
aller Kraft die Unterbindung des Jonntäglichen Strakenbahnverfehrs. 
Die Bürger ftimmten in einer demofratischen Mbitunimung gegen fie, und 
von diejem Tage an find die öffentlichen Verfehrsmittel fteben Tage 
in der Woche im Dienit. 

Noch im Sahre 1937 wurde in Toronto ein Mann vor den Nid;- 
ter gerufen, weil er am Sonntag Tabat gekauft hatte. Der Nichter 
fand ihn Ächuldig und verurteilte ihn gu einer Geldftrofe von zivet 
Dollar oder einem Tag Gefängnis. Der empörte Bürger. vertveigerte 
die Zahlung und verbrachte eine Nacht in der Zelle. Seit diefer Zeit 
find. Ferne ahnlihen Beitrafungen befannt geworden. 

Nad) den Zweiten Weltkrieg it in Ontario eine vermehrte Aitivi- 
tät an Sonntagen zu beobachten gemejen. Der Üsttorney General der 
Provinz jah Fich deshalb weranlaßt, gegen Strafverfolgungen bei 
geioiffen Ueberichreitungen Stellung zu nehmen. Die Aufhebung des 
Aftes eritreckt fi auf den Berfauf von Andenken, Speife-Eis, Sand- 
twiches, Tabat, das Vermieten von Booten, Pferden, Sahrrädern fomie 
die Duchfiihrung don Sonntagsausflügen. 

Unter den in Ontario geltenden Beftimmungen ift e8 Vebensmittel- 
und Pleiichereigeihäften in den Musfiugsorten geitattet, ihre Waren 
auch an Sonntagen zu berfaufen. Die Zarmer erhielten Erlaubnis, 
eigene Produkte an Heinen Ständen neben den Autobahnen anzubieten. 

Die „Lord’3 Day Mliance* fährt teogdem fort, jährlich $40,000 
für die Durchfechtung ihrer Meberzeugung auszugeben. Viele Arbeiter 
verdanten e3 dem Ramhf diefer Organifation, wenn fie an Sonntagen 
nicht. mehr auf ihren Arbeitsplägen evfcheinen brauchen. Sie bewirkte, 
dat Kanada, unter den engliichipredhenden Zändern der Welt, die ge- 
vingite Sonntagsarbeit aufguroeifen hat.. Can. Se. 





aus Kanfas, die gegenwärtig als 


Aerzte: 
und Schwejterntagaung 


Bom 30. Mat bis A. Suni fand 
in Siladelfia, .Terniheim, eine Ta- 
igung der an den Mennonitenfolo- 
nien avbeitenden Werzte u, Schwe- 
Stern Statt. Ar diefer Tagung nah- 
men teil: 

Dr. Rafko mit Frau, Neuland, 
and 4 Schweitern; Dr. Neichen- 
bad) mit Frau, Volendam, ıumd 
3 Schweitern; Dr. Apud, Menno, 
und 6 Schweitern; Dr. Davies mit 
rau, PBeimavern (Bruderhof); 
Dr. Hündl, Nervenfahärztin, ge- 
ade aus Deutichlarıd gekommen; 
Sr, Dolinger mit Trau, Tern- 
"heim, und 14 Schweitern, außer- 
dem Schweiter Theodofia Harmz 





Sberichtveiter und Lehrichiveiter in 
Bolendam tätig it; Schiweiter Eli- 
jalber) Sanzen, Ontario, Kanada, 
die als Nerbentranfenjchweiter vorm 
MEE nah Fernheim, Paraguay, 
gefandt wurde; Mpothefer Safob 
KHafjen, Menno; und Peter Käth- 
fer, Bernheim, fjowie Heinrid 
Bergen, Fernheim, der fi dem 
neuzugründenden SIterbenfanato- 
raum al3 PVileger zur Verfügung 
geitellt hat. 

Bioeek der Tagung war die :Be- 
iprehung bon folgenden gemein- 
jamen Broblemen: 


1. Neuaufbau ı. Organijation 
de Nerbenjanatoriums in 
Biladelfta, Paraguay. 

2, Semeinfames Programm u. 








gemeinjamer Standard in 
der Schweiternausbildung. 

3. Möglichkeiten eine menno- 
nitıihen Schweiternverbandes 
für Sidamerifa. 

4, Merztlicher Erfahrungsaus- 
taufh über typii para- 
guayiiche Krankheiten. 

Nach der Begrükung durch der 
Dberfhulzen Wall, Sernheim, gab 
gunädft Stau Sänel einen Ieber- 
bie über De Art, in der das 
Tervenjanatorium arbeiten Toll. 


-&3 jjt nicht nure an Unterbringung 


Defeter Fälle, alfo unherfbarer 
Seiltesfranter gedadt, Tondern 
vor allen Dingen an die Heilung 
von Nerbenfranfen im Anfang- 
Hadium. Außerdem foll eine tich- 
tige Rolle die Behandlung joge- 
nannter piyholomatiicher Fälle 
ipielen, d. h. Jolcher Nranker, die 
förperfich Trank find auf Grund 
jeelifher Störungen und Sem- 
mungen. 


Um fi einen ungefähren Plan’ 


über die Wusdehnung des Fiinftt- 
gen Sanatoriums maden zu Eön- 
nen, bat Srau Dr. Hänel die an- 
twejenden Aerzte, ihr die ettvaige 
Anzahl der zir behandelnden Fran. 
fen in den Kolonien zu geben. Dr. 
Käthler, Griesland, der jelhit nicht 
anmejend ivar, hatte briefilich ülber 
jeine Rranfen berichtet und feine 
VBorihläge in der Schiwefternaus- 
bildung gegeben. 

E3 ergab fid allein aus den 
fünf Sofonien eine Zahl von 20 
Pflegefällen, deren Unterbringung 
jehr dringend gewirnfcht wurde, 
ferner enigjteng 24 Behand. 
lungsfähtge für den Arlfang. Dar- 
überhinaus Liegen Schon zahlreiche 
Anfragen um Aufnahme folder 
Kranken aus nichtmenmonitifchen 
deutihen Streifen in Muneion, 
Hobhenau, Buenos Wire und aus 
den Mennonitenkolonien in Bra- 
filien vor, 

1. Die Dringlichkeit der An 
ftalt wurde daher von den meiiten 
Zagungsteilnahmern  anerfannt 
und borgeihlagen, mit dem Auf- 
bau baldmöglichtt zu beginnen und 
die Anlage bon vornherein plab- 
mäßig nicht zu fehr zu beichranfen. 
Die größte Schwierigkeit dürfte 
natitelich die Beihhaffung der Mit- 
tel daritellen, da die Solonten ge- 
genwärfig alle, ohne Wusnahme, 
in einer ihlimmen Gelöflemme 
find. 3 murden verichiedene Vor- 
Ihläge zur Beihaffung der Mit- 
tel gemacht, aber da diefes Legtlicd) 
nicht im ärztlichen Wurfgabenbe- 
reich Liegt, viicde dies Thema den 
Dberfchrilgen zur Erörterung Über- 
laffen. 

2. Sinfichtlic der Schweitern- 
ausbildung befchloffen die Werzte, 
einen möglicit einheitlichen Plan 
durchanführen und zu diefem 
mer die gleichen deutichen Schiwe- 
iternlehrbiiher zu benußen. Dr. 


Käthlers Vorfihlag, de Schtoe-* 


jtern während de3 Aufus in an- 
dere Rofonien auSzutanfchen, er- 
Ihien jchiver dBurhfiigrbar wegen 
der weiten räumlichen Trennung 
und der teuren Keifefoften. Da- 
gegen wurde .beichloffen, Die 
Sähweitern nad AWbfolvierung ih- 








res Rurfus nach Möglichkeit etliche 
Donate in eine der anderen Ko- 
Ionien zu fchiefen, um auch) andere 
Methoden in der Krankenpflege 
fennengilernen. Mußerden follen 
alle Schimeitern eine zujähliche 
Ausbildung in Nerventkranten- 
bflege an dem Fernheimer Ner- 
venjanatorium erhalten, jobald 
diejeg arbeitet, 

3. Die Grimdung de8 Schive- 
lternberbandes evforderte bei den 
Zeifnehmerinnen lange und au3- 
giebige Debatten, da der Gedanke 
neu it. Daher wurden fie au) 
nit an gleien Tage fertüg, fon- 
dern debatkierter am nädjiten Tag 
in Neuland und am übernächiten 
in Menno weiter. Der Berband 
wurde gegründet, und es werden 
nun Borfhläge für die Statuten 
von allen Kolonien eingefordert. 
Man einigte fich, drei Prozent des 
Gehaltes alS Beitrag zu zahlen 
und auch noch anderweitig Gelder 
beizubringen, um einen Grund- 
Ttod für eimaige Krankheit oder 
Arbeitsunfähigfeit der Milglied- 
ichweitern zur haben. erner joll 
eine eigene Zeitfehrift gegründet 
werden, in der Themen aus det 
Sebiet der Krankenpflege erörtert 


werden und iniljenäiwerte Nteu- 
entdeeungen in der medizinischen 
Borihung, joweit fie Schweitern 
angehen, mitgeteilt werden. Dafür 
will man amerifantiche, fanadifche 
und Deutfhe Schweiternzeitichrif- 
ten zu Hilfe nehmen. 

Außer einer finanziellen Siche- 
rung Soll der Verband den. Schwe- 
ftern auch: einen moralifien Nid- 
balt geber, wenn fie im Musland 
auf nichtmennonitiichen Wläken 
arbeiten. Er foll da3 einwand- 
freie Benehmen der ‚angejchlofie- 
nen Sciweftern garantieren nd 
in der Zohnfrage einen möglidit 
gemeinfanten Standard erreiden. 

Weitere Aufgaben des Verban- 
des ergeben ft in der Zukunft 
von jelbit. 

Alle Tagungsteilnehmer Hatten 
den Eindrud, daß der Bine der 
Zagung erfüllt war, man mar fidh 
näbhergefommmen und hatte fi) Ten- 
nengelernt. Dr, Apıd, Menno, gab 
die Anregung, alle Sahre eine der- 
artige Tagung durchzuführen und 
diefe wurde allgemein begrüßt. 
Die nähjite Tagung Toll voraus 
ftlich in Volendam Stattfinden. 

Dr. Gerhard Dollinger. 





Geiltliches Konzert und Dankfeit in Dancsuver 


Am 26. Mai abends hatten wir 
die Freude, in unferer Kirche auf 
der 52. Abe, die Kantate „Chrüt 
lag in Todeäbanden“, bon Sohann 
Sebalttan Bath, und einige andere 
Gejangitüde zu hören, borgelra- 
gen bon dem Beihel-Chor, unter 
der Zeitung bon Menno Neufeld. 
Diefes it ein großer Chor, der 
fi zufammenitellt aus Sängern 
aus dem Träfertal, wohl metitens 
aus der Umgebung von Mbbots- 
ford und Clearbroof. E3 find aud 
eimge nicht-mennonitifhe Sänger 
darunter. Das DOrcheiter, daS den 
&hor begleitet, jteht unter der Lei- 
tung don Walter Neufeld. 


Direler Chor ft ung nicht freind. 
Er hat vor einigen Iahren Hän- 
del Mefiia3 bei uns gefungen und 
zwar jehr gut. Deshalb Hatte fih 
auch ipieder. eine große Verfamm- 
lung eingefunden. Auch aus den 
Kahbargemeinden waren Befucher 
gefommen. 

Die Kantate it eine Variation 
eines uralten Chorald „Chrift lag 
in Zodebanden”. Diefer Choral 
wird Heute nirgends mehr bei uns 
gejungen, und wiiwde er gejungen, 
er ipiiede und nur altmodiich und 
unihön vorkommen. Mber mas Hat 
der große Tonkinitler aus ihm ge- 
macht! St endlofen Variationen, 
zuteilen ungemein veriwidelt und 
fompligiert, dann wieder einfad 
und melodiie, ziehen die 7 Stro- 
phen an uns voriiber, die Freude 
über die Erlöfung dureh Chriti 
Tod und Nuferitehung ausdrüf: 
fend. Bad ift ja überhaupt be- 
rühmt durch) ferne Choralivaria- 
tionen. Bejonders Ihön machte e3 
fi, da8 die eingelnen Strophen 
nicht alle vom ganzen Chor, jon- 
dern abiwechlelnd vom gemiichten 
Chor, dem Franen- und Männer- 
‘dor, einem Duett umd dann noch 


eine Strophe von Williom Nei- 
mer, einem diefen und. jtarken 
Baß, gelungen wurden. Sehr 
ätpecfentiprechend mar 3, daB die 
Zuhörer den Zert in Händen hat- 
ten. 
E3 iwar ein fehr Ihöner Abend, 


sielleicht nicht für alle Zuhörer 


gleich Ihön. ES war eben hohe, 
Hafjiihe Mufif, die nicht jedem 
gleich gut gugänglid) und verftänd- 
Gh it. Mber wir freuen uns, daß 
wir hier in B. ©. einen Chor Ha- 
ben, der fih au an diefe Mufit 
wagt und gwar mit Erfolg. Er 
tt unter der geichiditen Leitung 
von Merno Neufeld jehr gut ge- 
übt. Auch das Oreiter madıt fei- 
ne Sade fehr gut. 

Im 22. Sumi feierten wir in 
unferer Kirche ein Danffeit eigner 
Art. Wir haben unfere Kirche jekt 
voll bezahlt und mollten diejes 
wichtige Creigni3 nicht borüber- 
gehen lafjen, ohne Gott und Men- 
Ichen dafür. gebithrend zu danken. 
&3 war ein fiir Varncouber un- 
gewöhnlich Heißer Tag — + 85° 
3. — und doch war zur der um 
5 Vhr abends beginnenden Feier 
eine anfehnlide Zahl von Bein- 
chern erichtenen,. Die drei im Dien- 
te der Gemeinde ftehenden Pre- 
diger hielten FTurge Anfprachen 
über folgende Zerte: Pred. BP. 
Betfemann über Bialm 84, 15; 
Pred. 5. Görz über Plalm 35, 18; 
Melt. 3. B. Wien? iiber Pfalm 
126, 3. Ulle drei Anfpraden hat- 
ten aljo PBialniworte gum Text 
und waren alle auf den fchönen 
Zon des Danfes geftimmt. Der 
Blalter, das Gefangbuch der alt- 
teitamentlichen Gemeinde, ift ja 
jo reih an ähnliden Texten. Un- 
jer Brediger-Emeritus, Br. B. 8, 
öriefen, jagte au noch einige 
herzliche Worte, anfmüpfend an 2. 
Kor. 1, 11. 
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16. Juli 1958 


Alennenitiiche Bundichau 





Schreiber diefe8 gab einen 
Furzen Veberblid itber die Ge- 
ihichte unferer Gemeinde und die 
Ereigniffe, die zum Kauf der Kir. 
he führten. Aus Heinen Anfängen 
enditand die Gemeinde im Jahres 
1938 und entwidelte ji) anfangs 
nur jehr Yangfam. Die auf 48 fte- 
bende Gliederzahl vergrößerte Fr 
in den erjten 10 Sahren nur ganz 
unbedeutend. 1948 Tam. mit der 
Einwanderung unferer Glauben3- 
geihtvilter aus Europa neues Le- 
ben in Die Gemeinde. Sie dber- 
größerte ji nun jo jchnell, daß 
uns unfere alte Kiche auf der 
49. Ave. fehr bald zu Plein wurde. 
Su wurde fie denn 1954 an eine 
bollandtihe Gemeinde verkauft 
und mit Silfe, der Mllgem. Kon: 
fereng unjere gegenwärtige Sir- 
he auf der 52. Moe. bon einer 
deuffhen Baptiitengemeinde ge- 
kauft. Das ift jo mit wenigen Wor- 
ten gejagt, wie wie zu umjerm 
Sotteshaus Famen. Mber tatfäch« 
[ich war die Sache doch nicht jo 
einfad) und leicht. E3 galt, viele 
Schroierigfeiten zu überwinden, u 
wir jehen heute Gottes Hand in der 
Sade. E3 ift jo, wie Br. Wiens 
ed mehrfad in jeiner Anfprathe 
betonte: „E38. fommt dom Seren.“ 
Br. Wiens hat der Gemeinde bon 
Anfang an 13 Prediger und jeit 
1942 au als Welteiter gedient. 
Sch möhte noch erwähnen, daß 
wie zum Bezahlen der Kirche Zeine 
Hurlage oder Steuer brauchten. 
E3 it alles Freitillig geipendet 
foorden, oofür wir umferer Ge- 
meinde jehr danfbar find. 

Wir find Heute mit 430 Glie- 
dern die größte Mennonitenge- 
meinde der Milgemeinen Konfe- 
venz in B. C. Ungefähr drei Vier- 
tel diefer Zahl machen die. feit 
1948 eingeiwanderten &lamben3- 
geichtpiiter aus Europa und Pa- 
raguay aus, darunter eire an- 
Tehnlihe Zahl Danziger Menno- 
niten. 

Unjer Gemeindedhor berjehönte 
die Feier mit vier pajjenden Lie- 
dern. 3 war da3 bei der Sike 
feine leichte Yufgabe für Ire Sän- 
ger in ihren Ähhiwargen Chormän- 
ten, Aber trobdem merfte man 
tonen die gehobene Stimmung. an. 
Der Medizinitudent Guftan Brüb- 
ler Ta5 den 84. PBlalm ausdruds- 
boll bor, und Frl. Valentine Fajt 
detlantierte ein fir diefe Gelegen- 
heit jehr geeignete Gedicht „Zum 
Dankfeit“, 5 

Ein gemeiniames Mahl im Rel- 
lerraum der Kirche, wo e8 eimwas 
fühler far, beihlog die fchöne 
Beier. $S. Goerz. 


Wesdrem, Sask, 


Die MBEG in Woodrow, Sask. 
Hatte fi entichloffen, ein neues 
Berfanumlungshaus gut bauen. Der 
feierliche erite Spatenftich made 
am 13, Mpril gemadt, Br. Ray 
Rust las Plan 127 zur Eröff- 
nung des Teited. Die Woodrotver 
Sıurgendfanelle fbielte mehrere paj- 
jende Lieder, 

Der Reiter der Gemeinde, Sam 
Sutter, machte den erjten Spaten- 
ftich, und jedes Glied des Bau- 
fomitees fprad) Furz. 

Am 8. uni hatten wir Mif- 
fions- and Ninderfeit, woru Franz 
E. Peters al3 Gaftreöner einge- 
Iaden hvorden mar. 

Br. Kid Willms Tas Sohannes 
10, zur Eröffnung des Teites. Nacd) 
einem engliihen Chorlied Iprad 
Br. Walter VBenner von Congrei 
über 1. Thefj. 4, 13-18 amd 5, 11, 





Brwder 3. €. Beter3 Sprach über 
1. Mofe 18, 20; 19, 12—17. 

Ym Nachmittag bradte . die 
Sonntagsichule Gedichte, Trio, 
Duette ımd aud Senitrumental- 
musik. 

Br. 3.8. Beters hielt die Woche 
über Enanheitaltonsberkamart 
gen ab. 

Im Donnerätag waren gu einer 
iveziellen Srauenverfammlung 60 
Frauen don der Umgebung bon 
Relitern und Glen Baine erjchie- 
en. 

An 29. Suni war Dr. Dye von 
Sasfatoon hier und gab ung Ein- 
blif in das, was er in Belgiid 
Rongo, Mirika, erfahren hat. Er 
zetgte auch mehrere Lichtbilder. 

YUm 22%. Sunt hatten wir ein 
Hpichtedsfeit fire unfer altes DVer- 
tammlungshaus. 3 wurde ber- 
Fauft. 

Bon Kranken it zu berichten, 
daß Br. Ed. Croiflant im Orabel- 
boune-HSofpital it. Schw. Llaire 
Peters it im Negina-Hofpital. 
Auch mern Monn feat Schon bald 
drei Wochen im Graveldourg- 
SHofpital. 

Bei.urns it es jehe troden. Wir 
Haben 613 jeßt wenig Regen ge- 
barbt. 

Srihend, Frau E, PB. Sutter. 


Silberhochzeit 

der Geichtvijter David Boldimann 
and Tran Tina geborene Nahı, 
im MBG-Bethanfe zu Euritiba, 


As Geichto. Bofchmann, gefolgt 
von ren 3 Söhnen und 1 Todj- 
ter, nad) vorne Famen, jang der 
Semeindechor: „Sei gegrüßt, Tag 
Der Monne . . .“ Zur Einlerhung 
las Br. Beter Sanzen einen Nb- 
hnitt aus 1. Sam. 7, 7—12, Er 
hieß das Lied fingen: „Sokt ift ge- 
genmwärtig . . .“, und berlas den 


66. Bialn Tarauf folgte ein 
Lied dom FZranendhor: „Treudig 
erhoben . . .” 


AS FSeftreöner Tora Bred. Pe- 
ter SUaffen Sen., der ung hier auf 
echvn A Monate al3 Prediger in 
der Gemeinde, im Qugendberein, 
au als Keltgionslehrer dient. 
Nach den Lied :„Qobe den Herrn, 
o meine Seele... .”, verlas er den 
103. Bijaln. 

Dann jang der Chor: „Preis 
fei der eiw’gen Gnade. . .” 

Nach) dem Gottesdienste wurde 
noch gemeinfam gefeiert. 

Br. Dad. Bofchmann Fam aus 
den PBawlodbarer Kreis, Dorf 
Sofieffa, über Charbin nad) Ba- 
raguay, alleinjtehend mit Eltern 
und Gejchipiitern. Sr. Tina Bold)- 
mann tammt aus dem Onifter 
Kreis, Dorf Margenau, und fan 
itber Deutschland. Sie war mit 
einem Meter Kegier verheiratet. 
SC hr eriter Mann Ttarb in Bara- 
auay. Sn Die ziveite Ehe trat fie 
nit Br. David Bolchmann am 23. 
April 1933 in Paraguay. Frau 
Bofchmann it die Tochter bon 
Getchto. Peter Nahı. 

Seh. Bomann Tamen am 

9, Sult 1953 nac Braftlien. 

Pr. Dat. Boihmann bat in 
Kanada zivei Tanten, eine Wittme 
€. Bürg und Witwe Gerhard 
Piebe, deren Mörejlen Br. Both- 
mann unbekannt find. 

Gegenwärtig’ wohnen Gejähm. 
Tor; Bofdimann in Ouarituba. 

‚Shre Mörefje it: 


David D. Bolhmann, 

Euritiba ec. p. 1607, 

Porana, Brafilien, SL. 

(Eingef. von Seinr. 9. Sanzen.) 





MBH Hemwied, 
Deutichland 


Wir dürfen dankbar berichten, 
daß der Herr ımjer Gebet erhört 
und Wohnung für Geihm. Wolf: 
gang Rifhhorf in Seidelberg ge- 
geben hat. Am Übend des 8. Suni 
hatten koir eine Musfendefeier für 
diefe Gejchwiiter. WI3 Mbichiedg- 
wort binterließ una Br. Nilfhhoff 
PBialn 93, und 5. Br. Vogt er- 
munterte die Gefchwiiter mit 
2. Tim. 4, 2—5 umd 2. Tim. 2, 
1-84 „Er gab ihnen Macht”. 

Am 11. Sun brachte Br. Vogt 
die Gefchtoilter in Ihr neites Heim. 
Wir winiden Geihw. Nifhhoff 
im Sewelberg biel Kraft und viel 
Weisheit von oben für den Dienit, 
der Ddurd Die beabfichtigte Ge- 


meindegründung beionders WR 


tig ilt. 

An 8. Suni fonnte Br. Bogt 
Sefchiotiter Benjamin: und Xeo- 
pardia NRaklaff (Eltern von Br. 
Eduard Raklaff) in die Gemeinde 
aufnehmen, Diefe Seichivifter find 
vor Kurzem aus Oftdeutichland 
berürbergefommen. 


Ein junger Bruder, Br. Sans- 
Werner Sanzen, aus Brafilien, 
der bor zwei Sahren nach Europa 
fam, um ich auf der Bibeljchurle 
St. Chrifcgfona in der Schweiz fiir 
den Dienit des Herrn borzuberet- 
ten, verbringt feine Semejterferien 
in Neuwied und arbeitet hier fehr 
fleißig. Cr half aud) tüchtig mit 
bei der Kugendfreigeit, die vom 14. 
bis 17. Runi ftattfand und an der 
fih viele Sugendliche von bier und 
einige bon auswärts beteiligten. 
„Slaube und Tat” hieß das Srei- 
zeitthena. Eine „Iat” der Sugend- 
Tıchen beitond in der BSeitaltung 
des Mbendgottesdienites am 15. 
Sum mit Qiedern, Zeuaniffen und 
einen Bericht über die Niraqend- 


Weitere Kite der Spenden 
des Mennonitiichen Zentralen Hilfswerfs von Kanada 
. für den Monat Kumi 1958 
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MEG Calgary, Alta. 
MEG Sem, Wlta. 
MBES Lindbroof, 


MS Sen, Alta. 
ME Sprinaridge, Alta. 
MS Tofield, Alte, 
MS Didsbury, Mita. 


MBS Sidend, Winnipeg, Man. ... 
MS Springitein, SS., Van. ....... 
MG Bethel, Winnipeg, Man. ...... 


SHeingemeimde Prairie a Man. 
MS Steindadh, Man. 


MS Slenlea, Man, nee 


MS Siidvend, Winnipeg, Wan. 


MBS Sultiee, Mar. nee 


MS Niverbille, Man. 
MBS Mferander, Man. 
ME Arnaud, Dan. 





MG Bigeon Lake, Man... 


MBS Domam, Man. 
MBS Domain, SS., 


ME St. Eihigabeth, Dan. en 


MS Lena, Dean. 


MS Whntewater, Mat. anne: 
MIS Elmmood, Winnibeg, Man. 
ME Eryft. City-Math.-Snotvflafe, Man. 
ME Selen, Man. cu... 
MS Elm Ereef, Mat. „nenne 
MG Stentadh, Man. anne 
MS Maniton, Man. nenne 


MEG Lena, Man. 


MBE Springitein, Mat. ec. 


MBE Morden, Man. 


MBIS Nordfildonan, Winnipeg, Man. .. 
MB Million Sorndean, Man. nee 


ES Re. 
MBIS Grafiy Lake, Alte. nun... 


arbeit in Vrafilien von Br. 98. 
Sanzen jowmie einem Befuch des 
Tranengefängnifieg und eines 
Altersheim: in Neuwied am 17. 
Sum, mo der Sugendchor einige 
Lieder jang. 

&3 wurden auch Nugendliche 
angelprodden, und em junger 
Mann nahm am Tage nad) Been- 
digung der Freizeit Sefus als fei- 
nen perjönlihen Setlland an. 

Seichwiiter Bogt fuhren am 28. 
Sun: für 4 Tage mit einigen ®e- 
ichtwiltern zur Meltausitellung 
nad) Brüffel. Lt: Bericht von Br. 
Bogt war da3 Schönite auf der 
Musitelung eme Stapelle, in der 
Sottesdienfte in den verjchiedeniten 
Spraden Ttattfinden und fuihenden 
Menjhen der Weg zum Selland 
gezeigt wird, eine Bibelverfauf3- 
ftelle md ein Gichhband nad Ne- 
Moment, dos läuft und Bibel- 
verfe in vielen Sprachen zeigt. — 


Br. 9 WB. Sanzen hielt in der 


Woche außer der Nugendftunde 
auch die Bibel- und Gebetäitunden 
in Neinvied und auf der Torney. 


Am 30. Bunt fuhr Br. Bogt 
mit einigen Gejchioiltern nad) 
Eifen, mo bereit8 jeit dem 8. Surmi 
der Feldzug des Glaubens durch 
die Nanz - Briwder Ttattfindet, mm 
ettva3 mitzurhelfen. Wir hörten be- 
reit3 über Nadto, daß der Herr 
dort gejegret hat. Wie wunderbar, 
dab m der Epangelifation biele 
Menihen fire die Crorgfeit. geret- 
tet wurden. Möge der Serr aud 
noch in den Fommenden Tagen 
seucht Tchenfen und die Neube- 
fehrten Stärken und im Slauben 
erhalten. 

Maus Eifler, der Jährige Sohn 
von Schweiter Cifler, it bereits 
jet 8 Wochen jehr Fran. Vielen 
ut befannt, daß Maus an Mus- 
felfchwund leidet. Er it jeßt be- 
Jonder8 ichwadh. Betet bitte mit 
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uns ir feine Genefung und be: 
jondere Kraft für feine Mutter 
bei der Pflege. Zure Schmik. 


Kitchener, Ont. 


Den 24. Sun ftarh SHeineich 
Negehr, Galt, im 44. Lebensjahr, 
nachdem er nur etlihe Tage m 
Krankenhaus gelegen Hatte. Er iit 
der Sohn de3 veritorbenen Hein- 
rich Negehr, Waterloo. Die Ntili- 
tar-Begräbnisfeter fand am 27. 
Sun in Golt jtatt. 

Schw, Gertruda Reimer mußte 
am 27. Suni wegen einer Blind- 
darmoperation ins "Rrantenhaus 
gebradgt werden. Someit ijt die 
Operation gut ausgefallen. Sie 
hat da8 Sranfenhaus frhon -ver- 
Yaffen. 

Solgende Gefchiwifter haben fich 
auf Neifen begeben: Stanz Hein- 
rise auf 6 Wochen über Kolorado 
nach Sasfatheivan. Heinrich Thie- 
bens nad) Mlberta. Geihw. Sohr 
Warkentin gedenken in nüditer 
Zufunft nah Winnipeg zu ihren 
Sefhhtuifter Sacob Sudermanns 
zu fahren. 

Am 29. Suni fand in der Aırla 
de3 „Eden Chriftian Eollege” ein 
Sängerfeit Statt. Um Nadmittag 
verfammelten fich die. Chöre aus 
den meilten Gemeinden, un zu- 
jammen die Lieder einzuiüben. 
Abends war dann das Sängerfeit. 
E3 wer wirklich erfrifchend, nad 
einer Stille von mehreren Sah- 
ren, fol) einem Süngerfejt bei- 
wohnen zu dürfen. Die Vorträge 
ivaren wirflich Schön. Mic Fiel un- 
ter anderem auf, daß alles junge 
Dirigenten waren, und man merf- 
te ihnen an, daß fie voll amd ganz 
dabet waren. Chöre aus den 7 Be- 
meinden und auch etliche Männer- 
höre waren bertreten. Der Saal 
war bi8 auf den legten Wlaß be- 
jegt. —orr. 





Hr: 


MBG Großweide, Man. nn. 21.89 

MBG Manitou, Man. nn 36.75 

MBS Krondgart, Man. BER 75.58 

MBE Boilfenain, Dan. une. 20.20 

MS Maniton, Man. nn 13.90 

et 10.00 ° MG Pigeon Lake, Man., un. 28.00 
N. 44.93 ME Arnawd, Man. nn. 34.89 
m. 40.30 ME Croft. CiiyMatd.-Snowflate, Man. 72.00 
1ER 45.00 MS Nivers, Man. nn 37.40 
nk 18.35 MBG Steindbah, Man. nn. 80.00 
ER LET IRO Beier, A, nn 32.00 
BEER 45.05 MS Newton Siding, Mama cu... 53.86 
EN 45.75 MBS Rena, Man. an. 24.17 
Br RN 50.00 MBG Marquette, Man. ann. 14.60 
Kr 11.00 MBG Nordfildonan, Man. ann 198.93 
Re 16.00 NDS Morden, Man. innen 46.08 
En 3.00 MB Domain, Man nennen 30.60 
nen. 90 MODS Winkler, Man. a 168.55 
ee 30.00 Menn. Gruppe BVingdam, Man. un... 14.50 
N 3400 MG Slenlen, Man, nn. 30.00 
el 32455 MG Whitenater, ee 97.00 
re 39.00 MG Ninge, Man, ann 23.59 
ENG, 97.64 ME Stendbah, Man. nen 32.00 
RE 32.00 MS Niverville, Man. nn 65.03 
Bu 30.80 ME Manitou, Man. nn. 11,50 
ln 24.00 Blumenorter ME, Man. un. 100.00 
ge 22.78 Blumenorter MS, Man. ion. 100.00 
N 51.738 MO Arnaud, Man. LEN Ren 19.45 
EI 24.65 MBS Suiticee, SS, Mar. ann 30.00 
ale 3100 MS Springitein, Man. ee 98.54 
Be 51.00 MS Bigeon Lake, Man. nn. 28.00 
I 2838 MB Newton Siding, Man. une. 42.00 
5.00 MBS Arnaud, Man. ann 17.49 

RE 34.00 MB Eimmood, Winniveg, Man. ..... 39.58 
on) BO Ban, Mean, Fa 30.70 
Re 2900 MS Eryit. Ciiy-Math.-Snoivflafe, Man. 58.40 
io 3470 MBE Ninerville, Dan. uncen 187.10 
ER 98.16 DI Nivers, Dean. ana 20.00 
A 20.77 Menn. Brov. Relief Committee of Sasf. 1,8313.83 
ae on Summe $3,406.66 
100.00 E. A. Deßchr, Raflerfithrer. 








Henfarklanb. —- Eiiva 147 PBer- 
ionen haben Mid auf Ihoillingate 
im nördl. Neufundlenrd in füng- 
iter Seit befehrt. Sn Baie Verte 
ift während bes berganigenen Win- 
ter3 te Nirchenbejuchergahl von 
25 618 75 geitiegen. 

Die MEE - Freiwilligen auf 
Kenrfundland dienen al8 Lehrer 
und Sranfenpflegerinnen. Sie find 
aktiv in der Erziehung und Su- 
gendlertung Ar den nahegelegenen 
Rirhen. Die Rehrer beginnen ih- 
ren Unterricht in den Bolfstchulen 
jeden Tag mit einer Andacht. Bon 
Seiten der Kirche wird Feitgeitellt, 
daß folche Dienste einen tiefen Ein- 
drud Hinterließen und zu der 
Wendung des Kirchenlebens bei- 
getragen. hätten. 

Defterreih. — Cine Breitägige 
Sleiderberteilung wurde von der 
MEIE-Dienftitelle in Wien, Deiter- 
rei, in einem Lager Für Blücht- 
Inge aus Ungarn abgehalten. Bor 
den 540 Flüchtlingen find 120 
Berfonen Riidkehrer aus der Tür- 
fei, den Vereinigten Staaten, Sa- 
noda, Franfreih und Schweden, 
mo fie nicht da3 neue Rand, „in 
dem Mid und Sonia fließt“ vor- 
gefunden hatten. Den Blühtlingen 
wurden leider, Schuhe, eine Del- 
Te und ein Stüd Seife gegeben. 
Die Belleidungsverteilung leitete 
Andre Wenger (Schweiz). 

Die Vereinten Nationen, die 
ölterreihifhe Regierung, Wohl- 
Tahris- und Hilfiwerfe herfuchen, 
die Wrobleme der in Deiterreidh 
verbliebenen Angaen gu Köjen. Be- 
ruf8- amd Sandelsprojefte werden 
fiie orbeitälofe ungartiche Surgend- 
fie ins eben gerufen. 

Griejenland. — Dorfbeinohner 
des nördlichen Griehenland find 
bon den MEE - Sreitoilligen fehr 
begeiitert, Tchreibt ein atheniicher 
Bertchteritatter. 

So dem Artifel unter der Leber- 
Schrift „Dienft ohne Waffen“ heißt 
e8 in einer Zeitung in Athen: 
„Sulammen mit den Amerikanern 
adern fie, gehen in dre Berge, um 
fiir die Mühe zu jorgen... &3 
Hit ein murgbringendes Zufammen- 
wirten, Äyitematifche Mxrbeit, neue 
Ackerbaumethoden und Frucdhtibare 
Lehre fir die Dorfbewohner. Sie 
verbringen ihre Zeit wicht mit 
Theorien, fie arbeiten ohne gu Ihre- 
den; die Dorfbemohner beobad)- 
ten die Joftemattige Arbeitäweije 
und Folgen dem Beijpiel.” 

Belonderen Eindrudf maht auf 
den Berichteritatter, daß Rriegs- 
dienftvermeigerer, nicjt geztoungen 
werden, in der Armee zu dienen, 
fih aber dennoch berpflichtet Firh- 
fen, ihren Witmenjchen gu dienen. 

Paraguay, — Die Ausfäßigen- 
miffton, die von Mennoniten in 
Barrio Grande geleitet wind, 
Hilft die evangelifchen Chriften in 
Paraguay Zu vereinigen, berichtet 
Dr. Sohn NR. Schmidt: „Cine An- 
zahl evangelifcher hriitl. Gruppen 
irberiveifen ihre Musfäßigenpatien- 
ten zu ung. Sndem wir ihre Ba- 
tienten 'behandeln, haben foir die 
Gelegenheit, ihnen in Hriftlichen 
Dienit. für diefe Menfichen die 
Smd zu reichen.” 

Während der eriten drei Mo- 
nate diejes Sahres diente die Au3- 
fäßigenmisfion von Barrio Gran- 
de, die fih aus Maraguayern, 





Chaco - Mennoniten, Curopaern 
und Amerifonern zufammenjekt, 
insgefamt 407 Ausfähigenpatien- 
ten. Sie behandelten 275 davon in 
ihren eigenen Seimen (ambulante 
Behandlung). In drei Alinifen 
behandelten fie 119 Batienten und 
jorgten für 13 Ratienten im 
Säftehaus von Barıio Grande. 


Da3 ambulante Behandlung3- 
programm jchlägt eine neue NRid)- 
tung ein, inden Weine Zufam- 
menfünfte fie einen monatlichen 
Gottesdienit in der Gegend, wo 
Patienten tmohnen, abgehalten 


merden. Vorher beitand der ein- 


ige gejelihaftlihe Verkehr zwi- 
chen den Mrbeitern und dem Pa- 
tienten in Pe im Haufe des 
Patienten. } 


Berlin — 21 Mütter, die. im 
MEC-Heim Für oftdeutiche Flücht- 
Uinge in Berlin wohnen, fehrieben 
an mennonitiihe Srauen in Ame- 
rifa, Die Ihnen Steppdeden näh- 
ten, einen Danfeshrief, Ein Silfs- 


werfarbeiter jhreibt: „Die farben-. 


jrohen Steppdecfen mit ihren vie: 
len Eleinen Stichen geben ben 
Köumen eine leuchtende und auf- 
munternde Note. Sie find ein 
Zeugnis riftlicher Liebe fiir die, 
die gezwungen find, don born an- 
zıufangeit.” 


Peru. — Während einer Ab- 
a fir Bar-Arbeiter fprad 

R. ©. LeTouenenu feine Anerken- 
nung für den aufopfernden Dien!t 
der jungen Mennoniten mı3, Der 
rijtliche Snödufteielle hat ange 
deutet, daß er daran ‚intereffiert 
wäre, eine Mannichart in Ziberien 


Aientonitifche Kundichen 


zu haben. Diefe Möglichkeit wird 
vom MEE erwogen werden. 

Haiti. — Betty Stöß, Raboran- 
tin le Dez Chehes, Man.), und 
M. Brillinger, R. N. (Gormley, 
Dnt.), find zum Mibert-Schimeiter- 
Krankenhaus in Haiti abgefahren. 
Betty Stöß gehört zur MBS umd 
Mildeed Brillinger Mt Mitglied 
der Brüder-in-Chrifto-Gerneinde. 
Die medizinische Dienitjtelle im 
Albert-Schmweiter-Stranfenhaus be- 
teht num aus vier Rranfenjchine- 
jtern und einer Zaborantin. 

EN — Mar) Briefen bon 
Baneouver, B. ©, Meennoniten- 
Britdergemeinde, wird im MEC- 
Bezirfäbliro in Needley, Kalif., 
beginnen. cl. Sriefen arbeitete 
friiher in Waterloo, On, und 
Muncon, Paraguay. SKitrzlich 
diente fie al Hausmutter im 
MEE-Zentrum in Frankfurt am 
Main, Weitdeutichland. Shre neue 





Arbeit wird die Beauffihtigung' 


der Spendenbearbeitung fein. 

1957 bildeten 18 menzmonitiiche 
Silfsgelellihatten die Mennonite 
Sndemmnity, Inc. (MEI.I.), Die 
Baliktünmer von höheren Wert, als 
eine einzelne Gelellichaft zu ragen 
fähig it, verfichert. Nififen, die 
fir die MET. zu groß find, wer- 
den unter die teilnefjmenden Hilfs- 
gejellichaften bon . Nordamerika 
verteilt, Se höher die Befiktums- 
merte Öurch Die Moirtlichafklichen 
Umitände Tieigen, deito wichtiger 
wird dieje moderne Weile gemein- 
jamer Hilfe. Das Direktorium der 
MER. hielt am 26. Sumi feine 
vierteljährt. Sa in Mron, 
Penna., IS, ab 





Eippelbriider Elopfen bei Boselichwinah an 


Täglich Zlopfen 15 613 98 Wan- 
derer in der Herberge zır Bethel 
an Vater Bodelichioinghs Tür. Sn 
acht Sahren, fo mweiit das Ser- 
bergsbucd, aus, wurden 15,000 
Denichen aufgelan. Sm zeitlichen 
wie im übertragenen Sinne öff- 
nete fich diefe foziale Notpforte in 
Bethel, der Si der Barmherzig- 
feit, den Obdachlofen und Ber- 
äiveifelten oft „fünf Mimuten hor 
3toölj“. Ein „Zu fpät!“ Fennt Be- 
thel nicht. 

Die lange „NRolldahn” vom 
Dften nad) den Weften, die Muto- 
badn Hannover— Köln, an deren 
Rand biel Elend mittwandert,- be- 
rührt das 2,000 Morgen große 
Rerritorium der Bethelichen An- 
italten — Der Krankenhäuser, epi- 
Teptiihen Seilftätten und Diafo- 
niffenanftalten. 

gu ihren täglichen. Tiihgäften, 
Kranken und Gejunden, zählen 
‚beborzugt die „Brüder bon der 
Zandjtraße”. Eine halbe Million 
in Weftdeutichland, und mancher 
jagt ih wie damals der eine: 
„Bir Jind auch Fallfiihtig!” 

Wie die Autobahn den Teuto- 
burger Wald suräbricht und in 
die braune Ebene, ausfhiinat, 
ftößt fie gleichlam auf. einen hi- 
jtorifchen Ort des Kriftlichen ©o- 
zialtverf8. Hier in Wilhelmsdorf 
jaßte Bodeliäwingd den Ent- 
ichluß, dab ab jekt Fein „Sand- 
mwerfäburfhe” mehr mit eimem 
verdeoffen gegebenen Zehrpfennig 
abgeipeiit werden jollte. Er wollte 
Arbeit Ichaffen. Das - „Wir find 
aud) Fallfüchtig!” eines arbeits- 
fofen Baubandwerfers war ihm 
durch den Kopf gegarigen. 

Wilhelmsdorf in der Senne ft 
inaiwifchen eine blühende Mufter- 
fiedlung für etwa 50 Heute in 


Deutichland bejtehende Anbeiter- 
folonien geworden, in denen Sun- 
derttaufende durch Bodelihiwingh- 
Ihe Urbeitötherapie Enttvurzelung 
und Seimatlofigfeit überwanden. 
Em Tag in Wilhehmzdorf, eiiva 
um Die Zeit der Telöbeitellung 
oder der Ernte, Yäßt deutlich tver- 
den, wie Friedrih bon Bodel- 
ihiwingh es meinte, 

 €3 it die Station IL, die Be- 
thel dem Elend der Landftrake 
vffenhält. Der Nhomasifierende 
„Zippelfunde” alten Stils, der 


mundharmonikafpielende und bar- 


füßig Ddurd) die Lande zog, eri= 
jtiert al$ Typ eigentlich nur noch 
im Deldrud der „guten Stuben“ 
oder in den Frirhiwerfen Bonfels, 
Sausmanns und Hermann Hejjes. 

Huch der „Nuhenjeiter der Ge- 
jelljhaft“, der in den Sahren 
1980/83 „unterivegs“ war, weil 
ihn die abendländiihe Aultur 
„rein Ziel” mehr bot, trägt ich 
nicht mehr ins Gäftebud ein. Nicht 
der „MWeltichnerz”, jondern die 
politiihen Berhältnifje in der Oft- 
zone, Angehörigenjuche, Heimfeh- 
rexrberjtörtheit, Baradenenge, Ar- 
beißlofigkeit, Hunger, Fein Bett 
und Fein Dach ifer dem Kobf 
treiben den Wanderer heute auf die 
tröftlih blinfenden Herbergslam- 
den zu. j 

Der vorberrihende Typ des 
„arbeitäwilligen . Richtjeghaften“ 
findet in einer verftändnisholl ab- 
gefakten Hausordnung ftets den 
Sinmweiß auf die Station IL, der 
al3 Vebergang zu geordneten bitr- 
gerlihen Berhältniffen das Wohn- 
Heim der Herberge folgt. Die 3,75 
DMarf für Unterkunft und Ver- 
prlegung werden gern gezahlt; 
denn Ddieje Bleibe enfipricht der 
warmen |Beborgendheit, die da8 
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Wort verheißt, und der Herbergs- 
vater jorgt auch dafür, dab man 


beruflich twieder unterfommt, Be-t 


ihel nennt etiva 600 Merfchen, die 
ein 518 drei Sahre lag das Wohn- 
heim.einer anderen — ad) pri- 
baten — Untenfunft vorgogen, bi8 
fie fi jozial joiweit gefräftigt 
fühlten, um jelbit ein Seim zu 
gründen. 

Wer nur für eine Naht Miyl 
fudt, zahlt für Mbendbrot, Bett 
und Frühltuf den üblichen Sak 
von 2,50 D-Ntart. Das heißt: die 
meiften zahlen nicht3 und über- 
nadhten Kofterlos; denn fie ftehen 
ohne einen Pfennig da und er- 


hoffen alles Geld vom Snduftrie- 


gebiet, das fie mit der Raudfah- 
nen bon Samm magnetic an- 
locht. 

Stier ift — rechtzeitig zum 100- 
ren Subtlaum der „Herber- 
gen zur Heimat“ Am 'borigen. 
Sahr — eine neue „Bolfzretfeität- 
te” am Eingang zum Ruhrgebiet 
entjtanden. E3 tft zwar nur ein 
jehr ziverfentiprehend umgebautes 
Waifenhaus; durd) eine Reihe von 
Sakungsneuerumgen repräfentiert 
jedoh das Vertheshein: den mo- 
derniten Herbergsiyp der Sime- 
ren Milfion (Sit Bethel). 

-Diefe, der großen Heimatlofig- 
Teit unfere8 Sahrhumdert3 offenge- 
halltene Bollsreiieftätte vermittelt 
entipannende Raft 6i8 zu 14 Ta- 
gen, aljo längere Befreiung bon 
der Diktatur des Mingens, das Ge- 
tuhl  eriter Seßhaftigkeit, DBe- 
tandsaufnahme de8 „inneren 
Menfhen“ und die pincholeigtiche 
Vorbereitung aum Eintritt in3 
tätige Zeben. Ledigenheime Für 
Sungmänner und Mlter3beime für 
arbeitsunfähige, greife Wanderer 
ftellen Unfeng und Fürforgerife 
legte Örenzen der neuen Wande- 
rerfürhorge dar, twie fie „Water 
DBodellchtuingh” Thon gu Beginn 
der Snöduftriahifierung derjtand, 
al3 er die einftige Hanbiwerkshur- 
ichenherrlichkeit in troitlofe Ver- 
fommenheit abgleiten jah. 

Erich Winter (dba) 
Dienft in Hongkong . . . 

(Sortfegung von S. 1—2) 
gen. Darüber war ex nicht erfreut. 
Ss jagte ihm aber auch, dab, wenn 
er fi) dem Herrn ergeben werde, 
er jo froh werden witrde, wie nod) 
nie zubor in feinem Leben. Wer 
will für diefen Tteben Alten beten? 

Danad Fam ih mit einem 
Dann im mittleren Mlter, der 
mdt an unjerer Verfammlung 
teilgenommen hatte, aber ben Wb- 
I&luß der Unterhaltung mit Herrn 
3. mitangehört hatte, in3  &e- 
prä. Er gab vor, Theologie itu- 
diert zu haben. Heilsgewißheit war. 
auch für ihn ein Stein de An- 
itoßes,. 

„Bas heißt das, ‚ewiges Le- 
ben’?” fragte er. Meine Antwort 
war: „Nicht Eriftens nad) dem 
Tode, denn die Ungerechten mer- 
den auch, Teben, jondern e3 ilt ein 
jeliger, harmonifcher, Freudiger 
Sultand, den man ihon jekt ha- 
ben fann.” „Beweifen Sie das!” 
Seh Ttand mit der Heiligen Schrift 
in der Sand vor ihn; wenn id) 
fte aber öffnen. wollte, fehlug er e8 
ab: „Nicht daraus, nicht daraus!” 
Ein Theologe ohne Gottes Wort! 

Mittleriveile waren nod, andere 
gegnerifh Eingeitellte Hinzugefom- 
men, und num wurde ih richtig 
ms Kreuzfeuer genommen. Eine 
alte Fatholiihe ZLettin eilte mit 


ihrem Bleinen abgegriffenen, ilh- 


ftrierten Büchlein, das fie jchon 60 


Schre gebraucht halbe, hergu und 
fragte: „Warum predigen Sie 
nicht über Sefum, den Sefreuzig- 
ten?“ sch durfte ihr jagen: „Wü- 
ren nn bor Dftern Hier gemvejen“ 
— te var toohl nie auf unferer 
Berlammlung — „dann hätten fie 
darüber gehört; ich jhrad) über 
die Worte Sefu am Kreuz.” Sch 
fragte fie, ob ich. das Büchlein mal 
jehen dürfte. Sie war recht Freuind- 
lich, Holte &8, behielt es in ihrer 
Hand und fchlug Die Seiten auf, 
wo Sefus mit den Sreug abge 
bildet war und machte ihre Be: 
merfungen. Wucd wußte fie mir zu 
erzählen, dab Adam aus feinem 
Munde einen Knochen geipien 
Halbe, aus diefem Kochen jei ein 
Baum gewashfen und aus dem 
Holz diefes Baumes fer das Kreuz 
Shrijti bergeftellt worden. 

Und nun fam eins ıım3 andere: 
Mutter Gottes, Areug auf der 
Bibel, Bibel der orthodoren Slir- 
he und unfere ufw..Einer behaup- 
tete, ich Hätte nicht die richtige Bi- 
bel. Sch Ichlug mein Neues Teite- 
ment mit mirnderbarem Lederein- 
band und goldenem Mreuz auf 
dem Dedel auf — e3 war mür 
von Tamwischen Geihhwittern in 
Vancouber, BD. &,, zum Mbichied 
geichentt worden — und la: „©e- 
drudt vom urjprünglihen Text, 
der mit dein Segen der Heiligen 
Synode Herausgegeben murde.“ 
ber dad war nicht genug. 3 
follte buchitählic) eine Bibel fein, 
die dor bielen Sahren von der 
Heiligen Synode herausgegeben 
war. Seine fonnte ex nicht herbei- 
holen, denn die war im Kaften! 
No Tagte ihn: „Wenn fie einen 
Brief erhalten, fit fiir fie doch 
nit das wihtigite, auf welchen 
Papier der Brief geihrieben wor- 
den ilt, fondern der Snhalt. Der 

Snhalt meiner Bibel ijt derfelbe 
tie jemer Bibel.“ 

Die Unterhaltung war jo rege 
— um mit zu jagen Stiemiich — 
dab ich nicht überraficht gemwefen 
wäre, wenn fie handareiflich qe- 
worden wären. Schtreklihh waren 
toir genötigt abzubrechen, denn fie 
mußten zu Mittag gehen — «3 
war imohl 15 Peinuten vor ein. 

Mber der eiiva 17 oder 19jäh- 
rige Sohn eines der Proteltieren- 
den wellte od) eine Frage beant- 
toortet haben: „Kettet denn ihre 
Sekte?" Meine Antwort: „Nein!“ 
Keine einzige Kirche rettet. Chri- 
jtus rettet!” Noch während ich mei- 
ne Anttoort gab, werdeten fih Ba- 
ter und Sohn bereit zu ihrem 
immer, und ich trat meinen 
Heimweg an. M[3 wir nad einer 
Woche wiederfamen, war e3 ivie 
heiterer Sonnenihein nad getve- 
fenem. Sturm. 

Die Schweitern Holm, Bergling 
und ich Haben und entichloflen, jede 
erite Dienstag-Berfammlung im 
Monat im „Rodo Haufe“ Tallen- 
zulajien, und jtattdejfen am jelben 
Tage nadhmittags in der Wohnung 
der Schiweftern eine Berjammlung 
abzuhalten, zu der wir die NAiui- 
fen aus dem „Nodo Houfe” und 
euch einigen andern Hotels ein- 
taden. Wir geben Bejuchern da- 
dur) Gelegenheit, ih heimiicher 
zu fühlen. Vor der Verfammlung 
wird eine Tajje Kaffee oder Tee 
verabreicht. 

Borige Woche waren Beludher 
aus fünf Hotels zugegen. Sch hatte 
den 79Ijährigen Bruder Schtichtga- 
veif aufgefordert, feine Beleh- 
rungsgeihichte zur erzählen. Ms 
ehem. Unteroffizier au dein Sa- 
paniihen Krieg — und befehrt 
im Erjten Weltfrieg — bradte er 
fein Zeugnis in lebhafter Weile, 
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und ih hoffe, daß feine Wolfs- 
genoffen etwas mitbefommen ba- 


ben. 

13 ih anjchliekend Lukas 9, 
59 und 60 las, um darüber zu 
forechen, fragte ih die DVerjam- 
melten, um was für Tote e3 fid) 
Ger Handle. Ein älterer, Herr gab 
de richtige Antwort: „Geiitlich 
Tote,” Und iva3 fönen ir anders 
wünfchen, al daß dieje getjtlich 
Toten, ınit denen wir e8 zu fun 
haben, Leben befümen! 

Paormal im Sahr veranftaltet 
men für die zuffiichen Ylüchtlinge 
eine fhezielle Verfanunlung, wobei 
eine Tafle Tee mit Smbik ber- 
abreiht wird. Die Berfammlung 
findet gewöhnlich im großen Saal 
ve8 Vereins chriftliher junger 
Männer ftatt. An 24. April va= 
ren wir dort abermal3 berfant- 
melt. Bon den 800 Flüchtlingen. 
die'z. 3. in Songfong find, waren 
etiva 230 bis 250 der Einladung 
gefolgt. Ih war überrafcht, dab 
fo biele Miltgläubige („Siaro- 
werzy“) Tamen. Sm Programm 
winde Mufit, Gefang und MWort- 
verfündigung in Cngliih und 
Ruffiich gebracht. Am Musgange 
wurden Sntereffenten Bibeln und 
Pere LFeitamente ausgehändigt 
und ein Traftat verteilt, Cine quite 
Husfaat! Man hat Ti über Hiefe 
Beriammlung anerfennend aus- 
geiproden. 


Sch danke für alle traue Für-' 


bitte und empfehle mich ihr auch 


weiter. 
E3 arüßt 
im Dienste de3 Meilters, 
P. B. Baule. 


(Cingefandt von der MBG-Be- 


Hörde für Neußere Milton.) 


a5jähriaes 
Amtsjubilauim 

des Aolteften I. M. Banls 
zu Winkler, Man, 


Anm 92. Suni 1958 ftehen die 
mei OrlSgemeinden, der Baera- 
thaler Mennonitengen. au Winf- 
for und Morden im Zeichen bes 
Isjührinen Tetiubiläums, um ih- 
rem Welteften 8. M. Pauls und 
feiner Gattin mit Gott ihre Dant- 
barkeit zu befunden. 

Ganz geheim aingen die DBor- 
bereitungen dor fi: denn es joll 
eine Ueberrafihung Sein. 

Die beiden Gemeindechöre. bon 

Kinkler md Morden dienen. Att- 
fammen, um da8 Feft.zu berfchd- 
nern. 75 Sänger treten auf und 
heginnen da3 Felt mit dem munt- 
herbollen Qiede: „Dies fit der Tag, 
den der Herr gemadht. Zakt uns 
freuen und fröhlich Fein.” 
. Eima 700 Säfte Tauchen in an- 
dächtiger Weite den mum Folgenden 
Ziedern, Anipraden, Gedichten 
und Gratirlationen. 

Die Ueherreihiing bon mert- 
hollen Geichenten ala Zeichen der 
Siehe und darfharen Anerkennung 
geben Dielen Subelfeite einen Wert 
bon bleibender Erinnerung. 

Vred. MW. 8. Weters Teitet das 
Reogramm. Wred. Satolb Pauls, 
Morden, der Sohn.des Subilars, 
dient mit der Einleitung nad 
Palm 3, 18. Velt. Dar. Schulz 
dient mit der Teftprediat nad 
Rofıta 28, 14 und 1. Theil. 1, 
2 und 3. Der Reftredner made 


einen Rüchli bezitafich der ae-, 


Tetfteten Arbeit in der Gemeinde, 
Miifiorn, Changeltfation und im 
Schulmelen. So hat in Biähri- 
ger emftaer Tätigkeit Melt. Pauls 
das Merk de3 Seren im Glauben 
mit inniger Hingabe getrieben, 
ohne das Werk Tiegen gu Tafien, 


ohne müde zu werden und ohne 
davonzugehen. Darum bat Gott 
&8 ihm auch nit an Erfolgen und 
Siegen fehlen Yaljen. Ste liegen 
engenjcheinlich auf der Hand. Die 


Serneinde ft gemacdfen und ihm. 


auch an jein Herz gewachlen. 

Helt. David Schulz betont zus 
Test nod das Ihöne harmoniiche 
Berhältnis gwifchen ihnen beiden. 
und e3 habe ihm wiel Freude "be 
reitet, dat die guoke Arbeit in den 
verichiedenen Zweigen der Ge- 
meinde in Cintradt und Siebe 
getan werden Eonnte. 

Pad der Feitrede trägt die Teib- 
Yihe Schtweiter des Subilarz, grau 
Pidbe don Morden, das fhöne 
Gedicht dor „Simon Sona, haft dur 
mid) Lieb?” Diefes Gedicht Fchliekt 
das ganze WirfungSleben des u- 
bilar3 ein: bie Sonntagzihul- 
arbeit, die Zeitung de3 Gejang- 
hores, den Predigerdienit- feit 
1933 und au den beramtmort- 
Yichen Dienit al3 Weltefter der Ge- 
meinde fett 1951. 

&. ©. Neufeld, Welteiter der 
Khktewater-Mennonitengem., ara 
tırliert dem Kubelpaar mit 4. Mofe 
14, 24. Ex betont belonders, daR 
die Mennonitengem. zu Winkler 
und Morden in Ichlichter und. ein- 
Tacher Weife anı heutigen Tage 
ihre Dankbarkeit befunden. 

Volt. Paul Schaefer bon der 
Plumenorter Mennonitengemeinde 
grahtliert mit dem eriten Sak 
aus Hehräer 13, 7 und gedenft 
befonders der vielen Mrbeiten tm 
MES. in Gretna, in. der Melt. 
Pauls ala Ghed und Vorfigender 
des Direktorium tätig war, Die 
Tage und die Stunden al3 Bru- 
der Paula durch feine Cvangeltia- 
tion unter den Schülern des 
MES. So erfolgreich wirkte, find 
ihm anbergeglih. Meiter gedenzt 
er an die Hohe PVerantivor- 
tung als Melteiter einer groken 
Semeinde, der er nur dant aut 
dienen Tann, wenn er fi dem 
Serrn gang Hingtbt. Snfofgedeilen 
muß er Tehr viel Entbehrungen 
erleben: &r hat Feine Zeit fir Tich, 
wenia Zeit für Teine Namilie, fei- 
nen Beruf und Tehr viel Ichlaffofe 
Kachte im Rambf genen Wider- 


mwärtigfeiten — ein Ningen mit 
Bott und Menfchen. 


7. Prediger bringen ihre Gra- 
tırfotionen aus dem Worte Gotte3 
dar. Dann oind den Subelpnar 
die Gelegenheit eingeräumt, Mit- 
teifingen gu machen. Zuexft fpricht 
Srar Pauls. Sie dankt für Die 
Sitte und Treue Gottes in allen 
Ragen deg Lebens und Taat, daß fte 
nur da getan Hat, was fie gu tun 
Schullötg war. 

Mit Geimegten Serzen betritt 
Helt. Pauls das Wodium und ver- 
Tieft Qufas 17, 9 und 10. 

Sn folgenden Worten Außert er 
feine Empfindungen: Ob ich da- 
heim in meinem Mrbeitszinimer 
auf meinen Rnien mit meinem 
Setland ringe, ob ih mit Ihm im 
Gebet nerfehre, menn ih in mei- 
nem Muito auf Reifen bin oder 
in meiner Berufsarbeit ftehe, To 
it mein Munich Ätels, dak ich das 
eiviae Ziel nicht berfehlen und ihm 
völlige Treue Halten möchte, Sch 
bin ein berufener Knecht Gottes, 
doch Habe ich mich geiveigert mie 
ein Mofes beim brennenden Bulch. 
Wie Mofes einen Gehiffen in Tei- 
nem Bruder Mron befam, To be- 
Fam ich eine Silfe in meiner ne 
Tehten Gattin. Nu bon meinen 
Teilhlichen Sefchtwiitern tft mir viel 
Erleichterung zuteil geimorden. 

Meine Tiebe Mutter hat aber 
doch wohl den arößten Mnteif bei- 
getragen, ME ih zum Prediger 


Mennenitifhe Rundfchau 
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berufen wurde und ins Amt ein- 
gefognet wurde, Tagte meine Mut- 
ter zu mir folgende Worte: „Die 
Sälfte, Dakob, übernehme ich.” 
Sie hat mich auf betendem Herzen 
getragen, wie die beite Mutter e8 
nur tıın Fan. Ich habe den Knnedht 
Gottes, Mofes, beritehen gelernt. 
iwie er jein Volk troß aller Wider- 
wärtigfetten Tiebte. Much den Pe- 
tiu8 habe ich beritehen gelernt, wie 
er Heimen Seiland berleugnete. 
Yu Die Weukerungen des um- 
oläubigen Thomas find mir deut- 
Yicher geworden, da auch; wir im- 
ner nah Geivißheit ausfchauen. 
Arch die Sürnger habe ich berjtehen 
gelernt, die zum Seren Selus ent- 
{chieden Tagten: „Herr, Wwilllt du 
nicht euer vom Simmel Fallen 
Taten?” Zuleht muß ic) auch no) 
den Sona erwähnen, denn and 
feinen Ungehorfam Habe ich ber- 
ftehen gelernt. 


Menn ich aber zum Sreug auf 
Solgatha Tomme und ehe dei 
Heiland leiden und iterben ..... 
für mich, dann werde id an das 
erinnert, ina3 der Heiland eimit 
feinen Süngern Tagen mußte: „Ihr 
werdet eich alle an mir ärgern 
und werdet mich verlaffen.” Mie 
oft Bin ih don diefem Gedanken 
bedroht worden. Wenn dann der 
Lebe Seiland To tief ergreifend 
bittet: „Water, vergib ihnen; denn 
fie mwiffen nicht, was fie tun!”, 
fo werde ich an meine bielen Un- 
terlaffıngen erintert, daß ich au3- 
rufen muh: Vergebt mir; denn 
auch ih .Habe nicht immer ge- 
wußt, mas ich tue. Auf die Trage 
des Serrn Selus an Peirus: „Si- 
mon Sona, hat du mich Tieb?”, 
‚antwortete diefer: „Sa Serr, du 
weißt, da ich die Tieb Habe.” Diefe 
Antwort Soll much mein bheiliger 
Porlak Fein. Wenn Sünder zu- 
fantmenbredien, um unter dem 
Rreuz Frieden zu finden, Ternt 
man die Hetlandsliche beritehen: 
„8er zu mie fommt, den iverde 
ich nicht hinausftoßen.” Wurf allen 
meinen Wanderungen de3 Qebens 
muR id) das Kreuz von Golgatha 
predigen und den gefreuzigten 
Heiland rithmen. 

Diefon Wiens bon der Morden- 
Mennonitengemeinde 
im Namen beider Gemeinden, zu 
Morden umd zu Winfler, dem 
Subelpaar eine metallene Tafel, 
in die Daniel. 12, 3 eingrabiert 
it: „Die Tehrer aber werden Teucd)- 
ten vie de3 Simmel3 Slars, und 
die, fo biele zur Gerechtigkeit wei- 
jen, wie die Sterne immer ımd 
ewiglich.” 

Br. Saat 3. Löwen don Wint- 
Ter überreicht den Subelpaar im 
Namen der Nähereine von Wint- 
ler und Morden ein großes Wartet 
vol Nauter Meberrafhungen. 

Dab. Triefen bon Winkler itber- 
reicht im Namen des Surgendber- 
eins ebenfalle ein Gefchent und 
zitiert folgende Verfe: „Wer meine 
Sehote Hat amd Halt fie, der ift 
e3, der mich Liebt. Wer mid) aber 
Iiebt, der wird bon meinem Vater 
geliebt erden, und ich werde ihr 
Heben und mid) ihm offenbaren.” 
(So. 14, 21.) ‘ 
. Rred. Sohann $. Sanzen bon 
Gtaysbille mat mit dem Bibel- 
perd: „Was fein Muge geiehen Hat 
und in Feines Menfhen Herz ge- 
fommen it, ton Gott bereitet hat 
denen, die th Lieben” ( 1.Ror. 
9, 9) den Schlug und übermittelt 
dem Subelpaar al3 Geleittört fiir 
da8 meitere Zehen Pialn 73, 23 
bi8 24: „Dennoch bleib ich tet 
bei dir; denn dar haltlt mich bei 
meiner redhten Hand, du Teiteft 





überreicht. 
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68 ift ein Erlebnis für die ganze Familie, für groß und Hein, wenn in Gottes 


herrlicher Natur die liebe Sonre 


mich nach deinem Rat und nunmit 

mid endlich it Chren an.” 
Eingef. von Sohann 3. Sanzen, 
Winkler, Manitoba. 


48. Kanad. MBÖ-Runferenz 
 (Sortfegung von Seite 1—4) 


Yölliger Unteriverfunig, - bedint- 
gungalofem Gehorfam und abjo- 
Inter Anerkennung der unbegrenz- 
ten Oberhoheit unferes bimmli- 
ihen Seren. 

Sn Jeiner Ronferenzpredigt wies 
Br. 3.4. Töws wuf die einfachen, 
ungzmwetdeutigen Worte der Schrift 
Yin: „Denn, jo du mit deinem 
Munde befennit Sefunt, daß.er der 
Sere jet, und glaubit in deinen 
Herzen, daß ihn Gott. bon den 
Zoten auferiveeft hat, jo wirt du 
jeig" und... . Befus Chriitus, 
unfer Herr... . unter welchen ihr 
auch Feid, die da berufen find in 
Sefus Chriftus . . .” Anfer 
&laubensbefenntniS nur no in 
Seiten der Krijen gebrauchen zu 
wollen, führt zum Niedergang der 
Kirche Chrifti. — Im 16. Sahı 
Hundert wagten unfere Täuferbäter 
e8, fich Auieder boll zur Sherherr- 


ichaft Sefu Chrifti zu befennen und 


die Wahrheit auf dei Veutchter zu 
stellen. Bor fait 100 Sahren führ- 
ten nidt außerlide Bormen zur 
Trennung und gur Gründung der 
Mennoniten-Brüdergemeinde, Ton- 
dern das Verlangen, daß Sejus 
‚Chriftus toieder voll als der Herr 
anferes Lebens und der Gemeinde 
zur Seltung Täme. &3 war fein 
Rroteft gegen die Rahre, fondern 
gegen da8 Leben.. Mit wroßer 
Kraft Forderte der Redner un3 auf 
am Veferminis zur SHerrihaft 
Sefu, zur Jüngerfdhaft und zur 
Bruderichaft. — Wir Fönnen nicht 
ohne Die Brirder leben. Wir find 
nit Taten, Merus, Doktoren der 
Theologie ırfin., Jondern ‘alle Brit: 
der und haben nur einen Seren! 
— Rir find ein Bund für ent- 
ichiedenes Chriltentum! Und wenn 
richt? — Dann wird unfer Leuch- 
ter umgeltoßen werden! 

Cine Brediger- und Diafonen- 
verfjammlung war eritmalig für 
den Tag vor der Monfereng ein- 
berufen worden. Laut Statütif Hat 
die Mennoniten-Brüdergemeinde 


‚Ranadas 269 ordinierte Prediger 


und 168 Diafone, zudem oc 70 
Predigerfändidaten und 45 ge 
wählte Diakone. Bon denen alten 
waren ungefähr etiva 250 für Die- 
fe fpezielle Berfammlung erfchie- 
nen. 

Die Bortragsthemen langen 
fajt mie ein-Marm aus innerer 
Not: Die VBerantiwortlichfeit der 
Prediger Fiir den Wandel der Ge- 
meinde — Ausleben des bibliihen 
Begriffes von der Mbfonderimg 
von der Welt in umferer Zeit — 


Imigt und die grüne Wiefe al3 Tifh dient. 


Gemeindegudt als Lebenzhedin- 
‚gung der Gemeinde — Die rechte 
Prirfung neuer Glieder bbei- deren 
Infnahme in die Gemeinde — 
Die Zubereitung der Gemeinde 
zum Kommen bes Seren. 

Sn der Belprechung hörte man: 
— &3 mangelt no) nicht an rei- 
ner Lehre, aber im brafftiichen 
Ausleben geht e8 bergab — Un- 
jere Gemeinden warhlen und for- 
men fie nach ihren Lehrern und 
deren Kehre — Das Lehren it 
wicht nur predigen, jomdern ir 
müffen- den SHörern aud helfen, 
die Lehre im Leben anzuwenden 
— Gpangeliften aus andern Rid- 
tungen bringen leiht Sremdez in 
unfere Gemeinden — Das Zeichen 
der Scheidung bon ver Welt it 
im Miten und auch im Neuen 
Bunde das Blut. — Dürfen Chri- 
ften ihre Samilien dem Einfluß 
der geiltig umd geiitlid berheerend 
wirkenden  Bernfehdarbietungen 
ausliefern? Sollte der T.B.AAppa- 
rot überhaupt im Saufe eines 
Gläubigen Jein, da richtige, weile 
Ronteofle Hoch unausführbar it? 
(Diefe Frage wurde dem Fürforge- 
vat ilbergeben, and die Konferenz 
nahm dann Stellung zit deifen 
Empfehlung.) 

— Gemeindezucht aus Liebe, nicht 
als Strafe — Gründlidere Prü- 
fung bei der Aufnahme neuer 
Gemeindeglieder it eine tiefernite 
Kotwendigkeit — Zur Geawifjens- 
frage murde eine Bemerkung: Was 
hilft e3, wenn wir unjere Schäden 
erfennen, wenn wir: fie hier heute 
wiederum ridhtig analyfieren und 


-unfere Srfenntnis Ichriftlich nie» 


derlegen, aber als Prediger und 
Diafone dann zu Haufe od nicht 
den Mut haben, fitr Reinigung der 
Gemeinde einzuftehen, weil Ver- 
wandichafts- und Freundihafts- 
berbindingen, Reichtum und melt- 
Tiches Anfehen der irrenden Glie- 
der uns zu Ttark And?! — Das 
Bereitjein zum Wiederfommen 
Ref: Chrifti beruht einfach auf 
dem bedingungslofen Glauben an 
diefe unzmwerdeutige Verheißung 
der Schrift. 

Mit emem ernjten, von herz- 
licher Liebe und Belorgnis atın die 
Gemeinde Surchörungenen Appell 
ichloR der alte, bewährte Br. U. 9. 
Unruh abends die Berfammlung, 
indem er iiber Titus 2, 11 is 13 
Tora: „Denn e8 ift erfchienen Die 
heikfame Gnade Gottes allen Men- 
ichen und güchtigt ung, da wir 
jollen verleugnen das ungöttliche 
Wefen und die Mmeltlihen Lirfte, 
und züchtig, gereht und gottfehe' 
leben in Dieter Welt und warten 
chf die jelige Hoffnung und Er- 
icheinung der Herrlichkeit de3 aro- 
Ben Gottes und unjeres Seilan- 
de3, Ser Chrifti . . .” 

(Sortjekung folgt.) 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


SDelene Martens, angeblih 279 
Satothorne Avenue, Winntbeg 5, 
Dan, und Sohenn Mor. Neufeld, 
N N 2, St. Catharines, Ont., 
werden bon ihrem Neffen Ssoh. 
Nefeld gelucht. 

Seine Anfchrift it: 

USSR — Ka3.C.C.P., ro- 
poa Kaparannald, ya. CeBep- 
Has, zom Ne6l, Heiden 
Hau  Msanosnu. 

Eingefandt don Unna Both, 
1927 8 1945 vente, 
Bancouber 9, B. €. 


Frau Staat Toms geb. Clijea- 
beth Rajdorf, geb. 1885 in Schöne- 
berg, Chortikaer Gebiet, Ukraine, 
toird bon ihrem Bruder in -Ruß- 
land gelucht. Nach ihrer Flucht 
aus Nukland var fie in Deiter- 
reih. Sie hatte 3 Söhne und 1 
Toter. Segendwelde Sinmetfe 
auf ihren Verbleib oder den ihrer 
Familie werden begrüßt. 

MEL-Sudjdienit, 
Heron, Benna., USL. 


Sn einem Brief aus Rukland 
war ein Schreiben. bon einem alten 
Meiitterlein, die ihren Sohn fuck. 
Sn der Soffnung, dab er dadıırd) 
aefunden wird, Mitten wir, Die 
Suchanzeige in der „Menn. Nımd- 
Idau“ zu veröffentlichen. 

Editard Kraft, geb. 23. Mai 


1914, Chutor Drehorwo, Tpäter 
Rolhos Thällmenn, Gebiet Stali- 


no, Rayoıı Kara ‚ Donbaß, 
wird bon jener Mutter, Clija- 
beih Kraft geb. Schwarz, geb. an 
23. Nobemnber 1891 im Donbaß, 
acucht. 

Der Geluchte joll 1941 
Deufichland gefommen Fein. 
De Mörejjie der Suchenden: 

Frau Mg. KRroeger, 
Niverbille, Man., Canada. 





nad 


Mein Onkel, Sohann Hiebert, 
in Sthirten Yucht die Verivandten 
jeiner Grau Mganeta PB. Braun, 


nämlich: Onkel Sfaak Braun; dei- * 


jen Stau Agata und Bruder Pe- 
ter Safob Hans, Tochter Maria, 
Anna. Sn Rußland haben fie in 
Borowento auf einem Gut ge- 
wohnt, und Agata foll 1924 aus- 
geivandert jein. 
Shre ruiftiche Mdreffe tt: 
USSR — PC&CP, Tlepu- 
cKaft O6, T. Tpemsunnck, 
ya. Cepasa Ns4, ‚Aranera 
Ilerposna Bbpayrm. 
Eingef. bon Sram Tina liewer, 
377 Ottawa Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Margareta Löwen toird von ih- 
rem Bruder Salob Löwen gefucdt. 
Margareta Zöwen wide anı 4. 
Sept. 1914 im Dorfe Grigor- 
jerofa, Statwgoroder Kreis, Sibi- 
rien, geboren. hr Vater mar 
Heinrich, Löwen und it om 23. 
Sehr. 1923 an Tophus geitorben. 

Kad) dem Tode ihres Vaters fa 
en enbein ins Waifenhaus. 1929 
fuhr Margareta Löwen mit ihrem 
Onkel, Hermann. Veter SMaffen, 
nah Deutihlend, wo der Onfel 
fie Kranfhertshalber gurüclaflen 
mußte, al3 er jelber meiter nad) 
Kanada wanderte, Die Yekte Nacdh- 
richt Don Ahr bekam Safolb Qöment 
im März 1939 aus Braunichiweig 
in Weftfalen, Souperitraße 1. 
 Safob Löwen bittet Herzlich, 
wer Weiteres über feine Schme- 





fter Margareta und ihren Mul- 
enthalt weiß, möchte es ihm mit- 
terlen. 
Seine Maichrift Tautet: 
USSR — PC®CP, Omckan 
o6A., HcHAbKyAbcKk. p-H., EB- 
CHKOBCK. C/COBeT, 1Oc. Ano- 
JIOHOBKa, JleBen Ik. SIKOBI. 
Eingejandt von V. Htldebrandt, 
Sauphlehrer, 
Stiedeichstal bei Karlsruhe, 
Sindenburgitr. 56, Germany. 


Die Heimatortsfarter für Dit- 
umftedler fucht folgende Perjonen: 


Sıudlifte 150: 


Aus Aleranderfeld, Gebiet Je- 
folajem: Heinrich Warkentin, geb. 
30. September 1924, bon Mutter 
Yyganeta. 

Aus Blumenfeld, Gebiet Duje- 
propetromjf: Seinrih Neujtädter, 
geb. 1. Nov. 1891, von Tochter 
Maria Sinther, geb. Neuftädter. 

Aus Drnjepropetrowif: Peter 


Krüger, geb. zirka 1906, Wolde- 


mar Hein, geb. zirfa 1909, Aler- 
ander 9., geb. zirka 1912, Anni 
5., geb. zirfa 1910, Mlerander 
Krüger, geb. zirka 1908, bon 
Iredrih Springer. 

Aus Dobrorvfa, Gebiet Tiehka- 
Yoio: Sohann Martenz,' geb. 10. 
März 1926, von Schtoefter Helene. 

Aus Tabrikerwieie, Gebiet Sa- 
porofbie: Sohann Giesbredt, geb. 
24. Ott. 1927, von Mutter Mrına 
Sara ©, 

Aus Fiiherdorf, Gebiet. Sapo- 
rolhje: Muguita Enns geb. Gut» 
iin, geb. 30. Mai 1929, von Che- 
manıı Georgi €. 

Yus Onadental, Gebiet Dnje- 


probetromff: Heinz MWillms, geb.. 


zirka 1922, don Heifo Mansholt. 

Huz Kamenta, Gebiet Drrjepro- 
petrotvff: Stanz Neufeld, geb. aın 
28. Yung. 1928, von Mutter Ma- 
tia, geb. 11. Mat. 1908. 

Aus NRerdSchönfee, Gebiet Ni- 
folafew: Tina Düd, geb. Hamm, 
geb. 9. Sept. 1912, Sohann D., 
geb. 28. Sept. 1936, von Safob 
Wiebe, 

Aus Ddejla: Mlfred Martens, 
geb. 1888, Emilie M. geb. Düd, 
geb. 1893, von Michael M. 

Aus Tigermweide, Gebiet Sapo- 
rofhje: Daniel Neujtätter, geb. 
1910, von Jatod Wiebe, geb. 16. 
Rod. 1906. 

- Aus Weltfofnjaihejkoje / Ord- 
en ontfidjewnifj Saj, Rmıfalus: 
Keikolans Neimer, geb. 30. März 


1899, Sohn Peter, geb. 23. Sebt. 


1927, von Georg Schmoll. 
Ssrgenowelde Auskinfte, betr. 
der obengenannten Berjonen, bit- 
ten wir an da8 
Mennonite Central Comunittee, 
 Mkron, Bermiyldanis, WOW, 
zu fenden, 


Sch, Nathan Chriftiaromitich 
Sell, geboren 1921, fuche meinen 
Bruder Sohannes Chröftian Sell, 
geb. 1887, der 1924 nad Aıne- 
rifa auswanderte. Sein Tlekter 
Wohnort war Sronental, Kaufa- 
ius, Rußland. Seine Srau Eli- 
abet) war 1890 geboren. Des 
Alter ihrer Söhne werk ih nicht. 
Die Testen Briefe und $15 erhiel- 
ten twtr bon ihm 1933. 

Meine Mdrefje tit: 

USSR — Ya6er. C. C. P.,, 
TalıKenTekan 061, T. ÄHepeH, 


ya. Bok3anbHbIä TepeyJIok, 
AoM Ne15, nos. Senp Haran 
XPHCTHaHOBAU. 


Alennenitijche Rundfchan 








Alfred Studi: 


Dr. $.W, Baedeker, 
Aufjlands 
aroher Gottesbete 


Smetifelsohne achört Baebdeker 
in Die Reihe der größten und ge- 
jegnetiten Gotteäboten aller Zei: 
ten. Sowohl dahern in England, 
wie auch im. Deutichland, der 
Schweiz, in Deiterreich - Ungarn, 
den nordischen Rändern, in Rolen, 
im Balkan und bor allem i in Rup- 
fand zeugte er tapfer für jenen 
Heren umd Meiter. Sr Ternem 
Dienft reifte er jahrzehntelang un- 
ermitdlih mit der Bahn, dem 
Dampfboot, der Troifa, den Ta- 
ranfaß auf endlofen Straken und 
mädttgen Strömen oder im Win- 
ter mit dem Schtitten durch die 
weiten Schneefelder der Steppen. 
Er Stand uneriärofen hor Röni- 
ginnen, PBrinzefiinnen, Piriten 
und Hohen Adligen und verfündig- 
te tbnen die Botihaft vom Neiche 
Sottes. Er erbarmte Ti aber auch 
der ernfamen, entmutigten &ottes- 
Rinder und der elendeiten Verbre- 
cher in den Gefängnilfen und Tpradı 
zu thnen bon Sefu Liebe und-Öna- 
de. Dr. Baedefer war eine mar- 
Tante, Fraftbolle MBerfönlichkett. 
Sich in das Leben diefes treuen 
Chriituszeugen zu bertiefen, wirft 
ebenfo ermutigend wie glauben- 
Htärfend und anfpornend Hulbld) 
fartontert, mit Baedefers Bild, To- 
itet da3 Bud nır 81.60 
und it portofrei zu beziehen von 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











Der dentiche Oiten 
eine aeiltiae Einsde 


So erichütternd 8 ft, de Schil- 
derung des Fanadifchen PBubliziiten 
Charles Waffermann. über jene 
Eindrüde anläßlich * der Kerie 
durch die deutichen Gebiete jen- 
jeits der Dder und Neiße zu ho- 
ten, die bon dem materiellen Ber: 
fall jener einft blühenden Brobin- 
zen bericditen — feine objektiven 
Berichte über die geiitige Cinöde 
in diefen Zanditrichen übertreffen 
alles. 

Malfermann hatte völlig unbe: 
Hindert von den polntihen Be- 
höwden ungezählte Deale Selegen- 
beit, mit den tt den öftlihen PBro- 
binzen nod verbliebenen deutihen 
Eimvohnern zu forechen oder fi) 
in $berjönlichien Unterhaltungen 
iiber die Auffaffung der polniichen 
Keuiftedler zu unterrichten. Seine 
teiite Bilanz aller Gejprädhe ijt die 
ablolute Soffnungstofigteit bei 
Deutfchen ‚und Polen. 


Die einen fühlen fi) in. der al- 
ten Seimat nicht mehr wohl, e3 
zieht fie zu den Angehörigen in 
der weitdeutihen Bundesrepublik, 
obwohl es jet Somulfas Regie: 
rungsantritt befier geworden it. 
Und die in den jogenannten „bol- 
michen Weitprobingen“ angefiedel- 
ten Rolen finden feine Heimat in 
Ditprengen, Meftpreußen oder 
Schlefien. Zum größten Teil haben 
fie thre often Wohnftße in den jebt 
zur Sowjetunion gehörenden pol- 
nischen Oftgebieten gurüclafjen 
müffen. Sie find im Grunde ge- 
nommen genaufo heimatvertrieben 


tote die Meilltionen Deutihen aus 
dern Djten. 

ME Waflermann am einer 
Tanfitelle mit jeinem Wagen 
hielt, jtrecfte nm eine bort be- 
Ihäffigte Irbeiterin mit Tränen 
in den Augen ihre berihmusten, 
riffigen Hände entgegen und vief 
den aß Musländer . exfaneıten 
Sourraliften zu: „Wir Find mr 
Tußball auf dem Spielfeld der 
Reltpolitif!" Ste tammte aus 
Ditpolen und war dort.al3 Leh- 
rerin tätig geivejfen. NYım mırkte 
fie hier, wo fie fich niemals hei- 
mich fühlen würde, als Urbeite- 
rin Ahr Largliches Leben fronen. 

Charles Wafferniann beitätigt, 
daß ihm Ddiefe Iuftaffung des 
„eicht = daiheim - fühlens”" immer 
wieder begegnet fer. Cr glaubt aud) 
auf diefe8 Gefühl de8 „n-der- 
Fromde-jeins“, die  Synterefjen- 
loftgfeit und die mangelnde Ar- 


beitöfreude der in den "Gebieteit- 


öftlih don Oder und Neiße ange- 


fiedelten Bolsn zurüdführen zu- 


Tonnen. Snsgebeim nähren fie alle 
die vage Hoffnung, doc) noch eines 
Tages in die alte, angeitanınte 
Heimat, zurücdfehren zu Fönnen. 
Welch bejtlirgendes &leichniz! 


Etwas zögernd beantworte Wal- 
jermann die Trage, ob öttech dieje 
eigene Situation bedingt bet der 
polntichen Bevölkerung nit ein 
geinties PVeritändnis fir den 
Wunsch der Deutichen vorhanden 
it, au) wieder. in die heimatlichen 
Poobinzen zurüicfehren zu fünnen. 
Der Tanadifhe Nournaliit meint, 
man mülfe da beitimmte Unter- 
ichtede ziotjchen der offiziellen pol- 
michen Salltung und der Meinung 
der polntichen Bevölkerung ma- 
hen. Sicherlich Eönıte man bei ihr 
ein gewilles Berftändnis für deut- 
she Wünfihe und Probleme fin- 
den. “"Mber”, jo fagt ex, „wo jol- 
len all diefe Menfchen Hin, die fa 
auch ihre richtige Sermat verloren 
haben und nicht dorthin gehen 
fönnen?” 

ALS geipenftiih aber bezeichnet 
Wajlermann die immer auffälli- 
ger werdende öde Bone, bie ich 
bi3 zur gegenwärtigen beutjd- 
pofnifhern Grenze hingieht. Er er- 
innert an da3 Schteilal de3 Ortes 
Chriitianftadt, der im’ Sriege eine 
der FO-FBarben gehörende Tabrik 
in feinen Mauern hatte. Die Fa- 
Brif it awar ausgebrannt, alle 
Arbeiterhänfer jedoch find intakt 
— md Stehen Ieer, Niemand till 
dorthin ziehen oder in Dielen Ge- 
bieten um Arbeit nadfuhen. Mar 
it fich nicht Ticher, ob dieje Bleibe 
dann fir die Dauer jein wird. 
Hehnticdh it es bei den bverlaffenen 
Höfen und den verwahrloiten Tel: 
dern. Ssirmer wieder Adhjelzuden 





oder verlegenes, unficheres Mb- 
winfen. 
Charles Wafferınanı glaubt, 


da e8 filh Guropa nicht Teijten 
fann, diefe fruchtbaren Brobingzen, 
dem Verfall zur iütberlaffen. Deut- 
jche und Polen, fo glaubt er, Tönn- 
ten bier gemeinfam efwas Fun — 
im Mufbau und in der MWieder- 
urbarmahung jeher Landitriche, 
die einem friedlichen und geeinten 
Europa jo nüklieh jein Tönnten. 
Solange aber eine allen europä- 
iichen Bölfern fremde Sdeologte 
zwifchen thnen Steht, koird der 
Kind im Dften die Felder weiter 
verdorren Taffen und Unhift und 
Mikteauen die einzige Saat Blei- 
ben, die in den vom lebten Arieg 
veripiriteten RBrobingen Shrießt. 


16. Juli 1958 
Butlandbricf 


Den ehemaligen Schulfamera- 
der des blinden Sobenn Beder, 
Snadendenfed, zur Nenninis. 
AHdreiliert an SF. U. Neufeld, Vir- 
oil, Ontario. 

&3 heißt ja: „Sartre des Herrn, 
er wird dir Helfen!” — Well Zöit- 
licher Troftiprud, wenn wir ihn 
beherzigen. Des Herrn Sand it 
nie zu furg, um zu helfen! 

Mit aroker Freude erhielt id) 
am 10. Mai Deinen Brief. Etliche 
Tage Tpäter traf auc .da8 mert- 
volle Baket ein. Auf der Volt wur- 
de e8 geöffnet — zur Kontrolle, 
ob nichts fehle! E3 var alles drin, 
fo wie Du gefhrieben Haft. E3 hat 
mich tief geritört, daß ihr in Die» 
fer Were an mich gedacht Habt. 
Sage Du in meinem Namen allen 
Gebern ei herzliches Dankeichön 
und ein „Vergelt’3 Gott”. Auch 
merne Plegerinnen danken herz: 
Tid) Fire ihr Geichent. (E3 war für 
fte für je ein leid beiaelegt. — 
3. R.) 

Sieber Bruder, wir halben jeder 
feinen Vorzug. So, daß ich meine 
Sheder noh brauchen und mid 
fefbit bedienen Tann, ind Du halt 
das Agenticht und Tannit Dich 
an Gottes Wort und nüglichen 
Büchern erbauen. Wir wollen richt 
murren, jondern Got um Kraft 
Ditten, unfer 208 zu tragen. Ich 
habe bis jebt Teine Urfache zum 
Klagen gehabt. Meine lieben Ver- 
mandten haben mil} aut ber- 
pffent und vberforgt. And bitte 
Gott, daß fie c8 auch Ferner hun 
möchten, um nicht Borthin zu 
fommen, mohtn ich nicht möchte 
(gemeint in3 Sonjetiihe Alten- 
heim. — S.R.). 

Sch fühle mich Zwar mandmal 
einfam md gelangmwerlt, dem 
allein Kann ih doch nirgend3 hin- 
sehen, und die andern haben alle 
ihre Arbeit. Sch Habe mid danır 
mit Gedihtemaden Tbeichäftigt. 
Diele dabon find niedergefchrieben, 
andere Habe ich im Robf behalten. 
Rönnten fie veröffentlicht werden, 
dann würden fie mir vielleicht nd 
eine Einnahme bringen. 

ine große Freude it e3 mir, 
mern mich alte Freunde befurchen. 
Vorigen Sommer war Sacob ö- 
men, Gnadenfeld, mein Gaft, der 
fett 1955 manches erfahren hat. 
Auh beiuchte mich unser alter 
Schullamerad Gerhard -Negier. 
Zandsfrone, der bier bei jeinem 
Schivager, dem ehemaligen Lehrer 
Samwatky, zu Gaft war. Wir Ha- 
ben auch bon Dir und andern ge- 
forodhen. Regier erhält al3 ehem. 
Rehrer Bention, und jeine Zocer, 
die genau jo ein Rrihppel it tote 
er, arbeitet auch als. Rehrerin. 

Bergen, Landsfrone, den Dur 
auch Fennit, Kefurchte na im Sa- 
mar. Er it in Rarananda, ımd 
jeine $rau und Pinder in den Ver- 
einigten Staaten. Sie berfuchen 
alammenzufommen. Er hat in 
den Rrtegstahren auch bieles er- 
fahren. Viele ımferer Freunde und 
Kolfenen haben e8 nicht ütberftan- 
den; fie find Dorzeitig abgefchteden. 

Mande unverdiente Silfe muß 
ih hinnehmen, derer ih univert 
din. 

Grüße bitte alle Bofannten und 
reumnde. 

Seid alle Gott befohlen! 

Euer, Cu) nie vergeffender 
Freund, 8. Berker. 

ingel. von $. U. Neufeld, 
Roirramme Street, 

Birgil, Ontario. 





16. Juli 1958 





Alennenitifche Kundichan 


- (HRISTLICHER JUGENDFREUND 


Eee ee ln nn 
ET TTL LE SL ALLA Alk kuchen 


Was ich alles habe! 


Zwei Augen hab ich, klar und hell, 
drehn sich nach allen Seiten schnell; 
sie sehen Blümchen, Baum und Strauch, 
den hohen blauen Himmel auch. 

Die gab der liebe Gott mir fein, 

und was ich seh, ist alles sein. 


Zwei Ohren sind mir aufgetan, 

damit ich alles hören kann; 

ob nun die liebe Mutter spricht: 
„Kind, folge mir und tu das nicht!”, 
ob Vater ruft: „Komm her geschwind 
und hör auf mich, mein gutes Kind!” 


Hier eine Hand — dort eine Hand! 
Hier rechts, dort links sind sie genannt. 
Fünf Finger sind’s, die greifen, fassen 
und gern auch mit sich spielen lassen. 
Doch wenn ich groß bin und was lerne, 
dann arbeiten sie beide gerne. 


Und nun der Mund, den hab ich auch; 
davon mach ich sehr viel Gebrauch, 
kann nach so vielen Dingen fragen 

und auch viel Sprüchlein schon hersagen, 
kann lachen, singen, beten, loben . 
den lieben Gott im Himmel droben. 


W. Hey 


DE EEEEEEEEEDEDEDEDEREOIEIIEEIIEEIIINENG 


Die Portokasse 
Erzählung von H.B. 


Gustav trat zu Ostern seine Leh- 
re im Im- und Exporthaus Mallet 
& Sohn an. Der Seniorchef stellte 
ihn bei einem Rundgang durch die 
Büroräume den Mitarbeitern der 
Firma vor. Als er mit ihm über die 
Portokasse sprach, wurde er fast 
ernst. „Denk immer daran, mein 
Junge! Ein Kaufmann muß lernen, 
in den kleinen Dingen ehrlich zu 
sein. Dann verlernt er es auch spä- 
ter nicht mehr! Jeder Chef hat 
einmal bei der Portokasse begon- 
nen!” Der neue Lehrling versicher- 
te: „Ich werde mir alle Mühe ge- 
ben!” Der alte Herr blickte in das 
offene Jungengesicht. Dann lächel- 
te er etwas hintergründig und er- 
widerte: „Du kannst niemandem 
ins Herz schauen. Achte auf deine 
Portokasse!” 

Dann begann die Arbeit. Gustav 
machte seine Sache gut. Selbst der 


AI nn nn nn nn 


Auskunft . 


Guten Morgen, Estherchen, 

hast ja ein Schwesterchen — 

wie ich vernommen — 

neulich bekommen; e 

nun, wie gefällt dir die kleine 
-. Maus?” 


„Hübsch sieht sie gar nicht aus; 
heißen tut sie noch nicht, 

beißen tut sie noch nicht, 

schlafen tut sie egal, 

manchmal schreit sie einmal, ' 
spielen darf ich auch nicht mit ihr 
— lieber ist mir die Dörte hier! 


Nicht einmal ‚Mama’ kann sie 
schrei’n, 3 

wenn ich sie drücke, wie Dörte — 
nein! 

Wie ich sie aus dem Bett genom- 
men, 

habe ich dazu noch Schläge bekom- 
men, 


als die Mama sie schreien hörte — 
nein, da spiel’ ich viel lieber mit 
Dörte!” 


strenge Seniorchef fand nur selten 
etwas auszusetzen. Seine Portokas- 
se stimmte immer auf Heller und 
Pfennig. 

Eines Abends saß Gustav wieder 
überm Portobuch und rechnete auf. 
Es war bereits Feierabend. Er saß 
mit seinem pausbäckigen Jungen- 
gesicht vor seinem Tisch und grü- 
belte. Der vorbeikommende Junior- 
chef tadelte: „Nicht träumen, Gu- 
stav. Oder stimmt etwas nicht?” 
„Da ist noch eine kleine Unstim- 
migkeit!” — 4„Unstimmigkeit? 
Schöne Bescherung!” knurrte der 
Chef. Aber er hatte keine Zeit. Er 
mußte zum Vater. — Schöne Be- 
scherung! ging es Gustav im Kopf 
herum. Langsam wurde er unruhig. 
Die Portokasse stimmte nicht. Das 
war schlimm. Sollte er einen Po- 
sten vergessen haben? Er über- 
prüfte. Nein, das war es nicht. 
Plötzlich schoß ihm ein Gedanke 
durch den Kopf. Am Nachmittag 
hatte ihn der Seniorchef plötzlich 
mit einem eiligen Brief zum Ka- 
sten geschickt. Er hatte nicht ein- 
mal mehr Zeit gehabt, seine Kas- 
sette mit dem Geld abzuschließen. 
So war die Schublade nur flüchtig 


zugestoßen worden. Er hatte den, 


alten Herrn doch nicht warten las- 
sen können. Aber sonst war nie- 
mand in seinem Zimmer gewesen. 
Sollte der alte Herr vielleicht 
selbst? Gustav erschrak schon bei 
diesem Gedanken. Er blickte sich 
rasch um. Plötzlich öffnete sich 
die Tür. Der Seniorchef stand hin- 
ter ihm. „Na, Gustav, bist du noch 
nicht fertig?” fragte er freundlich. 
„Die Portokasse stimmt nicht!” 
erwiderte der Lehrling kleinlaut. 
Die Worte des alten Herrn zu Be- 
ginn seiner Lehrzeit ‘gingen ihm 
unentwegt durch den Kopf. Der 
Chef blickte ihn streng an. „Rech- 
ne noch einmal nach! Die Kasse 
muß stimmen!” 

Aber die Unstimmigkeit blieb. 
Gustav hatte 2,77 Mark zuviel. Er 
kämpfte einen harten Kampf mit 
sich. Sollte er das Geld einfach 
herausnehmen? Dann stimmte die 


Kasse. Sollte er zu dem alten Herrn 
gehen und offen bekennen? Dann 
galt er sicher als ausgemachter 
Dummkopf. Gustav entschloß sich, 
seine Dummheit freimütig einzu- 
gestehen. 

Der Seniorchef war inzwischen 
wieder in einer eifrigen Unterhal- 
tung mit seinem Sohn begriffen. 
Er unterbrach sich und fragte: 
„Na, den Fehler gefunden?” Gu- 
stav stand unter den strengen 
Augen der beiden Chefs, als sollte 
er sein Todesurteil empfangen. 
„Zeig her!” gebot der alte Herr. 
Ein seltsames Lächeln spielte um 
seine Lippen. Auch sein Sohn muß- 





te den Fall untersuchen. „Merk- 
würdige Sache, nicht wahr, Gu- 
stav?” fragte der Seniorchef. „Ich 
kann mir das nicht erklären!” 
„Hast du schon einmal genau nach- 
gedacht?” „Ja!” „Ist nichts Ge- 
scheites dabei herausgekommen?” 
„Nein!” „Nicht ein kleiner Ver- 
dacht vielleicht, wie der‘ Ueber- 
schuß entstanden sein könnte?” 
„Ein Verdacht schon, aber . . .” 
„Heraus mit der Sprache!” Gustav 
straffte sich. Mochte es ausgehen 
wie es wollte. Er berichtete. Der 
Juniorchef runzelte drohend die 


» Stirn. Sein Vater lachte und klopf- 


te dem Lehrling auf die Schulter. 
„Glück gehabt, Junge, daß einer 
etwas hineingetan hat, statt etwas 
mitzunehmen. Denke daran, was 
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ich dir über die Portokasse gesagt 
habe!” „Ja, ich werde es nicht wie- 
der vergessen!” „Du mußt noch 
vorsichtiger werden! — Aber du 
bist ehrlich und Mut hast du auch 
bewiesen. Ich denke, du wirst noch 
ein guter Kaufmann. — Nun mach 
aber Schluß! Die Kasse stimmt 
wieder!” Damit schob der alte Herr 
dem Jungen den unseligen Betrag 
zu. „Nimm ihn schon! Das Geld 
gehört mir!” Ganz benommen ver- 
ließ Gustav das Kontor. Er räumte 
schnell ein und stürzte auf die 
Straße. Jezt brauchte er dringend 
frische Luft. 





Der Schuss des Vaters 


In dem ehemaligen Schloß des 


Deutsch-Ritter-Ordens Beuggen im -. 


badischen Oberland starb im Jahr 
1857 die Gattin Christian Heinrich 
Zellers, des Gründers und Inspek- 
tors der Erziehungsanstalt, allge- 
mein als Mutter Zeller bekannt. 
Viele Jahre durfte sie in reichem 
Segen ihrem Herrn und Heiland als 
Hausmutter der Anstalt dienen. 
Ihre ersten Kinderjahre verlebte 
sie in der majestätischen Gebirgs- 
welt des Berner Oberlandes, näm- 
lich im Haslital, wo ihr Vater im 
Dorf Hasli im Grund mehrere Jah- 
re als Pfarrer wirkte. Dort be- 
wohnte er ein einsames Pfarrhaus 
und besorgte von da aus die zwei 
bis drei Stunden entfernten Ort- 
schaften Guttannen und Gadmen. 
Im Frühling mußten ihn zuweilen 
wegen Lawinengefahr mehrere 
Männer begleiten; sonst hatte er 
als Begleiter einen großen Hund. 
Das Leben im Oberhaslital und der 
Umgang mit den Nachbarn war 
höchst gemütlich. 

In der erhabenen Alpenwelt 
machte die kleine Sophie die ersten 
Erfahrungen von der bewahrenden 
Hand Gottes, die über ihr waltete. 
Als sie drei Jahre alt war, spielte 
sie eines Tages in einem roten 
Röckchen auf der Wiese vor dem 
Pfarrhaus. Der Vater stand am 
Fenster und bemerkte in schwin- 
delnder Höhe einen Steinadler, der 
seine großen und immer enger wer- 
denden Kreise zog und sich dabei 
nach und nach immer tiefer hernie- 
derließ. 

In der Vermutung, der Raubvo- 
gel habe es auf sein eigenes Kind 
abgesehen, nahm der streitbare 
Pfarrherr den geladenen Gebirgs- 
stutzen (kurzes Gewehr) von der 
Wand, winkte seinen Leuten, das 
Kind nicht zu stören, und hielt sich 
für alle Fälle schußbereit. 

Als der Adler wirklich wie ein 








Pfeil herabschoß, um die erspäh- 
te Beute im Flug zu ergreifen und 
fortzutragen, da knallte ein Schuß, 
und der Räuber fiel tot neben dem 
Kind zu Boden. 

Zum Andenken an dieses Ereig- 
nis ließ der Vater den Vogel aus- 
stopfen. 

Eines Tages kam ein katholi- 
scher Priester aus dem Schwarz- 


‚wald, um sich für seine Sammlung 


den Vogel zu erwerben. Nachdem 
das ausgestopfte Tier durch meh- 
rere Museen gewandert war, ge- 
langte es schließlich in den Besitz 
von Samuel Zeller in Männedorf, 
dem jüngsten Sohn der Mutter Zel- 
ler, wo es noch heute als ein Denk- 


"mal der Treue Gottes zu sehen ist. 


Geburtstagswuensche 


Ich bin noch jung und klein, 
mein Wunsch kann groß nicht sein, 
ich wünsch’ dir allerwegen 
des lieben Gottes Segen. 

* 


Lieber Vater (od. Mutter), 
bringe dir 

meinen besten Glückwunsch hier; 

Möge Gottes Gnad’ und Segen 


mit dir sein auf allen Wegen! 
* 


ich 


Die ernste Weihestunde 

des Lebens feiern wir so gern, - 

und bringen aus des Herzens Grun- 
de 

des Dankes Opfer Gott dem Herrn. 


Ich wünsche dir mit Hand und 


Mund 

und aus dem tiefsten Herzens- 
grund: 

„Sei glücklich, Vater (Mutter), im- 
merdar, 


im neu begonnenen Lebensjahr.” 


Roemische Zahlen 


Wie sehen die Zahlenzeichen der 
alten Römer von 50 ab aus? L be- 
deutet 50, C 100, D 500, M 1000. 
Werte, die etwas unter dem betref- 
fenden Zeichen liegen, werden da- 
durch ausgedrückt, daß man die 
von dem dargestellten Wert abzu- 
ziehende Summe davorsetzt. 40 
wird als XL geschrieben, 90 XC, 
400 CD und 900 CM. Daraus ergibt 
sich für das laufende Jahr 1958 
die altrömische Schreibweise 
MCMLVII. 


Kleines Tier 


Ich kenn’ ein kleines braunes Tier, 
Die Nüsse knackt es mit Begier. 
Es klettert flink von Ast zu Ast. 
Der Jäger liebt nicht diesen Gast. 








Geschichtenbüchlein in Form ausgestanzter Tiere mit positiv christlichem Inhalt 

und vielen Zeichnungen. Diese prächtigen kleinen Büchlein haben sich als Ver- 

teilhefte in Sonntagsschulen, Kindergärten usw. gut bewährt. Sie eignen sich 

ebenso vorzüglich zum Vorlesen im Heim. Die Geschichten sind gut ausgewählt 

und sind so eindrucksvoll, daß sie den Kindern unvergeßlich bleiben, weil Auge, 
Ohr und Herz zugleich angesprochen werden. ' 


Allerlei Tierlein 
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Pas tuft du zur Ausbreitung 
des Wortes Gottes? 





Bibeln und 
Aene Teitamente 
in allen Preislagen, 
in bielen verichiedenen Größen 
und Ausführungen, 
in dentfcher, englifcher, ruffiicder 
und ufrainifcher Sprade. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 


Gem, Alta. 

Sn Tiebevoller Weife hat der 
gute Serr in der eriten Hälfte 
diefes Sahres zu uns geiprochen. 
Am Anfang des Sahres Tegte uns 
Br. Rornelfen von Coaldale die 
Offenbarung aus. 

Br. Zacob Düd, Coaldale, dien- 
te ung mit der Bertiefung im 
Worte Gottes, um fir die End- 
zeit bereit zu fein. | 

Rom 11. 618 zum 13. April 
Hatten wir die Kanadilhe ARonfe- 
venz aller MBC-Sonntagsichulen. 
Der .Serr gab viel Gnade, Das 
Wetter war Icon, der Beiuh aut, 
amd ioie Wurden reichlich geieg- 
net. 

Den eriten Vortrag hielt 3. 9. 
Duiring, Winfler, Manitobe, irber 
„Die Ichrende Gemeinde”. Den 
ziveiten Wortrag hielt %. C. Pe- 
ters über "Das Heim als Grund» 
Tage aller Erziehung u. Bildung.” 

3u Behr waren Gejchm. ISa- 
cob Warkentins und B. Warfen- 
ding, 8. ©, bei 9. Siemens, 
DD, Warkentins und 9. W. Pe- 
ter3 von Steinbah, Man., tareıt 
bei ihren Kindern $. Weters und 
9. Wiches. Geihiv. Peters zogen 
vor 8 Sahren nad) Manitoba it 
rüd, und jekt verlegen. fie ihren 
Wohnort nad) Coaldale, Alberta. 

Dann war bier ein großes In- 
lid. Sonntag, om 98. April, 
war türmiihes Wetter. Zimei 
Autos Stiegen auf einer Straßen- 
freuzung zulammen. Drei Per- 
onen ivaren in jedem Wıuto. Ein 
Mädchen, 18, war gleich tot, und 
ein Süngling, 19, wurde für tot 
angejehen. Heute geht er jedoch 
Yanglam der Genefung entgegen. 
Die andern bier hatten Leichte Ver- 
Tehungen. Doch Feiner üt umge: 
ehrt und hat Gott gedankt, daß 
er ihnen nod eine Gnabenfriit 
gegeben Hat. 

Ende Mpril diente und Br. 
Nadefopp von Ahbot3ford, B. E., 
mit Wortberfiindigung. 

Schm. Töns, Coaldale, die als. 
Miifionarin ausgeht, war auud) uın- 
ter ung. 

Ym 15. Suni hatten twir das 
Ordinationzfelt bon Geichtilter 
Saccb WB. Düren, Sohn bon 
BP. Dürfen. Auf diejen Telte 
dienten un Br. D. Bantrak umd 
Abe Regier, Soaldale, Alte. 

Unjere jährliche Miberta-Ronfe- 
renz war vom 21. bi 23. Suni 
in Lindbroof, Wlte., Br. 3. C. We- 





ter8 don Winnipeg, Man., war 
der Gajtredner. 
Br. 8. C. Neter3 wird ab 3. 


Aug. in Gem, Ulta., mit Cvange- 
Lfattonsberfammlungen dienen. 
uch in der Natur Tieß Gott 
e3 an nichts fehlen. Miberta hat 
auf vielen Stellen Schon Tönen 
Regen gehabt. E83 war Tchon fehr 


troden geiwefen. Das Getreide und- 


die Weiden hatten angefangen zu 
Yerden, Doch nun hat e3 bereit 
114” Regen gegeben, und die Be- 
tpälferumgsfarmer Mind mulig aut 
Konferenz nad) Winnipeg, Mai, 
gefahren. —Sorr. 





Mennenitifche Rundfhan 


Die Offenbarung Iohannes 
36. Vortrag von Bred. W. H. Untuh im MBG-Biheleolfege in Winnipeg 


Text: Offb. 15, 1-8: „Und ich ja ein ander Zeichen im Him- 
mel, da8 var groß und twunderfam: fieben Engel, die hatten die Teh- 
ten fieben Plagen:; denn mit denfelben it vollendet der Born Gotte3. 
Und id) Sah wie ein gläfernes Meer, mit Teuer gemengt; und die 
den Siea Sehalten hatten an dem Tier und feinem Bilde und feinem 
Malzeichen und feines Namens Zahl, ftanden an dem gläjernen Meer 
und hatten Sarfen Gottes und fangen da3 Lied Mofe’3, des Anec)- 
te8 Gottes, und das Lied des Larımes und fprachen: Gxoß und mun- 
derfam find deine Werke, Serr, allmädtiger Gott! Gereht und wahr- 
haftig Find deine Wege, dur König der Heiden! Wer follte Sich nicht 


fürdten, Serr, und deinen Namen preifen? Denn du biit allein hei-. 


fig. Denn alle Heiden werden Formen und anbeten bov dir; denn deine 
Urteile find offenbar geworden. . 

Darnad) Jah ih, und fiche; da ward aufgelan der Tentpel der 
Sütte de3 Zeugniffes im Simmel; und gingen aus dem Dentpel die 
fieben Engel, die die fieben Vlagen hatten, angetan mit reiner, heller 
Zeintvand und inngürtet an ihren Brüfter mit goldenen Gürtehn. Und 
eine3 ber vier Tiere gab den fiaben Engeln fieben: goldene Schalen boll 
Borns Gottes, der da lebt bon Gwigfeit zu Ciwigfeit. Und der Tempel 
ward voll Rad) bon der Herrlichkeit Gottes und don. feiner Kraft; und 
niemand konnte in den Tempel gehen, dis dak die Tieben Plagen der 
fiehen; Engel vollendet mınden.” } 


Die-Bibel ift ein Buch, da3 und in einer ganz befondern Weile die 
Riebe und! die Gnade des großen allmädiitgen Sottes dartut; aber fie 
Tpricht auch dom Zorne otte2. Berdes it Hite uns notwendig. Die Liebe 
Gottes Hat das Meuferite getan, um dte Menichen zu retten, umd immer 
wieder hat Kohannes diefe Leute gejehen, die fi durch) die Riebe Got- 
#68 retten Tießen. Ein großer Teil der Menfchheit hat fich aber gegen 
diefe Liebe vericloffen. Da febt die Energie Gottes ein. ‚Diele Wider- 
ftrebenden ditrfen nicht Die Iberhand gewinnen. Sie müflen hinaus- 
getan'werden. Diefer Wkt de3 Htnaustuns der Gottlofen aus der Menjch- 
heit wird als der Mit des Zornz Gottes beichrieben. | 

-Diefer Zorn Gotfes beninnt auf diefer Erde und reicht dam mei- 
ter hinaus bis tn die Chwigffeit hinein, vo die Leute in dem- feurigen 
Pfuhl Find, Hon dem der Herr Selutd io btttererniit gefpeochen hat, md 
auch die Apojtef erwähnten ihn oft mit innerem eh. RU diefen Verjen 
hier jehen toir eine Szene im Simmel, die un zeigt, wie der Born Got- 
te8 fich über einer Erde fammelt, die der Siehe Gottes mideriteht. - 

„Und ich fah ein ander Zeichen tm Simmel, da8 war groß und 
wunderfam: fieben Engel, die hatten die Tekten fieben Blagen; denn 
mit denfellben ift bolfendet der Born Gottes.” Sohannes fieht ein Bei- 
hen md nennt diefes Zeichen groß und wunderfam. &8 ft aroß in Tei- 
ner Bedentimg und auch 'groß in feiner Auswirkung und Tragmeite. 
Sohannes erfcehridtt tief innerlich vor diefen: Zeichen. 

Ser diefem Zeichen ft ein Meer, aber e3 ilt ein ‚läfernes Meer. 
Das zeigt den Trieden und die Kıurhe an, die dort im Simmel herricht. 
Auf Erden war da3 wütende, tobende Meer. Au dem Meer diefer 
Erde entitand der Mntichriit. Aug dem. Mörfkerieben Fam er hervor. 30 
hannes fieht hier aber nicht da3 tobertde, wütende Meer der Denfchheit, 
fondern das gläferne Meer der Muhe und de Sriedens dort oben am 
Simmel. Die Ruhe Gotkes und der Rriede des Simmels toird durd) 
9n8 Mitten der Menichen hier auf Erden nicht beeinträchtigt. Mögen bier 
auf Erden die Tchredfihiten Geftalten entitehen, oben bleibt e8 ruhig. 

Diele gläferne Meer war mit Feuer gemengt. Das Feuer deutet 
wiederum das Gericht an. Obwohl dort oben Frieden und Ruhe: ft, 
To herrfcht doch nicht Steihagülfigkeit Über das, hoa3 auf Enden borgeht. 
Sn alfer Ruhe aeht Gott an'das Gericht. Die einzelnen Sgenen des Ge- 
richt werden fich nach einem feften Plan entwideln. Sohannes, ala Sor- 
cher des Alten Teftaments, als ein Mann, der Such) den Hetltgen. Geilt 
erleuchtet war, Hatte ein tiefes Perftändnis für dieje ‚Sumbole. Er 
wußte, mag das zu jager hat, wenn dort oben das ‚gläferne Meer it, 
mie. mit Teuer gemengt. ES war ihm ein aroßes und munderfames Ge- 
ficht, ein Zeichen don dem, wad da Zommen follte. Male 

Nr diefen ıgläfernen Meer Sieht er \teben Engel ftehen. Die hatten 
„bie Ieten fieben Plagen, denn mit denfelben it vollendet der Zorn 
Gottes”, Diefer Ausdrud gibt ung die Bedeutung de8. Gefichtes. Das 
aläferne Dieser mit Tener gemenat deutet daS kommende Gertt an. Hter 
stehen die Perfonen, die diejes Bericht Durchführen follen. Das find die 
fieben Engel. ILS Motes in Negnbten war, toollte Pharao fich nicht beu- 
aen, und dann Formt Mole au Pharao und jagt: „CS tommt nod) eine 


‚Blage.” Das war die Tekte lage, die führte zur Enticheidung. Das 


v Tod der Eritgehtrt. Die Yekten fieben Plagen bier im Sefichte 
EN ah a die Enticherdung bringen. Diele Teßten fieben 
Plagen beitehen aus den Tehten fieben Bornesichalen, die auf die Erde 
ausgeaofien werden. Tohannes bekommt einen Tchr Elaren Einihifict in 
iene Zeichen, die aöttliches Bericht androhen. Er erffennt die Boten, 
die Ausführen des Gerichts, er fieht au) die Mittel diejes Gerichts. 
Aber er feht noch mehr, er feht hier nebenbei od) eine Ueher- 
winderfcher. Rohannes hatte eine Mare Borftellung von dem MWüten des 
Antihriften, von den großen Peirfungen, die auf der Erde fattfanden. 
Mitten unter diefen Brürfungen, da die Leute Teichlam fatanifch beeitt- 
fiußt wurden das Bild anzubbeten, jo daß Tte fich freitoilfie dazu hin- 
aalben, aibt e8 eine Schar auf Erden, die den Steg behält: „80 iah eine 
Schar. die hatten der Sieg behalten am Zier und feinem Bilde und jei- 
nem Malzeichen.“ Während andere fi 'gebewgt ‚haben, Ttanden diefe. 
Sie waren gleich den drei Fremden, die Tich weigerten, das Bild des 
Nebufadnezar anzulbeten. Sie hatten den Sieg behalten. Ein munder» 
ichöner Musdruc, wenn er ber da8 Leben eines Menfchen aeichrieben 
werden Fanıı, Ste haben große Rümpfe gehabt, Yonft fonnte der Heilige 


16. Juli 1958 





Beijt diefe Leute nicht al3 Sieger bezeichnen. Ste waren mit dem Sie: 
gel Gottes verfiegelt, fie weigerten fih, den Antichriiten anzubeten, fie 
blieben feft in ihrem Gange und verehrten und verherrlichten den Herrn. 
. Diefe Siegesichar Tieht Johannes dort oben mit Harften. Wir mil- 
fen, da3 früher von den Harfen nicht geredet worden it, aber im Him- 
mel haben fie Sarfen. Shre Snfteumerte waren Gott geweiht. Mit die- 
fen Snitenmenten wollten fie Gott verherrlichen. In dielen Moment 
fommt die Runft gang ausichlieglid in den Dienft Gottes, Das ift in 
der Runjt nicht eine Note, nicht ein Ton, nieht ein Mang, der au dent 
Sleriche Fommet. Alles mas dort oben erklingt, it ganz vollitänding zur 
Ehre Bottes. - 

Wir hörten bon den 144,000, die fangen ein nettes Lied, dag nie- 
meand lernen Zonnte. Stier aber fingt diefe Grubbe, bon der wir nicht 
ganz genau fagen fönnen, wer ed it. Sind e3 die 144,000 oder find e3 
die Hbrigen feines Somens, die den Sieg behalten haben. 

Wir hören hier gimei Lieder. Sie fangen da3 Lied Mojes, des 
Knechtes Gottes, und fie Tangen das Lied des Lammes. Nun haben 
mande Leute gefragt: Welches tt mohl das Lied Mofes? Man hat daran 
gedacht, e8 Fünne wohl das Lied fein, da3 die Kinder Sfrael Tarıgen, 
al3 Sie durch das Rote Meer zogen. Mber, ob wir nicht bi8 nach 5. Meofe 
32 gehen müffen? Da it das Lied Mofes. Nach 5. Mofe 31 it da3 Ried 
au einem Zeugnis. in Sirael. Das Lied follten fie abichreiben, und Nfrael 
jollte e8 lernen. Wenn wir da8 Lied in 5: Mole 32 durchleien, finden 
wir, daf in dem Lied die ganze Geichichte Sfracls don Anfang an bi 
in Die Iehte Zeit gegeben wird. &3 wäre ein Hochintereffantes Studium, 
einmal das Died in 5. Mofe 32 nad den einzelnen Stadien der 
Geichichte Shradls burigunehmen. E38 Hit ein ganz tmumderichönes Lied. 
Da heit e8: „Was Gott getan, was Gott tıım wird, wie Gott richten 
ioird, ioie Gott gulekt erretten wird.” Meofes hat feine ganze Tätigkeit, 
Teitte ganze Arbeit, feine Zurechtmeilung und all Seine Gefeße damit 
beendigt, daß er Tagte: „O Bollf, wer it dir aleih. Du mirit anf den 
Höhen deiner Feinde Thazieren gehen!” Da fah.er Sfrael3 Sieg über 
alle Feinde, den Sieg de3 heiligen Reite3. 

Ster fingen die Sieger das Lied Mofez. Sie berherrlichen Gott in 
dem Tone jenes Mannes, der da treu war, €3 ift aber viel wert, daß 
diefe Sieger nicht nur Mofes Fennen, fondern auch das Lamm. Sohane 
nes begann einmal die Nachfolge Sefu mit dem Vi auf da Lam. 
„Siehe, da it Gottes Lamm, melches der Melt Sünde tragt.” hr 
werdet durch fein Ehangelium Hindurd und die Briefe Hindurch, nd 
auch befonder3 durch die Offenbaruma bindurdh immer wieder Finden, 
daß der erite Cindrud, den er einmal von Seus befamı, bei ihm die 
Oberhand behielt. Smmer wieder Ipricht er bon den Lamme Gottes. 
Diefer tiefe Denker Sohannes, der Theologe unter den Mpofteln, bat 
Sefus als Lamm Gottes ergriffen. Wie er ihn einmal evariff, fo hielt 
er ihn feit, So hat er ihn auch der Welt angeboten. 

Hier Sorit er aud) wieder von den Lamm und jagt: „Und fie 
fatgen das Lied des Laıımes.” Wir Könnten den eriten Teil aleichlan 
al3 einen Wırsflang hon dem Liede Mofes nehmen: „Oroß und munder- 
fam. find deine Werke, Herr, allmächtiger Gott! Gereht und mahrhaf- 
tig find deine Wege, dur König der Heiden.” Dann hören wir, tva3 das 
Bann unter den Meniichen bewirkt hat: „Wer Tollte dich nicht Fürdh- 
ten, Sert, und deinen Namen preiien?” Wir halben int 14. Kapitel bon 
dem Engel gehört, ber ein emiges Changelium predigte, Der rief in die 
Welt hinein: „Sirchtet Gott.” Stier Tommt eine Antwort: „Wer follte 
dich richt fürchten, Herr, und deinen Nanten preiien?” Weil der Name 
diehes Lammes To unermeklich hoch Üt, „denn dur biit allem Heilig”. 
Wa Sefaja tm Tempel Ichaute, dak Gott allein heilig wer und die 
Seraphime ihr Angeficht vor ihm verbargen, das fieht Sohannes hier 
wiederum. Das fingen fee Ueberioinder. „Denn alle Heiden werden 
fommen und anbeten vor dir, denn deine Urteile find offenbar aeivor- 
den.” Das wird tm Tauferdjährigen Keiche geihehen. Die Engel fom- 
men berbor, die find mit reiner Zeinwand angetan. Das bedeutet Heilig- 
feit. Goldene Gürtel haben fie um. Gold Mt immer das Bild der Heilig- 
BE Diefe Enigel haben die fieben Wlagen, die fie auf die Melt Hinaus- 

gen. ur : i 

Nun ficht Bohannes auf einmal eine andere Szene, eine8 der bier 
Rebeinefen, die wir am IWnfang aetroffen haben, tritt ein und übergibt 
jest im Namen Gottes diefen fiehen Engeln „eben noldene Schalen 
voll Borns Gottez, der da Tebt von Cioiafeit zu Eiotakeit”. Diefen Gott 
hat man tanoriert. Man hat diefen Gott in der Welt zur Seite geidho- 
ben, Man hat fo getan, al ob er nicht da Set. Man wandte fi zu toten 
Söten und zu Menfhen. Gott offenbart fih num noch einmal a!8 der- 
jenige, der da Ieht von Civiafeit’zu Civiafeit.. Er Kleibt der Tehendige, 
allmädhtige Gott amd wird fich auch, am Ende der Tage al3 der Teben- 
dige Gott offenbaren. 

Diefer Gott atbt den Befehl, dielen Tteben Engeln die Bornes- 
Ihalen zu geben. Diefe Schalen find auch golden. Das bedeutet ein Ge- 
richt in aller Heiligkeit. Nicht nur, dak der Richter heifta it, Tondern 
die Gerichte, die Brinzipien der Gerichte, Ttehen im Hefen Einklang mit 
den Brinzipien der Seiligfeit. Nein Gerichtsaft wideripricht der Heifig- 
feit Gottes. Seder Schlag, der der Welt verfegt wird, it ein Heiliger 
Schlag. Welcher Vater hat bei der Zirchtimeng feiner Söhne immer 
jagen fönnen: Meine Schläge maren alle heilig, md die werden im 
Lichte der Ewigkeit als Heilig angejehen werden. Hier will der aroße 
Gott mit der Welt abreänen; aber jeder Schlag ft heilie. 

Keım Fieht Sohannes die Zornesihalen. Da it nicht eine Unge 
Barmherzigkeit für die Gottlofen. darin. Gottes Zorn it feine Geigen- 
aftion gegen die Sünde. i 

Die Engel mäflen diefen Dient tun umd die Rornesichalen aus- 
thütten. Diefe lebte MuSgießung der fieben Zornesichalen wird Furcht- 
barer fein al3 alle die Mtombomben, weil fte Turcchtbare feefiihe Qua- 
Ien mitfihbringen werden und zulekt in dem ewinen Keuter endignen. 
Der Himmel mil den Bernohnern, der’ zur Rettung der Menfchen tätia 
iwar,.der einmal bei der Sehurt Ssefu herabfam und fang „Ehre fei 
Gott in der Höhe, und. Friede auf Erden, und den Menlihen ein Wohl: 


-gefallen”, der Simmel muß jekt gegen eine Welt Stellung nehmen. 
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 Sranendienit 


Aleine Bitte 


D Gottesiwort, gemaltig Wort, 

tie Führt deine Schwert fo iharfen Ort! 
Saft unfichtbar und zart und fein, 

doch bohrt e3 tief durd- Mark und Bein. 


Bald gleich dem Stunmioind, wild und graus, 
du Fahrt mit Bi und Donner aus, 

bald freundfich, Fröhlich, Web und Tind 

du jaufelit gleich dem Maienwind. 

DI Wort, fo mähtig und jo freu, 

o, Alt’ftes Wort, doc ewig neu, 

laß deine Schreden mid) Durdiweh’n, 


damit ich Ierne Gott veriteh'n. 

D Wort, jo fremd und jo Tind, 
durihauche mic ie Maienivind. 
Roß deine Liebe mich durchineh’n, 


damit ich Terne Gott verteh’n. 


Damit wird mir alles offenbar 
und fternenhel und himmelklar, 
dann Tiegt mein furges Exrdenlos 
geborgen fromm in Gottes SchoP. 
D Wort, fo mädtig und jo treu, 

0, ültites Wort, doch eniig neit, 

o Wort bon Liche, Wort von Licht, 
verlag mich nun und nimmer nicht! 


EM. Arndt 





Unjere Kinder 


Mir it ein jchön Erbteil geivor- 
den. Vialm 16, 6. 


Jıichts it und So Tebenfüllend 
mit Aufgaben, mit Mühen und 
Sorgen, mit Treuden und Soff- 
nungen, tote unfere Rinder. Der 
Tiebe Gott hat für umjere mermo- 
ritfhen deutichipreihenden Neitt- 
ter (und auch Väter) einzigartige 
Prhchten in unfer Qeben gejtellt. 
Sit 8 doch der natürliche Munich 
in unjerm Herzen, dab unjere Kin- 
der aud) im neuen Lande .al3 ge- 
junde und fi ihres Criteilß be- 
wußte Chriften herantvachfen mod), 
ten. 

In Erhaltung deutfjer Rulltur, 
an Bewahrung deutichen Wolfs- 
tum3 wird Hier nicht gedacht. Ster 
Handelt 3 th ausihließiih um 
eine gang perfönliche Angelegen- 


heit des eigenen Haufe und der 
eigenen Samilte. 

Unferer Kinder Wuftwachlen ver- 
langt eine jorgfam geführte Sant- 
und Pilanzarbeit in voller Srei- 
heit und Schönheit, die wohl unfer 
beites Denken und Streben ein- 
ipannt, die jedoch zuerft und immer 
ein Anliegen und Werk umferer 
Serzen Bleibt. 

Unfere Rinder follen una tahe 
bleiben! Sn unfer Haus wünschen 
wir uns einen Geilt enger Verbun- 
denheit der Serzen und Seelen 
zwiihen Altern und Sungen. Sier 
muß die Seröflemme unfjeres ei- 
genen inneren Leben? märmend 
und leuchtend für alle brennen. 
Unfer inneres Leben it run emm- 
mal deutih in feinen Quellen und 
Wurzeln. Nah Gottes Willen 
ftehen wir als deutiche Ntenichen 
in der Melt ımd werden e3 biei- 
hen bis an unfer Ende. Anfere Kin- 





die hätte errettet werden fönnen, aber die Liebe Gottes verichtmäht hat. 
Die heiligen Engel mit ihrem tiefen Verlangen nad) Gottes Chre, 
gießen die Zornesichalen aus. Untere Phantafie it zu Ihtvad, um uns 


da3 boryuftellen. 


. „Und der Tempel Gottes tvard boll Rau) von der Herrlichkeit Got- 
te8,” Sın alten Bunde tmıtrde bei einigen Gelegenheiten der Tempel mit 
der Herrlichkeit des Herrn erfüllt, aber dabei war Fein Rauch. Sefaja 
alferdings merkte, daß der Tempel boll Rauch ivar, als er merfte, da 
ein Gericht horgeht und er jagt: „Wehe mir, ich vergehe, ich bin unreiner 
Zippen und toohne unter einem Volke mit unreinen Lippen.” Hier aber 
it die Serzlichfeit des Seren und der ganze Lembel it voll Raud. Der 
Rauch bedeutet Gericht. Der ganze Tempel Gottes, mit allen denen, 
die darin Find, it auf das Gericht der Welt eingeitellt. 

‚Stemand Konnte in den Tembel gehen, bis dak die ficben Plagen 
der fieben Engel vollendet wurden.“ Sede Anbetung Gottes im Tempel 
tt jeßt- unterbrochen. Kein Engel darf Hineingehen. Set ijt Gerichtszeit! 
Sohannes ficht Hier eineh Finjtern Simmel. Was für Cindriide hat 
doch Kohannes von Vatınos bon der Herrlichkeit Gottes, bon dem Zorne 
Gottes, von Gottes Stellung gur Sünde’mitgenommen! 

- Rarım Hit und das wiedergefhrieben ivorden? Wir jollen Telber 
folch eine Stellung gur Side einnehmen. E3 it und zur Warnung ge- 
Schrieben. Möchten toir jedes Widerftreben gegen da3 Heilige in unferen 
eigenen Serzen tief Derurteilen; denn Wideritreben it Mbgötterei. Der 
MWiderftrebende hat eine andere Größe vor Mugen al3 die Größe Öot- 
te8, dediwegen tt das Mbgötterei. Wir wollen uns vom Seiligen Geifte 
regieren Yaffen, damit wir feinem Ziehen nie wiberiteeben. Deswegen 
it das Wort, das der Mpoftel Baufus jagte: „Den Geift danıpfet nicht.” 
Möchte er zur Herrfhaft Tommen, damit wir doch alle unter denen 
fein fönnten, die den Sieg behalten haben. 

(37. Bortrag in nahjter MR.-Neunmer.) 


Mennenitijche Bundichau 


der iverden ander3 werden. Gie 
werden Sanadier, Amerikaner, 
Baraguayer, Brafilianer, Urugu- 
cher oder Argentinier fein und 
follen mit Ernst md Treue hr 
Bo und Land lieben und ihm 
dienen lernen. Das Hit Telbitber- 
ftandlih und darf mit anders 
fein. Wir find e3 unferem Lande 
und urnferen Rindern Ähulldig, dab 
ir fie zu Hichtigen und pflicht- 
beisuhkten Bürgern erziehen. 

Wie Takt e3 fich nun erreichen, 
daß umjere Sinder beides, ihr Bür- 
gertum und ihr angäborenes deut- 
iches Wefen, unter. unjerer Obhut 
und Pflege Ti als Lebenagut be- 
wahren Lönnen? Unfer Zertivort 
bifdet Die Löfung, wenn e8 bom 
Erbteil fpricht, „mir it ein jcho- 
nes Erbteil geimorden!” So Ihriht 
ein frobher und dankbarer Men, 
der jeines Lebens hohe Werte und. 
ihren Urfprumng erkennt. Was und 
wie ein Menfch geworden it, da3 
verdanft er jeinen Vorfahren und 
Seinem Citernhaus. Mit einen rei- 
Ken Erbteil von Herzendgütern 
geht er InS Leben und in die Welt 


hinaus. : 

Er bleibt fich jeldit mr treu, 
wenn er diefes Erhteil heilig hält 
und in ich bewahrt. „Ein Schon 
Erbteil!” Wie wahrhaft Ihön, inie 
herrlich und boller Wunder md 
Sicht und Rraft unfer Erbteil it, 
das fhüren wir in allen. Mdern 
und Nerben. Wir müllen dem Tie- 
ben Gott allezeit danifen, dab er 
una damit beihenft und gejeg- 
tet hat, 

Ein Erbteil wird uns anber- 
traut, damit wir e3 weitergeben 
an die, die nach und fommen. So 
geht das LXeben in gerader Bahn. 
Mutter Natur fenkt unferen Rin- 
dern biel bon unjerer Wet, Außer- 
Gh und innerid, in ihr Meier 
Dinein. Das Hit auch) ein bererben- 
des Meitergeben. Wir aber haben 
die Aufgabe, unfer inneres Erb- 
teil ebenfo natürlich, doch mit 
Willen und Bemupktiein in der 
Kinder Seelen al3 ein Zebenzgut 
einzufenfen. Sier Tpielen nun Hun- 
dert Fragen, Sinderniite, Berfuche 
und Enttäufhungen Hinein. Das 
Yıld wird anders jein in jeden 
Hau, 

.Doh eines eriheint mir erites 
und ausfichtsreichites Geht: Tapt 
die Sergensfache tm Haufe Deutich 
fein! Reiner von uns wird alle 
feine hohen Ziele erreihen. Aus 
bedrängten Serzen bat einmal 
eine deutich-amertfaniihe Dichte: 
rin Über unfere Sugend geklagt: 
fie achtet, too ipir Lieben. Nach mei- 
nem Urteil ft damit ein jehr aro- 
her Erfolg erzielt. Nicht um des 
Deutfchen oder am deutjcher SSde- 
ale willen, fondern um ihrer jelbit 
tillen mollen wie unter Gottes 
Führen und Behüten unsere Sin- 
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der begnadet jehen mit dem Erb- 
teil unferes Wefens, umierer deut- 
Ihen Sprade, Darn bleibt au 
ihr Leben ein Garige2. 

Nas toir ihnen zir geben haben, 
Heikt mit einem Wort: ung jelbit. 
Sr Ihrem Sergen toollen wir wei- 
terfeben. Mit unferem Serzen mol- 
fen wir ihnen immer nahe biei- 
ben. Ein Zebendgeihid Fünnen mir 
uns vom Simmel erbitten, daß fie 
ihr Zeben lang in Freude, Stolz 
und PDarkbarfeit umfere Rinder 
bleiben. 

Kine Mutter. 


Ein Ausflug 
nach dem Mit. Bader 
An einem Sonnigen Sonntag 
madten toir den Tanggeplanten 
vamılienausflurg nad) Dit. Bader. 
E3 ging an Yhnuden Sarmen bor- 
bei und auf bewaldeter Mrhöhe 
hinauf, immer höher hinauf. Ein 
breiter, Harer Bergiteom beglei- 
tete ung eine lange Gtrede zur 
rechten Seite des Weges. Un einem 
Hindernis ftürzten die Wafiermaj- 
ien branfend hinab und bildeten 
einen Ähhäunend raufhenden Waj- 
ferfall. Wir Tchauten hinein in das 
tmogende Gemäller, und unwoillfür- 
li mußte ih an den Kiederber 
denfen: 
„Und Hat dich ein Unglüd ge- 
teoffen, ’ 
daran du bilt nimmer Fihuld, 
und ringit dur tobmiide am Boden, 
heih Fehend um Liebe und Huld, 
dein Geiit Furcht das Nätjel zu 
föfen: 
Rarum, o mein Sott, foldhe Bein, 
da mu dann der Glide dir jagen: 
Was fragit bu, e8 muß ja fo fein.” 
Die Mbhange wurden tiefer und 
steiler, die Kronen der Bäume, zu 
denen man bad Yinaufgeihaut 
hatte, blieben jest gu unferen 
Süßen liegen. Die fengerihe Hike, 
die wochenlang auf Gärten und 
Teldern lagerte, war berjchlwun- 
den. Fröftend hüllte man: fi in 
die Mäntel ein. Den eriten Schnee, 
den toir. in diefem Sahr jahen, er 
Hiieb zur Seite des Weges liegen 
und bildete Ichließlich einen Hohen 
Wal. Mbwehilungin der Arbeit 
foll Erholung fein. Warum follte 
wicht auch ein Wechiel im Land- 
Ihartsbtld erne Erholung bieten? 
Wir kamen zur Höhe, die fidh 
itber 4,000 Fuß iiber dem MeereS- 
ipiegel befand. In einem freund» 
Ken Simmer, neben den mwär- 
menden Ofen, aßen Ioir guerit un- 
fere mitgedradte Mittaggmahlzeit. 
Sn Papier und- warmen Deden 
aut verpadft waren Rartoffeln, 
Braten und Gemüfe, oc alles 
dambfend Heiß. 
Sm Wintermantel gings nad)- 
ber hinaus in die Winterland- 
haft. Viele junge Reutte ritfteten 


fich zum Sfilaufen, Sinder ivarfen 
Schneebälle oder vergnitgten Fich 
mit Schlittenfahren. F 

Eine Sefjel-Seilbahn Hob ung 
Den teilen Berg hinauf, mod} rund 
1,000 Zuß Höher. Ein ganz eigen- 
artiges Gefühl Surhflutete einen 
80, wern man, gischen Simmel 
und Erde jchtehend, höher md 
höher gezogen inird. Ho oben 
berfenfte fich der Biel in das wım- 
derfKhöne Scharfpiel bor unfern 
Augen. Eine Bergfpige neben der 
amderen hob in unmittelbarer 
Nähe ihr fehneegefräntes Haupt 
entbor, Der reine, meiße Schnee 
bildete einen gewaltigen Kontrast 
zu, den dunklen Tannenmwäldern. 
Leichte weibe Wölfchen fagelten am 
Himmel dahin. So nahe tt dort 
oben der Simmel, und doc Hit er 
nod) fo tmeit. Wie erfaht doc zit» 
meilen eine heiße ‚Sehnfucht das 
Herz nad) der eivigen Seimat doll 
Gerechtigkeit, Kreude ır, Briede, die 
Sehnfuht nah jenem Sreund, 
dem feiner auf Erden gleicht. 
Jedoch eine gelichte Familie, ein 
Vebensgefährte, der geduldig und 
liebeboll -bejorgt Fir uns da ift 
und Rinder, Die und und unfere 
Sebete Brauchen, geben unferem 
wörlihen Dafein Stved und Biel. 
Darüber hinaus jedoch gilt e3, ein 
Zeugnis für den zu fein, der uns 
erlöit und für emige Bimede be. 
ftimmt hat. Möge feine Ehre au 
dur unfer Reben bergrößert 
werden! 

Diefer hhöne Sonntag wird 
uns noch lange unvergeklich biei- 
ben. rau Slaac Sanzen. 


GBeaen Schlaflofigkeit 


Sch habe neulich rich, 
beinah’ war’3 Mitternacht, 
zu Bette givar gelegt, 

der Ruhe gu genteßen: 
Allein, e3 wollt fein Schlaf 
die müden Mugen fchließen, 
jo da& ich meilt die Nacht 
mit Machen gugebracht, | 
tmobei der Huiten mid 
gar mid und matt gemacht. 
Das wollte nachgerad’ 
beinahe mich berdrießen. 
AS aber meinen Stand 
ich Hiefer überdacht, 

begann ich mit Gebet 

mein Wachen zu berfüßen. 
Zubörderit Tobt ic Gott, 
ih dankte für fein Mader 
und bat, daß er mein Herz 
auch munter wolle machen; 
ich Yegte meine Not 

zu feinen Süßen Kin, ' 

ih Hleht um feinen Geift 
und Seft Chriit Sinn, 
und übergab mich tm ' 
und Yagte: „Du allen!” 
und weiter weiß ich nichts, 
denn drüber Tchlief ich ein. 


N. 2. bon Singendorf. 
ZITAT 


Hochzeits- 


Einladungen 
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(12. Fortjeßung.) 


Wir waren jeßt wieder auf dem 
Meer, und ich erfuhr, daß unjer 
Schiff nah Dftindien beitimmt 
wäre’ E3 hatte vierzig Kanonen 
und war mit allem Nötigen zur 
Seereife wohl verjehen. Kur as 
einen fehlte e3, daß war ein tüd)- 
tiger Arzt. Der Men, den man 
zu diefem BZived in menden unfe- 
rer beiferen Wpothefen Tauın als 
Sandlanger, als Stößer, braud)- 


bar gefunden worden, hier follte 


er Apotheker und Wrzt zugleich 
fein. Der Shiffschirurg, ein jun- 
ger Mann bon meinem Alter, mar 
beritändiger and geichicter. Shm 
jagte ih einmal, al mid mein 
Peateofendienit in die Nähe der 
Heinen Kühe führte, die zur 
Mpothefe gehörte und in der ae- 
tade ein Brei für den Franken Ka- 
pitän bereitet wurde, deifen wider- 
finnige Burfamnmerfegung id) Thon 
riechen konnte, was ich bon feiner 
Wilfenfhaft hielte. Sch Außerte 
gegen ihn auch bei anderer Ge- 
legenheit mein Bedenken über die 
falfche ärztliche Behandlung eines 
fieberfranfen Mateofen, Hierdurch 
war e8 im Schiff ruchbar yeiwor- 
den, daß ich ein Mrzt Jei. 

Rir Titten dameal3 gerade an 
einer Yanganhaltenden Winditille. 
Unier Wafjerprobiant fing an, in 
Verderbnis Überzugehen, und der 
Skorbut Towie andere Kranheiten 
regten fi bei den Vornehmen wie 
bei den Geringen. Unfer Doktor 
hatte Fitr alle diefe Leiden nur ein 
Mittel, dad er jelber zufammen- 
fochte — morauf er fi noch viel 
einbildete —, ein Mittel, dem. ge- 
wis in ihrer barmlofen Wirkurma 
Wargenjimiere oder der Schiffs- 
teer borguziehen .geivejen wären. 
Yın bedenflichiten war die Nrant- 


$ Lunme, 
= egel, 


Die wunderbare 
Rebenzführung 
des Arztes 
Martin Reifer 


Sudieeinsel 


Von 
G.H. von Schubert 





heit des Napitäng, der feine Frau 
md feine beiden Sinder mit fie) 
aufs Schiff genommen hatte, die 


uns den. ganzen Tag mit ihren 


Wehllagen um den Vater und 
Mann belältigten. 

Sch weiß nicht, wer diejfen Leu- 
ten meinen ärztlichen Veruf ber- 
toten hatte. Eines Morgens, al3 
der Torg faum graute, ward id) 
geinecft and gebeten, eiligit zum 
Kapitän zır Fommen. Sch folgte 
der dringenden Aufforderuiig und 
{rat zum Kranken hinein in die 
Kajiite. Er Jah mich änaftli an. 
„Seid Ihr ein gelernter Arzt?“ 
fragte er. — „Das Bin ich, mein 
Herr”, antwortete ic Ihm. — 
„Betraut Shr Euch, mich zu bei- 
fen?“ fragte er weiter. — „Das 
getrane ic) mich wohl“, Tagte ich, 
nachdem ich feinen Zuftand et 
mwentg .gebrütft hatte, „mern Schr 
den Quadjalberfram, den Euer 
Doktor verordnete, über Bord 
werft, nur meinen Verordnungen 
folgt und die paffenden Mittel atıs 
memer Hand annehmen holt.“ 
Der Napitän var zu allem willie 
und bat den Schiffslentnant, mich 
nach der Mpothefe zu begleiten, 
damit man mic dort frei wählen 
Iafie. Der Doktor brummte frei- 
ih darüber, daß iöm ein armer 
Matrofe in3 Sandmwerf greifen 
folle. An den Griffen jedoch, die 
ich tat, an. den Vemerfungen, die 
ih ihn über feinen Uniberfelbrei 
machte, erfannte er mohl, dak id; 
fein gewöhnlicher Pfufcher mar, 
md TVeR jein Murmeln bleiben. 

Der Rapitän aetvanın bald ein 


:ganz befonderes Vertrauen zu mir 


und meiner .Sefunit. Er mochte 
denn doch Thon aus der Wirkung 
der Mittel Fiihllen, daß er jebt A 
anderen Sänden Tei al8 in denen 
feines ungelickten Doftors, Sein 





Unfer fhönes Ranada 








Diefer Herrliche Ansfichtspunkt, 
der die Antoreifenden zum Still- 
halten beranlaßte, ijt in Nobn 
Seotin. Man kann ähnliche Pläte 


= 





an vielen Stellen finden. Es tft 
geivik gut, tvenu man fid) die Zeit 
nimmt, die Herrficde Schöpfung 
Gottes anf fi einwirken zu Tafjen. 


Aennonitifche Rundichau 


Befinden befferte fich fortwährend; 
nah eifihen Moden, Eonnte er 
wieder auf den Verde fein nd 
feinen Dienft erledigen. Schon 
ehe diejes gefhah, ja glei vom 
eriten Tage an, an dem der Ka- 
pitän mid) zu feinem Arzt gewählt 
hatte, bekam ic) von allen Seiten 
Yufforderungen, zu den Kranken 
des Schiifes zu Ffommen. Nicht 
einmal die Matrofen wollten fer- 
ner etwas bon dem Schiffsargt 
annehmen, jondern alle wirnfchten, 
nur don mir behandelt zu iver- 
den. Der Doktor Zwar wollte fi 
anfangg mehrmal3 beichiweren, 
aber feine Mage fand Fein Gehör. 
Er mußte jelbit die Mufficht über 
die Apotheke mir übergeben, und 
da er Hierbei nichts verlor, denn 
fein Gehalt für diefe gange See- 
fahrt wine Ihm zugefichert, Tieß er 
bet feiner großen natürlichen 
Steichgiiltigfeit fih am Ende alles 
gefallen. 

So war.ich auf einmal aus ei- 
nem Matrofen, awaor nit dem 
Kamen nach, aber in der Tat ein 
Schiffsarzt gemorden, der die Ach- 
tung der ganzen Mannichaft ge- 
noß; vom Ihmweren Seedienit war 
ih befreit. Meine jekige Arbeit 
erihhten mir leicht, weil fie mir 
gevohnt war. Much mit einer mei- 
ner jetigen Stelhing ventiprechen- 
den: Kleidung hatte man, mid) ber- 
jorgt. Doch das alles Fonnte mein 
Sehnen, nur wieder in Anliter- 
dam gu jein, nicht Stillen. Sch Elag- 
te mein Schieffal dem Schiffäleut- 
nant, der fih immer al3 Freund 
gegen mic betrug. Er bemitler- 
dete mich Herzlich und Bbegeugte 
feinen Mbichen gegen einen Men- 
ichenraub, den feirre Landsleute 
zivar nicht Tellbit verübt, wohl aber 
begünstigt hatten. Was Tonnte er 
mie jedoch) anderes raten, als m 
Gculd zu harren, bis die Tahrt 
beendet jei, denn hier inmitten des 
Meltimeeres blieb mir ja feine 
Möglichkeit gur Umkehr. Sobald 
foir wieder nad) Sranfreidh Tamen 
oder bielleiht Thon frither, Tolle 
ich bei günitiger Gelegenheit von 
meiner reiheit Gebrauch machen. 

Kachı einer im ganzen günjtigen 
Fahrt bon einigen Monaten Fa- 
nen wir in die Nähe bon Made- 
gasfer. Das Bedürfnis nad fri- 
ichen Waffer und gefünderen 2e- 
bensmitteln war inzwildhen aufs 
höchite ‚geftiegen und nötigte uns, 
an »diefer Sniel zur Tanden. Unfer 
Kapitän jorie feine meiften See- 
leute waren hier noch .niemal3 an 
Sand gegangen. Die Bucht, in der 
wir einliefen, hatte Feinen güniti- 
gen Ankerplag, das Schiff mußte 
zulegt in ziemlicher Werne dont 
Zand vor Anker gehen, nur duch 
unsere Boote fonnten wir in Ver- 
fehr mit der Mitte treten. Wir 


"hatten bereit3 einen Teil unjerer 


Faller mit rbichen MWafler ge- 
fit, auch Srüchte, Geflitgel und 
einiges Tleinere Schladtbieh bon 
den Ichwarzen Beinohnern diefer 
Küftengegend eingefauft. Das Ver- 
langen, nad) jo langer Seefahrt 
ioteder einmal den feiten Boden 
zu betreten, hatte viele don um, 
felbft den Napitän amd den 
Schtrfsleufnant an Zand gelockt. 
Wir itberließen una hier dent vo!- 
len Gefühl der Sicherheit, denn 
wie hätten koie Siefes nicht auf 
einer Nnfel empfinden jollen, an 
deren Rüfte die Sranzojen damals 
ichon mehrere Riederlaffungen be- 
jaßen, wenn auch Feine in der Nahe 
ımjere8 Randungsplakes var. 
Sanz beionders erfreute mich der 
Unblie der Gerrlichen Bäume und 


Kräuter, deren Arten ich borher 
noch nie ‘gefehen hatte. Sch waıt- 
derte deshalb an Ufer eines Fiid)- 
reihen Bades durd) das Didicht 
eines Waldes, in dem e8 herrlich 
wie nah Gewiirz duftete. Da 
ichreeften mich plögih Schiiife und 
Iauteg Gefhrei au meiner Nuhe 
auf; da3 GSetöfe far bon umferem 
Sandung3plak her. Sch eilte dort- 


Hin zur. ME ich an den Nand 


de8 Mabdes kam, erblickte ich ein 
mörderifches Gefecht der Unfrigen 
mit einer mehr als 3ehnfach itber- 
Iegenen Schar der Cingeborenen. 
Schon lag ein großer Teil unferer 
Metrofen und Soldaten Yinge- 
jtrecft in ihrem Blut am Boden, 
andere, die fich ergaben, waren be- 
reit3 oder wurden mebunden und 
hinmengefchlenpt. Wie ich fpäter 
vom Kapitän erfuhr, Hatten ei- 
nige unferer roeiten Soldaten 
und Mateofen den Mampf jelber 
herbeigeführt, mdem fie zuerit 
durch eine barbariiche Gemalttätig- 
feit den Born der armen Mada- 
gaffen erregt und dann, a8 Diele 
immer no mehr abwehrend als 
anarıffeiwerie zu Werf aingen,einen 
alten Säuptling erichoffen hatten, 
der bei den Schwarzen in großer 
Ytung au Stehen Ihten. Nur eine 
aeringe. Baht unferer Leute hatte 
Waffen. Bald muhten fie der Wut 
der mit Recht erbitterten Feinde 
unterftegen. 

SE jah wohl, daß hier Feine 
andere Wahl blieb ala Sefangen- 
ichaft oder Flucht. Sch eifte durch 
das Dikicht einer Stelle de3 Ufer? 
zu, die vom Nampfplas ziemlich 
weit entfernt war. Sier Fand ich 
hereit8 den Kapitän damit be- 
ihäfttet, ein Fahrzeug der Ein- 
geborenen, ‚das dort angebunden 
war, loszumadhen und mit demiel- 
ben abzufehren, denn unjer eige- 
nes Boot tvar bereits in den Hän- 
den der Madagaflen. Sch Tpranı 
zu Mn hinein ins Fahrzeug und 
half ihm bei der Arbeit des LoS- 
macheng. Mit der fangen Stange, 
de im Schtfflein Ida, itießen wir 
eilig dom Lande ab, denn fchor 
drangen die Schwarzen, betvafl- 
net mit Bellen und mit Geiweh- 
ren, die fie unfern Leuten abge- 
nommen, aus dern Walde hervor 
und gegen da3 Ufer Hin. Wäre in 
den exbeuteten linken noch eine 
Ladung gewejen oder hätten dieje 
Zerrte -berjtanden, fie wieder zu 
Yaden, dann märe e3 ums toalhr- 
icheinfich übel eraangen. So aber 
entfernen’ wir qlücdlich und Turd- 
ten mögqlichit Schnell unfer Schiff 
au erreichen. God unjer Bemühen 
ihien bergeblih. Das einzige Au- 
der, das wir im Fahrzeug gefun- 
den Hatten, war fo Tchlech? und ge- 
brehlich, dab wir es bald aushei- 
jern mußten, und uns bemühten, 
Erfab aus einem Stül Bambus- 
rohr, das die Stelle einer Sikhanf 
vertrat, zu bilden. Diefe Arbeit 
aina afer To Yanafam bonitatten, 
obgleich foir ein Beil im Book ge- 
funden hatten, daß ich heitte noch 
nicht begreifen Tann, warum die 
Cingeborenen ans nicht auf ihren 
Booten nacjfekten. 

Sreilich maren wir ihnen nur 
zur {cell aus den Mugen. neriict 
worden, denn, während wir mit 
der Bearbeitung der Bambusrohr- 
itödfe heihäftigt waren, hatten uns 
Strömung und Mind ‚weit bom 
Zand hintwegnetrieben, jedoch nicht 
in Fidlicher Richtung, wo ınder 
Schiff Tas, Tondern werade entge- 
nerrgefekt. Endlich aclana c8 ın3, 
unfern Meg riach eigenem Willen 
fortzufegten. Da aber die Nadhi 
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bereinbradh, blieb uns mit3 ande- 
re3 übrig, al3 wegen der bielen 
Klippen, deren Nahberihaft uns 
da3 Tofen der Brandung verriet, 
an einer etwas ruhigeren Stelle 
hin und her zu Treugen. WS nun 
der Morgen Tam, Juchte unfer 
Yuge vergeblich nad dem Schiff; 
es lag nicht mehr an der Stelle, 
00 e3 geitern geankert hatte. Die 
aufgehende Sonne erhellte jebl 
93 Meer, tote blieten um uns, 
und wer beichreibt unfern Schref- 
fen, das Schiff zeigte fihh uns in " 
aroher Ferne, vie e3 mit bollen 
Segeln feinen auf nad) Nord- 
often — gegen Oftindien hin. 


fortiegte. Was die Mannihaft zu 


diefem Feigen Entihluß, ihre ver- 
wundeten und gefangenen Britder 
ohne Silfe zu Taffen, beivogen hat, 
habe ich nie erfahren, denn merf- 
wiredigeriweile hat man nie hie 
der elivad bom Schieial -diefes 
Sähtfes gehört, fiher ift es mit 
feiner ungenügenden Befakung 
untergegangen. 

Bir beide in unferem elenden 
Boot hatten num da traurige 
Teachiehen, und bald war ac 
dies nicht mehr miölglich, das Schiff 
one aus unferm Gefichtsfreis ent- 
ichtwunden. 

Ungleih mehr als ich Titt hier- 
bet der arme Kapitän. Er jammer- 
te faut und war ganz berzimeifelt, 
als er das Schiff To hiniwegeilen 
jah, dein feine Namilie und alles, 
was er jonit ıroch bejak, Fhlwamım 
hin jest Auf den Wogen fort. Er 
wollte nicht3 mehr vom Nırdernt 
willen, e3 jet ja, fo rief er, alles 
verloren. Endlich beredete ich ihr 
doch jo weit, daß er werrigitens 
wieder mit Hand anlegte. „Die 
einzige Hoffnung, die Turigen 
mwtederzufinden“, jo iröltete ic 
ihn, „beruht ja darauf, daf wir, 
fo gut wir’S vermögen, den Weg 
nad Ditindien fortjeken. Mer 
weiß, ob uns nicht da3 Glüd fo 
wohl imill, dab wir einem eutto- 
pätfchen Schiff besegnen, da3 uns 
aufnimmt. Su jeder Tal kommt 
uns einmal da3 Sterben nod) zei- 
tig genug.” 

Zu dem biäherigen Miißgeichie 
unferer Bahrt Fam bald mach etır 
neue3: Apir inaren ohne LXebens- 
mittel, Einen Tag Iana hatte der 
geringe Vorrat an Schiffsziwie- 
bad, den ih gu unferm GE in 
meiner Tafche trug, famt einer 
Kleinen Felöflafche voll Wein ma 
die nötige Stärkung gewährt. 
Mber bald hatten wir nichts mehr, 
um die bon der beitärdigen, Tchive- 
ren Arbeit nelühmten Kräfte wie- 
der aufzufriichen. Die Ermattung 
itteg: zufeßt ibei uns beiden jo hoc, 
da& wir Feine Sand mehr zu rith- 
ren wermochten. Wir Teaten und 
flach, der eine mit ben Kopf nad) 
dieler, der andere nad jener Ri)- 
tung gekehrt, auf den Boden de3 
Fahrzeuges nieder. Der jchmwere 
Tod de Verihhmachtens wäre jekt 
wohl nad wenigen Tagen unfer 
208 aeivejen, wenn gerade eine 
Winditille eiirgetreten wäre oder 
ein miörtaer Wind uns weit Hin- 
aus ing Meer geichleidert hätte. 
Da aber fhrana der Wind um, 
und ein Sturm brach au, der fait 
aus Süden kam und unfer Boot 
bor Jich hertrieb rad} jener Grupbe 
von Kleinen Snfeln, die unter dem 
Namen der Mniranten befannt tt. 
An jeden Auaenblid muhten wir 
fürchten, der Sturm würde unfer 
aebrechlihes Fahrzeug an einen 
Telfen Ichleutdern, unfer Untergang 
täre dann ımoermeidlich geivefen, 

(Sortfegung folgt.) 
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Aacob WiensT 


Ywuede am 16. Oftober 1894 in 
Tem York, Sidrukland, geboren. 
Seine Eltern waren Sacob Wiens 
und Maria geborene Büdert. Er 
Hefuchte in New Nork die Dorf- 
ichule und Tpäter die Zentrafichule. 
Sır Sahre 1912 fiedelten feine EI- 
tern bon New Norf nah Woro- 
neh iiber, wo fein Vater ein Land- 
gut Taufte. Sr Sabre 1915 ging 
mein Mann in den Sanitätsdienit. 
Nach Beginn der Nebolution in 
Rukland wırrde er aus dem Dienst 
entlaffen, und er ging nun zurüd 
in fein Elternhaus. 

As die Wellen der Nebolution 
immer höher aingen umd feine EI- 
tern das Landaut berlaffen muß- 
ten, ging die Yamilie Wiens nad) 
Gentral. In Central wurde er bon 
Aelt. Beter Pältau auf da3 Be- 
fenutni® feines Glaubens getauft 
amd in die Mennonitengenteinde 
aufgenommen. 

1922 trat er mit mir, Clizalbeth 
Wiens acb. Harms, in den Stand 
der heiligen Che. Im Sahre 1926 
berfießen wir unfere liebe Heimat 
und wanderten nad Kanada aus. 
EEE EEE ET 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 

i Shre Wünfche: 

‚Hochzeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Ste 
and telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


RBroun’s 
Drug Store 


Bezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


dJ. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Woerisetten 
Org. Pack 0 St. --.... nur $0.95 
Kneıss Pillen gegen Daesehelt 


Org. Pack., 60 St. ur 80.85 

Kneipp-Galle- und Leberplien 

Org. Pack., 50 St. ___-_. nur $125 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack. 40 St. ___--- nur 80.75 
Kneipp-Kraeuterkerne: 11 verschiede- 

ne Sorten, je Org. Pack. 
ur 81.95 


ur $1.25 


200 St. EL 
Kneipp-Kracuteriee- "Kuren 
Org. Pack., 7 ______- 
Kneipn- Kurwegweiser ee 
Wo in sertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur 
(Versand gegen Be Order‘ 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus: 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H. Montreal 








Alennenitijche Bundichan 








Der Vater meines Mannes, Sacob 
Wiens, war |hon früher nad Ka- 
nada ausgetvandert, und wir far- 
den bei ihn freundliche Aufnahme. 
Später fiedelten wir auf unfere 
eigene Zarm in MeAuley über. 
Uns wurden 6 Söhne und 1 
Tochter aeboren. Unjer Leben war 
Mühe und Wrbeit, aber umfer 
Hinemliiher Bater Hat uns in Tei- 
ter großen Liebe ımd Tree wun- 
derbar getragen. Anfang diejes 
Sahres zeigten fich KHedenkliche An- 
ec eit einer idweren Srebskfranf- 
heit, der er am 10. Ssunt des Sah- 
re8 erlag. Sn jeinem Zeben und 
auch auf feinem Rrantenlager hat 
er wiederholt mit den Worten des 
Siederdichters bekannt: „Sch weiß, 
an welchen ich glaube” und „Welch 
ein treuer Freund it Kefug”. 
Im 14. Suni wurde mein Mann 
bon der „United Chur” in Me- 
Aulen au zur Yckten Ruhe gebet- 
tet. Viele Freunde bon nah und 
fern waren nad Meilıtley gefom- 
men, um dern teuren Entichlafe- 
nen da3 [ette Gelett zu geben. Mu 
MWinnipeg waren die Wrediger I. 
Rlaffen und S. S. Schulz gefom- 
men. Die Leichenfeier wurde bon 
Need. &. 8. Schulz geleitet. Worte 
de8 Troites Ipraden auf. den Pe- 
aräbniffe: Pred. Sanzford, ST. 
Reifen und Iacob Samwakftn. Die 
Reichenrede Hielt Prediger R. &. 
Shuß, anlhliekend an 1. PVetri 
5, 67. 
ırker dem: Älteiten Sohn fonn- 
ten alle Rinder an da3 GSterbebett 
des Naters fommen. Amer Söhne 
vom Akon fonnten der VBegrälb- 
nisfeier nicht beimohnen. 
ir danken allen Yieben Ber- 
wandten und Freunden, die ud 
in den Jchineren Tagen mit Rat 
und Tat beiaeitanden haben. Ver- 
gelt’3 euch Gott. 
Die trauernde Saltin 
Gligciheth Miens und Minder, 
Bor 53, MeNuleg, Man. 


Witwe Kath. Bosaet, 
Sasfatonn, Sasf, 


rau Katharina Sooge titrde 
am 7. Sult 1882 zu Bergmanns- 
thal-Solenoje, unweit der Stadt 
Sefaterinoflam in Ruklend als 
Tochter des Gutäbefigers MWora- 
ham Bergmann md deffer Sr 
Sufenna Sanzen geboren. Sm 
Alter von I Sahren verlor fie ihre 
Mutter. 

Sn Rreonsweide wurde fie bon 
Yelt. Peter KRlaffen getauft. 1902 
trat fie in den Eheitand mit RB. PB. 
Hooge, Nikopool, der die Bewirt- 
ihaftung des Gute dom Schwie- 
gerbater, übernahm. Der Serr 
Ichenfte ihnen: fehs Kinder, bon 
denen eine Tochter im: Kindesalter 
Harh umd eine zweite in Ranada 
plöklich albberitfen wurde. 

Snfolge der NRebolution verlor 
die Santilie ihren Belit und wohn- 
te einige Sabre in der Stadt Se- 
faterinoflaim. 1923 wanderte fie 
nach Ranada aus ud fand Freud- 
Ye Aufnahme im gaftlihen Sau- 
fe der Seihtoifter Sohn NR. Frie- 
fen in Tiefengrund. Na einem 
Sahr verlegte fie ihren Wohnfig 
nach Rofthern. Hter Ttacb der Pa- 
iltenvater, Veter Hooge, 1925, 
und die berivitivete Schweiter Teb- 
te 25 Sabre in Rofihern mit ihren 
Rindern. Die Iekten 9 Salhre bver- 
Tehte fie in der Stadt Sastatoon 
mut Ihrer Tochter Käthe. Sie war 
Mitglied der Eriten Mernnoniten- 
gemeinde. 


Sn Saskatoon wie aud) in Koit- 
herr nahm rau Hooge regen An- 
teil am Gemeindeleben und mar 
in Millionsvereinen tätig. Viele 
ihöne Handarbeiten, von ihren 
geichikten Händen angefertigt, 
gingen fir Miffions- md Hilfs- 
ziwecke, für Schulen und als ®e- 
Tchenfe, 

1940 hatte fie eine feöwere Ope“ 
ration ımd war monatelang Eranf, 
aber der Serr Vieß fie wieder ge- 
jund werden. Sin Laufe der leb- 
ten Sahhre wurde fie jehr hinfällig, 
thre Kräfte nahmen beitändig ad, 
und fie bereitete fi) ganz bewußt 
auf ihren Seimgong vor. Seit 
Bfingften d. $. war Ste fait ganz 
bettlägerig. Der Arzt wollte fte ins 
Sofpital nehmen, aber fie wollte 
jo gerne daheim Iterben, und ihr 
Wunid durfte erfüllt werden. 

9m 13. Sun teat bald nad) 

7 Uhr morgens das Ende ein. Bei 
Hoarem Bemußtfein fühlte fie, daß 
die Stunde gefommen jet. Kind- 
ih betete fie um de Aufnahme 
in die bimmliihe Heimat, mit Be- 
rufung auf Chrüti Blut und Ge- 
rechtiafeit. 

Der Herr erhörte ihre Bitte, 
und nad) einigen tiefen Alenziigen 
"Hand das Serz till. Ein tiefer 
Frieden lag auf ihrem Geficht, 
und ihre Seele war zu ihrem UÜr- 
fprung zurüdigefehrt. . 

Ste hinterläßt 2 Söhne, Mbram 
Sooge, Sasfatoon, und "Weter 
Sooge, Nohern, und zwei Töchter, 
Käthe in Suskatoon und Frait 
Dfga Herrrich!, Superb, ferner 
acht Großfinder und 2 Urgroß- 
finder. 

Die Trauerfeier fand am 17. 
Sun im der Siche der 1. Men- 
nonitengemeinde zu Sastatoon 
ftatt.. _ 

Melt, 8. 8. Thieken hielt Die 
Zeichenrede auf Grund von Offen- 
barıng 14, 18. Eine Gruppe bon 
Scähmeftern ehrie das Andenken 
der Heimgegangenen Miticimeiter 
durch ein Lied. 

Die nächften Angehörigen und 
einige Kreunde begleiteten die 
Leiche nach Nofthern, too die Ber- 
torbene auf ihren ausdrüdlidhen 
Rund an der Seite ihres boran- 
gegangenen Gatten dem Schoke 
der Erde iibergeben wurde. Ein 
ZIrauermahl folgte im Haufe de3 
Sohnes Peter Sooge in Kofthern. 

HSerzlihen Dant allen Yieben 
Sreunden für die Befundungen 
der Teilnahme an unferm VBerluft 
dur das Mbicheiden unerer Tie- 
ben Mutter. 

Käthe Hooge und Gejchtilter, 
820 — th Abente North, 
Saskatoon, Sast. 


sr. Mara. Kleifen‘, 
Olumenort bei Gretna, Man. 


Wime M. Nlaffen geb. Ens 
iwirde am 10. Sanuar 1871 in 
Schoendorf, Siödrußland, geboren. 
Dort verbrachte fie eine fonnige 
Rindheit und Frohe Sugendgeit im 
Rreife einer großen, Stillen, riit- 
lichen Samilie. 

1947, drei Sahre nach Threr 
Goldenen Sochgeit, jtarb ihr Gat- 
te, Prediger 3.8. Matten. San der 
alten Seimat hat der Bruder jehr 
eifrig für die Auswanderung ges 
arbeitet. &r hatte eingefehen, bak 
inte das atheiftiiche Nurkland un: 
ferer Rinder wegen berlaffen mutk- 
ten, Br. Slaffen muß auch als der 
Sauptgründer der Blumenorter 
Gemeinde in Manttoba angejehen 
werden. 
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Shren Lebensabend berbrachte 


die Entichlafene in ihrer „großen 


Stube” und Wurde bon ihrer 
jängiten Tochter Tina und deren 
Chagatten, &. &. Schröder, gärt- 
lich verpflegt. Bi3 an ihr Rebens- 
ende blieb fie. ein jtartes Binde- 
glied ihrer zahlreihen Familie. 
SH und ergeben Pilgerte fie 
ihrer oben Heimat zu, geachtet 
und geliebt von allen, die fie naher 
fannten; denn fie hatte ein war- 
me3 Herz und eine offene Hand 
für Nobleidende. Durch Wort und 
Wendel predigte fie ihren Arnae- 
hörigen und Sreunden: „Wir ha- 


‚ben hier feine bleibende Stadt, 


jondern die aufünftige fuhhen wir”. 
(Sebr. 13, 14.) 

Sn der degten Zeit hatte Sie 
ftarfes Heimweh nach der oberen 
Heimat. In 29. Sun Ichlug ihre 
Erlöfungsitunde, nadden fie acht 
Wochen beillägeriq gemwejen war. 
Sie haut num den, an den fie 


Eindlich glaubte und den fie fo Tehr 


Ktebte, Die Himmitiche Heimat; die 
fie jucdte, hat fie um gefunden. 
Das mat unfer Herz froh, aud 
im Irouerfchrnerz. Daft find wir 
Sott Fehr dankbar. Sie Hit 87 Sah- 
re und 6 Monate alt geworden. 

Am 2. Zuli wide die irdiiche 
Hille der Lieben Mutter und 
Großmutter, von dem Gotteshaufe 
der Blumenorter Gemeinde au, 
auf dem Sriedhofe bei Blumenort, 
dem Schoße der Erde übergeben 
und harrt, ziifchen den Gräbern 
ihre3 Gatten md ihres Sohnes, 
auf den glorreichen Mitferitefung3- 
morgen. 

Die Feier wurde bon ihrem 
Grokiohne, Prod. 3. R. Alafien, 
geleitet, und ihr Schipiegerjohn, 
%. 9. Alajlen, machte die Cinlei- 
tung. Die Leichenrede hielt der 
Schreiber diefe3 Nachrufes. 

Das SGamilienregiiter der Seim- 
gegangenen enthält folgende Da- 


ten: Kinder am Leben 6, geftor- 
ben 3, Großfinder am Leben 60, 
geitorben 3, Urgroßfinder am Le- 
ben 48, gejtorben 2. Alfo eben 
114 Kacfommen. 

B. MH. Rempel, Mtona, Man. 
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BRundichan ... 
(Fortfekung bon Seite 1—5) 


— Brod, E. C. Veterd wird in 
den Fonmenden Moden in Ma- 
nitoba, Nordfasfathewan und in 
3, &. mit Wortverfündigung die- 
men, und tritt dann Mitte Auguit 
feinen Bredigtdienit an der MB 
zu Bineland, Ont,, an. 

— Am 7. Suli famen aus Neu- 
fand, Baraguay, Veter B. Löwen 
mit Frau und 2 Rindern an md 
fanden bei Br. W. X. Negehr, 
Bor 266, Gteinbad, Veanitoba, 
Muhrahme. 

— Br. N. 8. Wiens, Winkler, 
Manitoba, der am 4. Suli Itarh, 
twinde am 8. Suf bon dem Bet- 
Haufe der MBG in Winkler, Mian., 
beerdigt. Ms Redner dienten der 
Semeindeleiter, Vred. 8. 9. Qii- 
ring, und Pred. A. 9. Mnrud, 
Minnibeg. Der Entichlafene bin- 
terlägt 2 Töchter, 2 Söhne, 5 
Großfinder und feine alte Mut- 
ter, Witme $. Wiend. 

— Sacob Willis, 68, born 796 
MeDdermont Menue, Winntpeg, 
wurde am 11. Suli durch) Den Tod 
abgerufen. Er war bor 32 Jahren 
aus Rıkland eingewandert umd 
wohnte in Zeamington, Ont., bi8 
er. vor 5 Sahren nad; Winnipeg 
309. &8 iiberleben ihn jeine Gat- 
tin, 1 Toter, 5 Söhne, 1 Bru- 
der, Veter Willms, und 1 Schwe- 
iter. Das Begräbnis war am 14. 
Su von der 1. Mennonitenfirche 
aus. z 

— Die Reiche de3 Henr. Neu- 
feld, 25, Sohn von Zohan Neu- 
Held3, Rivers, Mar, früher Niver- 
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ville, wide am 25. uni im Ga- 
fen bon Zeamington, Ont., gebor- 
gen. Er war Jeit 8 Monaten der- 
fchollen und man nahm an, dab 
er bon einem Schiff, auf dem er 
arbeitete, gefallen und exrtrunfen 
jei. Die Begräbnisfeler war am 
4, Sul in der Mennonitenficche 
zu Rivers, Man. 

— Leonard Mbr. Gerbrandt, 
38, von Steinbadh, Man., jtarb am 
1. Zuli im St.-BonifacesHofpital 
in Wimipeg. Das Begräbnis war 
am A. Zult bon der Emmanuels- 
Kirche in Steinbadh aus. 1&3 hinter- 
bleiben feine Frau und 10 Kinder; 
das ülteite tt.nır 11 Sahre alt. 


— Zwei Pioniere jhieden Fürg-' 


Gh aus dem Leben: Sr Snman, 
Ranfas, Wilive ‚Helena Neufeld, 
89, 1869 in Sidrukland geboren; 
and Peter D. Sriefen, 90, Dat- 
Tey, Ranjas, auf aus Rußland 
eingemandert. 

— Eine aufergmwöhnlid gro- 
Be Vegräbnisfeier fand in White- 
water, Kanfas, Statt, als drei 


Kinder der Tamilie Albert Dyd. 


zugleich begraben wurden. Die drei 
Kinder, 7, 8 und 13 Sabre alt, 
waren umgefommen, «al® Das 
Haus der Familie ein. Raub der 


"Slammen wurde und die Kinder, 


die im 2. Stod Ächliefen, nicht ge- 
rettet werden Fonnten: 

— Ym 5. Suni Tam Peter 
M. Raklaif, 68, won Herderlon. 
Nebraska, USW, in einer Auto- 
tollifion zu Tode. Der Yahrer des 
andern Autos, Reo Negier, Fam 
mit Verlekungen dabon., i 

— Die MBG zu Stiver Lake, 
Siddatota, USA, plant ein neues 
Bethaus gu bauen. Br. Nohn Re- 
gehr bon Winnipeg ift Prediger 
‚der Gemeinde, ' 

— An 6. Suli wurde in Üt- 
water, Kaltfornien, USW, das 
neuerinorbene Bethaus der MBG, 
die Bisher ein Verfammlungshaus 
in Rinton, Cal., hatte, eirigeimeiht. 
hr Baitor ft Menno A. Schelfen- 
berg. ER 

— Bred. Willy Iang bon Sries- 
Yand, Paraguah, war zur Nanadi- 
ichen MEGMonferenz in Winni- 
peg. Er meilt mit Yeiner rau 
und ihren zwei Kindern bei ih- 
rem DWater 9. Renzmann in 
3, €, und geht im Herhit zum 
Studium Für den BA-Titel nad 
ZTabor-ECollege. 

— Br. Scan Peter, MBEG- 
Willionsarbeiter in Winnepegoft3, 
Man., it bon feiner Gattin mit 
Smillingstöchterchen bejchenft wor- 
dent. 

— Bei Pigeon Lake, Manitoba. 


hatte Familie BP. Briefen die Sreu- 
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de, daß ihre Tochter Käthe, MET- 
KRrankenfchiveiter in Korea, und 
ihr Sohn Rudt, MEC-Anbeiter in 
Sondien und Nepal, zur Hochzeit 
ihrer Scheiter Loutje mit Sohn 
Both, nad Saufe ‚gekommen ma- 
ren. Shr anderer Bruder, Sohn 
Sriefen, und Frau find Icon meh- 
tere Sahre in Merifo tätig als 
Rehrer und Prediger und Kratt- 
fendbflegerin. 

— Br. Cornelius Falt, Pigeon 
Zafe, Man., st jchon längere Zeit 
ernitlich Tranf. 

Amtiche Gemeinden aus 
Benröyfvanien, Ohio und Sndi- 
ana, USA, wurden am 23, Suni 
hei ihrer Negierung in Wafhing- 
ton mit einer Bitte boritelltg, fie 
bon der allgemeinen „Social Se- 
curiy“ Oltersfürforge) gu be= 
Freien. Zaut Heiliger Schrift fei 
e3 Mufgabe der Gemeinde, nicht 
de3 Staates, für ihre Mlten zu 
jorgen; die Regierungsmaßnahme 
tajtet alfo ihre Slaubensfreiheit 


on. 


— Rafhington Hat für die 
Meizerrernte diefes Sahres einen 
Garanttepreis von $1.82 das Bu- 
fhel bekanntgegeben. Sm borigen 
Sahr war der Durdfchnittspreis 
bon der Regierung $2. Die reiche 
Ernte diefes Schres wird in den 
USA iiber 1,000 WEL. Bufhel 
NWeizenüberfluß eradben. Sn Rarn- 
jas und in Oflahoma erzeutgten 
mande Sarnen Reforderträge von 
40 !6i8 55 Burfhel vom ere. 

— 1919 flücdhteten „Statomer- 
au“ (oder. Staroohrjadsn) aus 
Nukland in die Mandidhireei. 1947 
tvanderten fie bor den Noten met- 
ter nad China. Sekt hat man ih- 
nen erlaubt, bon dort auszuman- 
dern. Eine arößere Grubpe Yan- 
dete unlängft in Brafilten, two 
Stauen und Finder bei den Men- 
noniten bei Curitiba Mufnahme 
Fanden, bis die Männer ihre Häu- 
fer auf neuen. Siedlungen Fertig 
haben. 

— Aus der Rolonie Menno, 
PBaranuch, find noch iwieder meh- 
rere Samilten nach Bolivien ge- 
aogen. A138 dB. E., Kanada, it Bre- 
diner Wilhelm Seinrichs.nad Bo- 
Toten aefahren, um wort den 
Mennoniten in den näcftten Sab- 
ren gu dienen, 

— .Befurher in boriger Mode 
in der Chriitian Breg Ld.: Pred. 
9 €. Scheffler und Gattin bon 
Clearbroof, B. €. Sie meilten nad 
der Konferenz in Sasfatoon in 
Manitoba beim Schhtvager Kohn 
Zepp. Burbes. — Br. &. 8. Derk: 
Yen, Darrow, B. C., war nach der 
MBS-Ronferenz noch in Morden, 
Man., geivejen. — Aus Sem, MT: 
berta, waren die Brediger B. PB. 
Doerkien, 9. 5. Siemens imd Br. 
Dad. Rocalsfy hier, ferner Dav. 
Bauls, Coaldale Herrn Mllert, 
Rethbridce, und Vred. D. Diirfen, 
Mincher Creek, Alte. — Hus Sas- 
Fatchetnan 3. WM. Nidel von Seh- 
Puren. VBred. Senry 8. Baerg und 
Gattin von Dalmenn, A. S: Dad 
bon Rafhburn. Dietrich Neifeld 
bon Watrous. Sefchm. PR. Nede- 
Fop bon Serbert und Geichm. U. 
R. Negier von Watrous. Wus On- 
Fario waren PBred. Rafob 8. Pan- 
frak bon Birgil, Kohn W. Derfien 
han Nianare-on-the-Qafe, Naaf 3, 
Börk, E %. Nempel md Sein 
Schionger Baerg bon Pitchener, 
md Kr. &, Cdhardt hon &t. En- 
thartnes hier; bon Monitoba M. 
8. Derfien bon Mlerander. 


x x «x 
Kanada. — Der 33 Rahrr afte 


Reichtmetallarheiter Bert Smith 
aus Toronto ft in jeinem Telbit- 


gebauten Zaltboot don Neufchott- 
land an der Dftküfte Amerifas 
aus zu einer Mtlanttfütberquerung 
geitartet. 

— ZTorontos Bolzeihef, Kohn 
Chisholm, wide im Sich Bart 
in feinem Mito evjfchoffen vorge: 
funden. Alle Unzeichen deuten auf 
Selbitmord hin. 

— Ein liberaler Senator aus 
QDuebe forderte, dak Bor- und 
Ringlämpfe von den Fernfehpro- 
grammen gejteihen werden Joll- 
ten, „gleich ob e83 Hi mr um 
Schaufimpfe oder Shortfihe Er- 
ergnifle handelt”. Cr betonte, daß 
der belgiihe Senat einjtimmrig 
ein Gejeß über ein Verbot derarti- 
ger Berniehlendungen angenom- 
men habe. Er regte ferner an, 
dad Filme, die Verbrechen zum 
Thema haben, wentgftens nur in 


den Tpäten Mbenditunden gejendet. 


werden Jollen, wenn bafbtwüchfige 
Kinder gewöhnlich Thon zu Vett 
gegangen find. Daritber Hinaus 
hält er derartige Filme für unge- 
eignet, dn3 Niveau der Fernieh- 
programme zu Heben. . 


— Der Sofpitalverfiherungs- 


plan wind die Bundesregierung in 
den nächiten fünf Sahren etwa 275 
613 300 Milltonen Dollar jährlich 
foiten. NRegierungsiachberitändige 
evblärten, daß der Anteil der Bun- 
desregierung an beim Sofpitalber- 
fiherung3plarn geringer geimejen 
iäre, wenn er in Zufammenarbeit 
mit allen Provinzen herausge- 
bradt morden wäre. Sechs PBro- 
en traten dem Plan om 1, Suli 
bei. 

 — Mehr als 865,000 Berfonen 
wurden in den SHofpitalberfiche- 
rungsplan bon Manitoba aufge 
nommen. Von einer Hundertpro- 
sentigen Mufnahme der Bebölke- 
rung Tann aber nit geiprocdhen 
werden, weil im Norden Mani- 
toba3 einige Einvohner nicht her- 
angezogen werden Konnten. ir 
den Reit der Brobingz beiteht Bei- 
teittspflicht und für eine Unter- 
laffung der Negiftrierung fönnen 
Salditrafen erhoben werden. 


E3 gibt 91 Rranfenhäufer in ° 


Veanitoba, bon denen 78 in pri- 
baten Händen find. Sn vielen mo- 
dernen Kranfenhäufern urden 
nun alle Stationen zur Einheit3- 
Hafje erklärt. Der VBerficherung3- 
plan garantiert allen Werftcherten 
die notwerwige Behandlung und 
PBilege Fiir einen jährlichen Bei- 
teag von 24.60 für Eingelper- 
jonen und 849.20 Für Samilten. 
Pflege an einer _beiferen Klaife 
fan für einen zujäßlichen Betrag 
bon $2.50 täglich gewährt mer- 
den. Eine Neihe bon Berfiche- 
rungsgeiellihaften und der Ma- 
nitoba Medical Service berfaufen 
fogen. „padage deals”, um diefe 
‚Mehrfoften zu deren. 

— An 5. Sufi fammelten fi 
tiele Schiffe an beiden Enden bon 
Raradas neueitert See in der Nähe 
der Stadt Cornwall, Ont., und 
ivartefen darauf, zum erjtenmal 
die Schleufen zu durdfahren. Die 
Kanadier twollen den. See nad) der 
Königin Elizabeth TU. nennen, 
pährend die Armeritaner ihn. be- 
reit3 al3 Lorenz-See bezeichnen. 
Der See Yiegt an der 135 Meilen 
langen Ranalitrede von Montreal 
nah dem See Ontario. 

— Rie abichließend befannt 
wurde, forderte dad Dominion- 
Tag-Wocenende 112 Xodesonfer 
in Ranada, 52% dabon bei Ber- 
fehrsunfällen und 50 Bund Er- 
trinten. Diefe3 traurige Ergebnis 
Ätellt den Rekord in Kanadas Ge- 
ichichte der Unfälle an MWochen- 


Die Gefchichte 
der Aiennonitens 
Brüdergemeinde 


Unruh 


von A.D. 


ERÄNEN 





847 Seiten. Klarer Drud auf gs 
tem Bapier, Dunkfeleoter Leinen- 
einhand mit Gnlbaufprud auf Dek- 
fel und Nüren, Preis portofrei 


nur 88.50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





enden dar und fanıı Faum ither- 
boten werden. 
« 


“x «x 
Niederlande, — Die erite offizielle 
Begegnung zioifchen Vertretern de3 
Meltrat3 der Rirhen und dem 
Mosfaner PBatriarhat der rujli- 
jchen orthodoxen Kirde jol vom 
8. 6i8 10. Muguft in Utrecht jtatt- 
finden. - 
x x 
Eitland. — Die Freifirchen find 
unter der Sotojetherrihaft Itarfer 
aufgebliiht. Zur aleihen Zeit tit 
die Zahl der Tutherifchen Gemein- 
dernitglieder zurüdigegangen. Da- 
gegen gibt e8 jebt allein 89 Bap- 
tiitengemeinden, Muh die Anzahl 
der Geften it geftiegen. 
xx x 
Argentinien, — Die argentiniiche 
Marine hat den britifchen Ylug- 
zeuglräger „Warrior“ erworben. 
«x x x 
Brafilien hatte dor zwei Sahren 
den Slugzeugteäger „Bengeance” 
bon Großbritannten gekauft. 
’ xx x 
Maroffo, — Die maroffaniiche 
Regierung bat 28 franzöftihe Sol- 
daten, Die zur den Frangöfiichen 
Streitfräften in Maroiffo gehören, 
nad ihren Rüdflırg bom Urlaub 
eu Pranfreid miht zu ihren 
Zeurppeneinheiten zuriidfehren Ia]- 
jen. Die Soldaten winden nad 
Srankreich geflogen. 
x x X 
Kuba, — Die kubanischen Rebellen 
haben weitere fünf Amerikaner 
freigegeben, die bon ihnen ent- 
führt worden waren. Alle Fünf 





find Bibiliiten. 


x 4 « 
Schweden. - Ein Chirurgen-Welt- 
verband bat fih in Stodhofn Ton- 
Stitutert. Zum PBräfidenten wurde 
der Engländer Sir Sarıy Platt 
gewählt. 
x ” 
Bern, — Die Kleine Gruppe don 
Rommuniften in Beru sit Tehr af» 
tib und hat den Plan, die Stadt 
Eitaeo, die einstige Hautpfitadt de3 
Stra - Steiches, zu einem „Nlein- 
Mostau” zu machen. Die Gtadt 
Ttegt hoch in den Anden, 600 Mei- 
Ien Mööitlich bon Der jebigen. 
Sauptftadt Lima, Cugco Tiegt zwei 
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und dat 100,000 Einwohner. VBeru 


hat 10 Millionen Einivohner, und. 


von Dielen find 60 Prozent Sndi- 
aner. Die Zahl der Mitglieder der 
Kommunitiichen Bartei beträgt 
nur 6,000. Die Regierung läht 
die Stommuniften gewähren, da fie 
der Meinung it, daß deren Zahl 
jo Hein it und daher feine Gefahr 
darjtellt. Die Gefahr beiteht aber 
darin, daß die Indianer für den 
Kommunismus gewonnen werden 
Fönnten. 
Kiekıcx* 

Ceylon, die Friedlie Snfel im 
Ssnötihen DOgean, die Heimat der 
Saphire, und. ein Paradies rei- 
Her amerifaniiher Mrlauber, it 
während der vergangenen drei 
Weonate durch Meberfälle, Atten- 
tote und offete Straßenktämpfe 


in eine Hölle der Angit und der. 


Graufamteit verwandelt morden. 
Harmllofe Bürger touvden erito- 
den, mit Cifenitangen gu Tode 
gejchlagen oder mit - Betroleum 
übergoffen, angezimdet und Tebend 
venbrannt al3 anal des SHaffes, 
der gtorichen stuer Bolfögrirppen 
herricht. 

Die Uneupen begannen, al3 die 
Regierung das Singhalefiihe ‚zur 
alleinigen usbunn ‚erklärt 
hatte, | 

Den 6 Weillionen Singhaldfen, 
den läjitgen, bequemen, Tieben3- 
hpirdigen Ureinwohnern der Ssn- 
jel, itehen eine Million Snder, 
hier QTamil3 genannt, die aus 
Südindien zugeivandert find, ge- 
genüber, E&3 find Hart arbeitende 
Gejchäftsleute, die rund drei Vier- 
tel de3 Handels der Snfel fir ihre 
Hände gebracht haben. Denn wäh- 
rend der finghaleftihe Kaufmann 
des Dorfes am Nachmittag jei- 
nen Raben Nchließt, um feine 
Sreunde zu. bejuuhen oder ein Bad 
im nahen Yluk zur nehmen, fitt 
fein indifher Konkurrent unber- 
drofien im Schatten der Hütte 
amd lockt Hm Deriweilen die Sun- 
den ab. Sn den Dörfern der Sstt- 
jel gibt 8 faum eine Familie, die 
nicht Dem  jeiverligen imdiichen 
Geldverleiber des Orte verjchuf- 
det ift. 

Ider der Kampf richtet ich nicht 
nur gegen die Tamils. Auch die 
in Ceylon lebenden Weißen haben 
underhiilkte Warnungen und Vro- 
Hungen zu hören befommen. Auf 
der Snjel leben noch rund 7,000 
Engländer, die das hier inveitterte 
engliiche Kapital in-Höhe von rund 
5600 MEIN. vermalten. ich zut- 
legt gegen fie richtet ich der 
Kamdf. Das zeigen die Parolen: 
„Singhalejen, der Kampf gegen 
Europäer ft ein Kampf gegen den 
Smperialismis. Wo ihr Guropäer 
jeht, tötet te, plimdert ihr Eigen- 
tum...” 

Mber die Engländer und andere 
Europäer find gar Keine Kolonial- 
herren mehr, jondern Gejchäfts- 
leute. Nußenpolitifch verfolgt Cey- 
Ion eben}o wie Sndien einen offe- 
nen neutraliftiihen Rurs. Welches 
Ziel verfolgen wafer Diele Baro- 
fen, die ich gegen einen Zuftand 
richten, der gar nicht mehr be- 
Äteht, die einen Feind angreifen, 
der ‚gar fein Feind mehr it? Mer’ 
fteht Bahinter? 

x x 
Libanon. — Die Rümbfe swiichen 
Regierungsteupben und Nebellen 
halten no immer an. Sn Rairo 
wird e3 für möafidh gehalten, daß 
die Nebellen ein gemeinfames 
DOberfommando bilden und nod 
vor der Tibanefiihen PBräfidenten- 
wahl am 24. Suli eine Gegen- 
regierung ausreufen merden. 


Meilen über dem Meeresiptiegel 


Sugoflaiwien. — Der jugoflamiidhe 
Staatspröftdent Tito und der 
PRrafident der Vereinigten Nrabi- 
ihen Republif Naffer trafen an 
Bord des zjugoflawiihen Schul- 
Ihiffes „Saleb“ auf der Möria- 
injfel Briont em, wo fie mehr- 
tägige »olitifche Belprehungen 
hatten. Der griehtihe Aukenmini- 
jter Mveroff follte auch in Brioni 
eintreffen, um an den Beipredhun- 
gen zmijhen Tito. und Naffer teil- 
zunehmen. 

— Himanzig Berfonen murden 
zetötet, als bei Ber, im firdfichen 
Sugoflawien, ein Bus bon einer 
Gebirgsitraße in einen Abgrund 
jtürgte. in teiteres Busunglüd 
im nörälichen Syrien fonderte 13 
Menichenleben. 

— Mührend der Teiern feines 
Zandes am Jahrestag einer gro- 
Ben Bartifanenschlaht im Zimeiten 
Weltkrieg, Eonnte Naffer zehntan- 
fende Sugoflaimen ihrer Regierung 
zujubeln jehen, und au. da 
Schaufptel. miterleben, als Tito 
erklärte, fih feinem Torwjetiichen 
Druk beugen zu ioollen. Man weit 
zwar nit, welde Gedanken Naj- 
jer dabei duch Den. Kopf gingen, 
aber e8 war Tier ein Erlebnis 
für „ıhn, von den Mosfau fie 
winjdte, daß er e8 nicht erlebt 
hätte. Bon Najfer3 Seite ijt der’ 
Beiuh in Sugojlamwien eine Gejte 
der bofitiiden Unabhängigkeit bon 
Moskau, um No !bezeichnender, 
nadidem er erit Zirslih von 
Chrrihtihon im Kreml ummorben 
worden ft. 


xx x 
Ungarn, — Ul3 neues Organ des 
internationalen Kommunismus 
wird eine Monatzeitihrift mit 
dem Namen „Sragen des Sriedens 
und des Sozialismms” erjheinen, 
tie m Budapeit befanntgegeben 
toumde, Die neite Zeitichrift, die in 
13 Spraden erfheinen jol, jteilt 
den Erjaß für die Kominformzei- 
tung „Bür dauerhaften Frieden 
und Bolfdernofratie” dar, die am 
17, April 1956 ihr Erfcheinen 
einstellte, 
F x x 

Hegypten. — Zum eritenmal hat 
Mafjer nun da8 umgejchriebene, 
aber für da8 i8lamiihe Nechts- 
gebiet geltende Gejeh gebroden 
und jeine Frau der Deffentlichkeit 
borgejtellt, In Sugoflawien, wo- 
Hin er fie mitgenommen hat, Tieß 
ie N, zufammen. mit Frau Xo- 
vanka,, der Gattin Xitos, photo- 
grabhieren. 


xx x 
Siwdafrika, Sn Caft Löndon, 
an der Oftkfüfte der Süpdafrikant- 
ihen Union hat eine Feitwmodhe zur 
Erinnerung an die Einwanderung 
deuticher Siedler bor Hundert 
Nahren begonnen, 

* x x 
Sranfreid, — Der Bau bon un- 





terivörfchen Garagen und PBarf- 


Den fol in Sranfreid; 
fünftig durd) eine Bartgebühr fi- 
rangiert merden, die gioifchen 40 
und 50 -Sranc (10 bi 126) je 
Stunde betragen wird. . 

— Zranfreih Holt fein Gold 
au3 dem Steumpf. Finanzmintiter 
Binay- Iodte durd feine neue 
StaatSanleihe rufıd 100 Tonnen 
Sol, 10 Eifenbahntvaggons Gold, 
aus den Franzöfiichen Sparitrümp- 
jen. Noch nie it jobiel Gold in 
Tranfrei) aus Privafbefis wieder 
zurüf in den Reller der Wäh- 
tungsbanf geflojfen, die jeit Tan 
gem ım ihre lekten Rejerven. 
fambpft. Binay bat das 1952 fchon. 
einmal beriucht. Damals munde 
feine Anleihe auch nit Nchledt 
gezeichnet. Aber fie brachte lange 
wicht Soviel qutes Gold zum VBor- 


Menmenitiiche Rundihai 


ichein. Seßt fteht der Name de 
Gaulle Hinter der Anleihe. 

— Rräfident Cifenhower Hat 
den Trangöftihen Minifterpräftden- 
ten de Gaulle zu einem Bejucd, in 
Wafhington eingeladen. Die Ein- 
ladung ift in einem Schreiben ent- 
halten, da8 Mußenminifter Dulles 
de Gaulle in Paris überbradhte. 
Der Tranzöfiihe Meintjterpräfident 
bat jeinem amerifantschen Bejucher 
„ungweideutig erklärt, daß Sranf- 
reih eine - Mommaht erden“ 
wolle, De Gaulle bat den Belik ei- 
ıgener Mtommaffen al3 eine für 
Sranfreidh „bordringlihe Frage” 
dangeitellt und fich entichloffen ge- 
zeigt, fie auch ohne Hilfe der Ber- 
bindeten zu Iöien. Nubermminüter 
Dulles joll erflärt haben, da fi 
die amerifaniihe Regierung bemii- 
hen werde, die Gefeßigebung, die 
gegt nur der Yustaufdh von Atom- 
informationen. mit England er- 
Yaubt, in einem für ie Franzöfi- 
chen Würtiche günftigen Sinn mei- 
ter zu 


Re — Berta ckeir 2o- 
pe3, die Gemahlin des Bräfiden- 
ten von Portugal, ft im PBalait 
von Belem geitorben. Sie war 69 
Rohre alt.x * .% 
Zunefien. — Tunefien toolle noch) 
bor Ende diejes Sahres diploma- 
tiihe Beziehungen zur Somjet- 
union und Rotdina aufnehmen, er- 
Härte Staatspräfident Bourauibe. 
Eine tunefiihe Samdelzdelegation 
befimde fih Ion auf den Wege 
nad Moskau. Er beflagte ji dar- 
über, daß die NSW Frankreich im 
A lgerienkrieg unterftüßten, aber 
nicht die Wirtihafts- und Militär- 
Hilfe für Lunefien verftärften. 
HR 7: 

Schweiz. — Man fragt fidh bei der. 
Stonferenz Der. Atornjadhverjtändi- 
gen in Genf, ob die Brobleme von 
den auch äußerlich redit gegenfät- 
hen Typen aus Oft und Weit 


„zufriedenitellend“ behandelt wer-. 


den fönnen. 

Bei den Ruffen fällt der Tantig- 
bäurifhe Schädel mit der ftoppe- 
ligen Haarmähne des „poltttichen 
Brofeffor3" Sarapfin befonders 
auf. Barapfin it Berater des fo- 
tofetiichen Außenmintitertinms. Bei 
Sen Aiomiwifjenfchaftlern fallen der 
goeitdeutiche Brofeffor Heifenberg, 
ein Vertreter der weltlichen Sntelli- 
genz, und Brofeffor Oppenheimer 
aus den Vereinigten Staaten auf. 
Sn den Sikungen der .Sacdber- 
ftandigen- find je drei willenichaft- 
tihe Musarbeitungen über Kon- 
teollmöglicjteiten bon Womivof- 
fenverluhen' auf eleftromagneti- 
jhem und akuftiichen ER bor- 
‚gelegt er 

x x 

Sorvjetrufland. — Die Nußen- 
politit der Soimjetunion feheint 
eines der heitigiten Zie-Zad-Ma- 
nöber jeit Mriegsende inberivin- 
‚ven zu haben und fich abermals 
in Richtung auf eine Gipfelfonfe- 
renz zur bewegen. Niemand Tanıt 
jedorh jagen, wie Tange der Kurd 
Mosfaus in diefer Nichtung ein- 
gehalten werden wird. 

xx x 
Meitdeutichland, Der Heike 
Rahlflampf an Rhein und Nuhr 
hat mit einem Sieg bon. Mden- 
ouer8 Wartet geendet. Seit der 
Bundestagswahl gab e3 Preis- 
fteigerungen, ‚und »den heftigen 
Rampf um die Mombewaffnung, 
in dem die Bolitif der regieren- 
den Partei an Volkstümlichteit 
ernzubüßen Tchten. E3 hat fi nun 


jedoch ermwiejen, daß die Mnzie-, 


Bungskraft Mdenauers noch größer 
it als jeßbit diefe Widerjtände. 


Jr jedem Jahr vernichten Wald- 
brände unabihäsbare Werte. In- 
fer Bild zeigt die Befümpfung ei- 
nes Groffeners, das in der Nähe 





Be x SE 





des 50 Meilen nordoftlid) don 
MWiinipeg Miegenden Städtchen 
Pine Falls ausgebrochen war und 
eine Zeitlang die Stadt bedrohte, 





Die hrütlichen Demofraten wer- 
den in den neuen Vandtag mit 


‚der abloluten Mehrheit der Mbge- 


oröneten einziehen. Bon den Zand- 
tagsfiten erhielt de CDU 
104 (£onfervativ, fatholifch), und 
die SPRT 81 (fozialdenofratiich) 
Mandate. Die FOR (Tiberal) er- 
htelt 15 Sibe, 

— Sn allen Fatholiihen Kir» 
bemgemeinden  Weitdeutichlands 
wird am 15. Auguft für eine 
Siche 'gelammelt, die zum Ge- 
Bäctnis an die Opfer des Sitler- 
Pegintes8 nahe der ‚ehemaligen 
Sinrichtungsitätte in  Berlin- 
Riögenfee Bau: Denen Soft. 


Ofibeuifiilens. — e Zeilnah- 
me am 5. Barteitag der Tommu- 
nttiiden SED. 
them am 8. Suli in Oftberlin 


traf Chruifc-. 


ein, und nahm jomit zum eriten 
Male an einem Parteitag der oft- 
deutichen Kommuniften teil.. Die 
Bebölferung var aufgefordert 
morden, die Häufer, Straßen umd 
PRläge zu Ihmiüden und Chrufd- 
tichomw und feinen Begleitern „ein 
herzliches Willfommen“ zu be- 
reiten. 

— Die 9 US-Angehörigen, die 
am 7. Sun mit ihrem Hub. 
Ioranber verjehentlich auf oftdeut- 
iden Gebiet Yandeten und dort 
feftgenommen winden, fchrieben, 
daß fie ich in gutem Suftand be- 
fünden, daß fie fich jedoch Sor- 
gen um ihre Samilien machten“. 
Bollig ohne Nachricht von den 
Angehörigen zu Nein, fjei eine 
ichredlihe Sache, Ichreibt ein an- 
derer ber Gefangenen. 

(Sortjegung auf S. 16—1) 


ee Le ——————— 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 


Wansnnorensnnsennennteereunnn anne ern sense sn euren en. 


Eine mennonitiihe Sparkafjenantalt auf Tooperativer Grund- 
lage. Wir nllen bisher A Brogent Dividenden auf Spargelder. 


Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüßlichen Zimedk, 
Untenjtehend lajjen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahllt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
.1,000.00 87.86 


Monatliche Bahlungen beim Abtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 

= 8 12,97 $ 17.16 
25.94 34,31 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Spregen Sie fa unferem Office auf 284 Kennedy St., Blue, vor 
oder rufen Sie un telefonifih an: WH 3-04 
Freundliche, zunorfommende Ankunft und prompte a, 
ijt jedem zugefidert. 


Re 


Uhr Montag bis Donnerstag 


08 Uhr am Freitag. 


N. Neufeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen and Umgebung, — 








en I nenn 
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Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY CD. 


— EDison 1-4311l — 


WINNIPEG 5, MAN, 
Stoftenlofe Hilfe beim Planen und Berehinen! 


Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Beihäfte - „Grocery Stores” — „Apartment”-Häunfer - Farmen, 
Sn allen Srundeinentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverficherung oder Beldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen ie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Naencv 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








D. Friesen, Q.C. 
J. Thiessen, LLB. 


Buhr & Friesen 
Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


#10 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 
Telephone WHitehall 2-2171 Winnipeg 2, Man. 


A. Buhr, B.A,LLB. 








Dr. 8. Günther, Dr. P. Eims u. De. P. Seiefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag 6i8 Freitag 
ö Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. N. 3. Neufeld 


Mratmd Chbirnrg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. €. Derkien 


Yratamd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-79838 


Empfangzftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nacmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building -_ Winnipeg, Manitoba 








REGELMÄSSIGE FAHRTEN 
AB MONTREAL 





NACH 


SOUTHAMPTON 
LE HAVRE 
ROTTERDAM 
BREMERHAVEN 


taur MS: Seven Soas 


Behagliche Einrichtung in der 
ausgedehnten Touristenklasse.. 
Begrenzte Erste Klase. 
EÜR ABFAHRTSDATEN UND PREISE - 
Besuchen Sie Ihr 
Reisebüro sofort! 













1010888. Catherine St. W., Montteal 

159 BoyiStreet, Room 1018, Toronto 
"504 MaimStneet, Room 405, Winnipeg 
240 BurraschStrcet, Suite 306, Vancouver 


Eye 
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Der Sarmer in Dänemark lebt von der Oualität 


Wenn Hausfrauen bon Weit 
deutjchland nad Kopenhagen, Dä- 
nemark, tommen, ftaunen fie über 
die Vebensmittelpreife. So folten: 
Ei 214 Cent, Rinderbraten ab 38 
&ent das Kilo, Bratmurjt 29 Cent, 
Kalbfleiih ab 55 Cent, Sped 30 
Eent, Ochjenbruft 2114 Cent, Rüje 
das Pfund zwiihen 30 und 44 
Gent, 1 Kilo Schwarzbrot 10 Cent. 

Für eine Millionenjtadt, in der 
nicht fchlechter verdient wird als 
in WVeitdeutichland, find das recht 
erfreulihe Preije, die zweifellos 
jedem auffallen, der daheim höhere 
gewöhnt it. Fahrt man nım aus 
der Hauptitadt hinaus aufs flache 
Zand, Fällt einem etwas anderes 
auf: wie weiße Tupfen Tiegen die 
Höfe, weit boneinander entfernt, 
inmitten der endlojen Weiden und 
Velder . 

Dörfer Eennt man nit. Man 
fieht nicht den Nachbarn über den 
Sartenzaun und in die Stube; 
man lebt mit den Seinen inmitten 
des Eigenen, und jucht die Ge- 
meinihaft mit dem entfernt leben- 
den Nacdlbarn in ©enojlenjchaften, 
DBerufsverbänden, Tandiwirtichaft- 
Yen Volshohichjulen. Rurg: mar 
bodt nit aivangäiwerle dicht bei- 
einander und freut Fich deshalb 
über jede Begegnung mit anderen 
Menden. Was ftih heute in Däne- 
mar? jo finnfällig präfentiert: Die 
günjtige Einfaufsmöglichkeit Für 


' die Grokzügtgfeit auch der Fleinen 


Banerrbetriebe, tt das Ergebnis 
einer Umitellung auf beredelte 
Produkte, vor allen auf Bacon, 
Gier, Butter und KRäfe. Früher 
zogen. die dantichen Bauern — mie 
die in aller Welt — auf berftreut 
fiegenden Nedern ihr Getreide, 
ihre Nartoffeln und da3 Sulter 
für das Vieh, bon dem ein haar 
Stüf jeder Sorte im Stall jtan- 
den. Damit jhhuftete man fih ab 
und fan doch niemals auf einen 
grünen Zmeig. Dann geihah e& 
in der Mitte des borigen Sahrhurm- 
dert3: Amerika und Kanada er- 
oberten den Weltmartt für Ge- 
treide, und die Snduftrialifterung 
ging mit 7-Meilen-Stiefeln voran. 

Das Tleine Dänemark mit fei- 
nem micht alu günftigen. Alıma 
Eonnte im Wettlauf mit den ©e- 
treidegroßmädten mit Schritt 
halten. && hatte aber auch Feine 
Podenfchäte, die e8 zum Sndu- 
ftrieland befähigt hätten. Die Si- 
tuatfion war allo jchleht. Mar 
mußte nur ein: Der Boden war 
dag einzige Kapital. Aifo machte 
man die großen bradliegenden 
Meoor- und Heideflähhen, vor allem 
in Sülland, nußbar, führte gründ- 
Yche Slurbereinigungen durch, Tie- 
delte zahllofe NMleinbauern ar, 
ründete Cinfaufs-, Wbja-, Sre- 
it- nd andere Senoflenichaften 
und schiete Berater binaus ins 
Rand, die den Bauern beibrad- 
ten, wie fie mit Gewinn arbeiten 
Tonnten. 

Wie da3 zu erreichen war? Sı- 
dem man richt „autarke” (jich 
jelbjt vevforgende) Landivirtiehaft 
betrieb, jondern fie. Tpezialifierte 
auf Wälchfühe, auf Sühner- oder 
Schmeinezudt. Diefes Streben 
nad) Duchtät wurde von der Re- 
gierung unteritüßt. "Sie fürderte 
die Betriebe bi3 zu 30 Hektar durch 
niedrig bergingbare Kredite. Der 
Boden blieb. dabei Stantzeigen- 
tum, denn der Rredjt wird jähr- 
ih mit nur einem ‚Brogent zit- 
virdgezahlt. 

‚ Bei der en find Fälle 
tie der de Bbljähriaen Bauern 
Arne PVederfen in Sundiomaale 


auf Seeland nichts Bejonderes, 
aber für uns Snterejjantes. Der 
2Ojährige Landarbeiter Tieß Tid 
ein ®olände von fieben Heltar ge- 
ben, baute einen Stall darauf und 
beitellte jein Zand zunädit mit 
allem, was üblich war. Eines Ta- 
ges jhaltete er völlig auf WBieh- 
wirtichaft um. Heute hat er neun 
Pilchkühe und elf Stud Sung- 
pieh, neun Mutterfchimeine, 20 
Maitichiveine und eima 40 Terfel. 
Fr die Tiere braucht er nur nodh 
Wiejen ıı. Futtermittel, Was für 
den. Haushalt an Getreide ge- 
braucht wird, Tauft Bauer PBeder- 
fen. 14,200 BD. Meile Liefert jede 
jeiner Kühe im Ssahr (die beite jo- 
gar 17,200 Piund), das ergibt 
685 bis 830 Pfund Butter. Bauer 
Pederfen arbeitet ducchjehnittlich 
9 Stunden amt Tage, jeine einzige 
Sitfe it ferne Rrau — helbtags, 
wie er jagt. Nach) dem Wert jei- 


‚nes Defißes gefragt, Ichakt er ihn 


— über den Daumen gepeilt — 
auf 100,000 däniihe Keonen (dad 
find etiva $15,000). 

Die „Beredelungstehnif” Hat 
manderlei Folgen gehabt. Den 


Schweinen wurden ein paar Rip 


den mehr angezüchtet, Kühe, die 
613 zu 36 QDuart Pill) pro Tag 
geben, find zwar .‚Meufter-, aber 
feine Einzeleremplere, die Hühner 
haben, ihre Sahresproduftion von 
60 auf 200 Eier geiteigert. Die 
Bauern befigen auch nur wenige 
landiv. Maichinen. Braudt man 
eine, koied fie telefontich bei einem 
pribaten Unternehmer bejtellt. Das 
fojtet — einfhl. Verfiherung — 
einige Mronen Leihgebühr, aber 
ed eribart die Sorgen um die 
Amortifatian. Und um den Mb- 
Tag im Ssn- und Ausland fümmern 
jich die Benoffenieaften, die ihre 
eigenen Molfereien, Schlachtereien 
und Wierberpadanftalten unter- 


halten uhd felbit an der Lieferung’ 


beiter Ware intereifiert find. Die 
Emort-Schweineihlahtereien ba- 
den exit in den lekten Sahren für 
zund $1 Million ein eigenes Sor- 
Ihungsinftitut in Rosfilde gebaut, 
wo alle Fragen der Schlachtung 
und Soonferbierung wilfenihaftlic 
erforiht und Bauern, Mekger, 
Konjervenmeilter ww. beraten 
oder in Aurfen geihult werden. 


Das alles Ibeiweiit, daß die däni- 
ien Bauern nicht nur mit Sad- 
veritand, jondern auch mit nüd- 
ternem Geihäftsfinn Dorgegangen 
find. Sie wollen — tote jeder arı- 
dere Berufstätige — den Höchft- 
möglichen Roh für ihre Arbeit 
erzielen, und fie find auch darauf 
angeiviefen. Denn im Gegenfat 
zu. allen anderen mweitentopätfchen 
Staaten und den NSW und Ra- 
nada Fennen fie feine jtantlichen 
Subventionen und Feine Garantie 
für Mindeftpreie, Das atuingt zur 


 Rreudnktionsfteigerung und zur 


Lieferung bon Dnalitätätware, 
Und fragt man fie, ob e8 nicht 
bedenffich Jer, fich To zu. Tpezialifie- 
ten und damit auf den Nachbarn 
angewiejen gu fein; antivorten 
fie: „Wer man e8 im großen fo 
machte ioie wir tm Kleinen, dann 
hätten wir alle die beite Brumnd- 


lage für eine dauerhafte Freund-' 


ihaft der Völfer! Denn mit ei- 
nem, den tan braucht, fängt men 
femen Streit an.” 

(Sranffurter Neue Breife,) 


ST en nn 


Viele Menfchen geritören die 
Brüchte des Böfen, aber mur ive- 
nige graben nach den Wurzeln. 

Billy Graham. 
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Office Phone 
WH 2-7116 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Ghirurz 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Resid. Phone 
FU 9-1853 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St., Eilmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








Dr. U. 8. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg,, 
Telephones; 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 83-6006 





1 Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
Winnipeg 


East Kildonan, 





Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker ' 
— Augen werden unterfudht — 
— fprieät plattdeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








William Martens 


Bentichiprecdhender Rechtsanwalt, 
Advofat und dffentliger Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 








DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
co. 

205 Dayton Buildin 


Bus. Phone WHitehall S.a7s 
Res. GLobe 3-5708 








Lalien fie Shre 
Reparaturen u. Snitallationen 


' jest 


ausführen. 


Beaver Electric Ltd. 


435 Selkirk Ave, 
Winnipeg 


Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 

















Lorne A. Wolch 


B.Sc., R,O. O.D, 
Opiometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1137 
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Der Kaitenausaleich und 
unjere Antraaiteller 


BYebor auf Ddiefes Thema ein- 
gegangen’ werden fol, mödte ic 
zunadjit voller Ehrfurdt unjeres 
verjtorbenen Herrn PB. Froefe ge- 
denken, der bis zu jeinem lekter 
Atemzug auf dem Gebiet des Za- 
ftenauägleihs für uns fruchtbare 
Arbeit geleitet dat. E& it mir 
eine angenehme Prlicht, feine Ve- 
mühungen fortzulegen, um jedem 
Zandsmann zu feinem Net zu 
verhelfen. 

Wie fteht e8 mit der Nedht3- 
grundlage unferer Zand3leute bei 
den Anfpriden auf Zajtenaus- 
glei? Haben fie das Recht, geieb- 
lich Zajtenausgteih zu beantpru- 
chen tote andere Vertriebene? 

Was jeder Vertriebene in Tei- 
ner Heimat gefekfich bejeffen und 
dur) die Wertreibung verloren 
Hat, fol er nad) dem Laitenaus- 
gleihsgejeg unter beitimmten 
Borausfekungen entfprecdhend ver- 
gütet befommen. 

Nah Art. 10 der Toinfetifchen 
VBerfaifueng wiunde in der Soimjel: 
unton das Cigentumdreht auf 
Sau (kein Miethaus) und Woh- 
nung anerkannt. Betrieb3vermo- 
gen (Gemerbe und Kandiverf) 
werden, jomweit es feine Großbe- 
triebe mit vielen. Rohnarbeitern 
find, nad) Urt. 9 der fomjettichen 
Berfaliung au als Privateigen- 
tum zurgefaffen. Mit. 7 der Torfe- 
tiihen Verfaffung behandelt im 
dj. 1 da3 Anteilveht eines jeden 
KRolhosbanern am 'gefellichaftlichen 
KRolkhovermögen und Mbf. 2 das 
Brivateigentum (Nebenwirtichaft) 
einzelner Banernfamilien am 
Wohnhaus, SHofplak, Mukbieh, 
Seflingel und Tandwirtihaftlichen 
Kleminventar. Eingehender wird 
diejes perjönlihe Vermögen der 
Bauernfamilien in dem Multer- 
itatut für Tandwirtihaftliche Wr- 
tel3 erörtert. 

Das Dekret vom 9. Not. 1917 
über Die. Nationalifierung bon 
Grumd und Boden in der Sowjet- 
union hat am Nandbeftz der 
Bauern zum größten Teil nichts 
geändert. Der Bauer blieb auf tei- 
nem Rand nie Früher. Nur ad 
1928 mußte er jein Land und 
GSroßinventar während ber Rol- 
leftivierung in die Kolchosiwirt- 
ichaft eindringen. Der Koldos- 
bauer Yeiltete feine borgeichriebe- 
nen Mebeitstage in der Kolcho3- 
wirtihaft Gägrlihes Minimum 
100 bi8 150 Tage), beteiligte fie 
anı Kolchosertrag und wurde als 
Mitglied diefer Iandiwirhihaftlichen 
Produftionsgenofleniheaft Teilha- 
der am geiamten Koldosvermö- 
gen. Sein Wohnhaus mit einer 
beitimmten Släche Sofland und 
Zubehör blieben, wie vor der Kol- 


Teftivierung, al3  „perjönfiches” 
Eigentum der Bauernfamilien be- 
ftehen. 


Daher erlitten unfere Qand3- 
Ieıte, die Mitglieder der Kolchofe 
waren, einen zweifachen Bertrei- 
bungsfchalden und zwar: 

1. Berluft ihres Anteils an ge- 
famten Rolchosbermögen, bat. des 
in den Rolchos eingebrachten Ver- 
mögens und 

2, Berluft ihres MWribateigen- 
tum: (Hılfanitihait). 

Diejen doppelten Vertreibungs- 
ihaden haben unfere Bauern in 
ihren Unträgen bei den WuS- 
gleihsämtern anzugeben und au 
beanipruchen. 


mähnen. 





Der Anteil am Gelamtvermo 
gen der Kolchofe, die in.der Zeit 
von 1928 38 1941 ihren Ver- 
mögensmwert verwielfachten, Fanır 
in den meiiten Fällen nicht mehr 
nadigewiefen werden, Desgleichen 
die Beteiligung der Koldosbauern 
am Koldhosertrag. Dafür fan fid 
jeder Bauer (oder feine Erben) 
erinnern, sviebiel Land und Gro$- 
inventar er in die Koldhosiwirt- 
ihaft eingebracht hat. 

Die drei im Laftenausgleichg- 
gejet vorgefahenen Arten bon 


DVertreibungsihaden gelten aud) 


für alle Deutfchen aus Rußland: 

1. Berluit am Grundvermögen 
(Saus- und Wohnungseigentum) ; 

2. Berkuit am Betriebävermö- 
gen (Geiverbe und Sandiverk) und 

3. Berluft am landwirtihaft- 
Then und Toritwirt| Ihaftlihen 
Vermögen Olnteil am Rokhosver- 
mögen Durd) eingebradtes Land 
und GroBinventer, Torte Hilfs- 
wirtihaft). 

Was haben unjere Yand3leute 
zu fun, um nad dem Zaftenaus- 
gleichsgejeg in den Genuß ihrer 
Rechte zu fommen? Zunädhjit rie)- 
tig und Moahrheitsgetren ihren 
Vertreidbungsichaden anzugeben 
und zu beweifen,. Laut dem Raiten- 
ausgleichsgeieg wird der Mertrei- 
bunsiaden nur auf Antrag J 
währt, 

Seder. Antragfteller bat u 
Bertreibungsihaden ausführlich) 
au melden und mit Zeugen oder 
dur andere Beweismittel glaub- 
haft zu maden. 


Keider find die Angaben unje- 

rer ZandSleute lüdenhaft und laf- 
jen bieles zu wünjcdhen übrige. 
Heute Fommen nur Die Beiblätter 
„Sandrvirtichaft" zur Sprache, — 
Ueber Anträge wegen Berkujt am 
Srundbermögen und Betrieböper- 
mögen uird fpäter gejchrieben 
werden. Viele Dandsleute geben 
die Landfläde, die fie in der Hei- 
mat bejagen, gar nit an. Solche 
Angaben führen nit zum ge 
wüniöten Ergebnis. 
Ber den Angaben fehlen oft dte 
Sonderkulturen: Wein-, Objt- u 
Gemüfjegarten. . Die Landflächen 
find ungenau angegeben, ohne zu 
erflären, wiebiel Dabon Wein-, 
Dbjt- oder Semirfeland it. Zu- 
mweilen heißt e8 Gartenland, ohne 
Angabe was Für ein Sartenland: 
BVein-, Obit- oder Gemitfegarten- 
land, 

Bejonders ijt zur bemerken, daß 
die überwiegende Mehrzahl‘ Der 
Landsleute dad in die KRofchofe 
eingebradhte Bermögen (Zand und 
Gmoßinbentar) überhaupt nicht er- 
MWiederhilt Hat Herr 
Seoeje in Seinen Artifeln darauf 
aufmerkjam gemadt und dann ge 
beten, diefe Eihtragungen nad)- 
trägfih gu maden. So gaben zum 
Beifpiel 60 Prozent der Land3- 
leute der Gemeinden Solefstal, 
Eigenfeld und Fricherdorf, Gebiet 
Dnjepropetrowif, ihre Randfläden 


‚nur 518 gu 1 Sefter an, alfo le- 
und: 


diglih ihre Hılfamirtichaft, 
unterliegen es, ihr vor der Kollef- 
tivierung bewirtichaftetes ham. in 
die Kolchofe eingebracdhtes Land 
anzugeben. 

Sole undbollitändigen Angaben 
wißen Xeinem. Antragfteller umd 
eriveden den Cindrud, daß wir 
Nuplanddeutiche in unferer Sei- 
mat nichts beiejlen halben. 

&3 wäre von großer Bedeitung 
für die allgemeine Sade, die in- 


Alennenitifche Rundichen 


» tenftve Landbearbeitung in den 
Rolkhofen, ihre wirtigaftlide Ent- 


wichlung und PBiliite weit und breit 
befannt zu geben. Würde fi von 
den Sadverjtändigen vielleicht je- 
mand 'bereiterflären, darüber zu 
ichreiben ? 

Danach) der 8. Nobelle die Aus- 
ichlußfeiit aufgehoben wurde, Fün- 
nen auch jeßt noch neite Anträge 
auf Laftenausgleich ‚geitellt werden. 

» . DD. Öolmer. 

AdrefTe: Landsmannihaft der 
Deutihen aus Rukland, 
Stuttgart, Stafflenbergitraße 66, 
Germany. 


Soferbrief: — 
Bor 29, 


-Sedalia, Wlberta, 

Sch habe Firrzlid) das Bud) „Der 
Fürit aus Dabid’3 Haule” von $. 
9. Sneraham gelejen, das ich bei 
Shnen faufte. Sch finde es jehr 
empfehlenswert! (Wir haben e3 in 
vollitändiger Wusgabe für $1.75 
und 11 gefitrzter für 956. — Ned.) 


SH Finde mandmal Bemerfun- 
gen, daß die Auffeliten die Hölle 
leugnen; daß die Gejhichte in Lur- 
fa8 16 vom reihen Mann und ar- 
men Lazarus mr ein Gleihnis it 
uam. SH lefe dann Markus 4, 
10; So. 8, 13; Römer 11, 18 


iı bi8 20 und würde gerne bon 


Bibellehrern Aufklärung erhalten. 
Ebenfo über die Bedeutung des 
Wortes „Hölle“, das in der Bibel 
fo berichieden gebraucht wird, 3. ©. 
1. Mofe 42, 38; Sona 2,3; 1. Bet. 
3, 19. Dann auch Sefu Verblei- 
ben im Grabe, die Muferjtehung 
der Zeiber der Heiligen nad) Sefu 
Auferjtehung (Matth. 37, 52. 53). 
Sc Iefe 1. Kor. 15,35. 36; 2. Kor. 
5,1: Eph. 1, 4; Soh. 5, 24: Sob. 


11, 24. 25. 26. Dann bezüglich _ 


lg Berfuhung laut 1. Tim. 

‚14 und 1. Moje 2, 915. ©o 

= mir berjchiedene Bibelitellen 

unklar, wer erklärt fie mir, bitte? 
Srißend, 

PB. 3. Surkien. 


RR. 1, Aibotsford, B. E. 

Ya ih md meine Gattin am 
23, Ruli in der Chriition Brei 
ipeilten, Hatten wir Gelegenheit 
den ganzen Betrieb in Mugenfchein 
zu nehmen Während umnjerem 
mehrwöchigen Verweilen in Mani- 
toba haben wir zirfa 90 Befudhe 
bei Berivandten und Sreunden ge- 
madt, waren auf der Silberhocd- 
zeit der Geihmwilter Veter Peters 
in Newton Sdg. und in berichie- 
denen Belhäufern zum Gottez- 
dienit. Yın 7. Suli traten wir die 
Seimtreife an, 

Sch grüße alfe Rundichaulefer 
und Taffe etliche Reime au3 mei- 
ner Feder Folgen. 

Eure Lena und B. PB. Benner. 


„Wunderbar Hat Gott uns Men- 
ichen. gemacht 

und alles jo fein vorher re 
Dedes Stich am Körperbau 

funktioniert Jo haargenau, 

daß ich ftaunend den: Menfchen 
betradhte 

und diejes MWerf Gottes jehr hoc) 
adıte! 

Sch jelbit bin ein Wunder ohn alle 
Maben, 

fan foldhes mit Denken unmög- 
fc erfajlen, 

aljo, daß ih mid Gott mit Leib 
“und Seele 

immer ernfter und inniger emb- 
fehle.” 
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Liederhuerher fuer Ohnerp, 


Gemeinde und Heim 
Gejangbud) der Mennonitenbrüdergemeinde, 555 Lieder m. Roten. 


4, Auflage. Berbefjerter Einband. Rot fir Privatgebraud, 
[htwarz für die Gemeinden 92,50 (plus 15c Borto) 
- prädtiger biegfamer Zedereinband, Dünndrudf mit Soldichnitt. 
. Breis $9.50 (plus 1öc Borto) 
Gefangbud) der Meinonitengemeinden. Allgem. Konferenz. 550 
Lieder. Gebunden, Mit Noten und Anhang ana. h 
Singet dem Herrn. 126 geiltlihe Jugendlieder. Gangleinen $2, 20 
Sp fingen. wir, 406-Hriftliche Sugendlieder. Tafchenformat 82,10 
Sing mit. 114 meitt bekannte Lieder der „Sugend-für- -Chrütus"- 
EISERDELTLUNGT 1.PE 2 PA Rn d1, 


Shangelinums-Lieder 1 und 2. 314 deutihe Kernlteder m. Noten. 


Herausgegeben von W. NRaufchenbadh. Ganzleinen ...... $1,85 
Süngerbote, 164 Lieder mit Noten. Gebunden na. 91.85 
Neuer Evangelinmsfänger. 423 Lieder ohne Noten. Geh. Bf 


Chriftlicjer Liederfhab. E. Nırh. Al Lieder mit Noten für En 
milchten Chor. Sehr beliebt. Gebunden $1.5 


Liederalbum von D. Vätkau, fire gemifchten Chor. Pappband, ni 
32.65 


Schiert 


REITengnDEnLO ee ee 
ala von BVolfsgefängen and geiftlihen Liedern von S. 
Heim. 259 Rieder mit Noten fir Gemifehten Chor ........ 32.45 
Seuntklänge, Tertausgabe. Gebunden ......annccecn. 9125 
Der Heine Sänger. 89 beliebte Lieder. Ohne Noten ............ 3dE 
Glanbenzftimme, 500. Lieder, ohne Noten. 
INSTHBÖEUTDEIER a hen ee ehe re 81.40 
— Normale Schrift. Talhenformat nenne $1.20 


Brohe Botihaft. Ohne Noten ......caneeeeeennesennenennnennnnnannen 
Enangelitche Süngerfreude. 44 religiöfe Lieder für Senden 
Chor von S. Mitller. Gebunden 1.05 
Neues Tafcdjenliederbud fir Sriftliche Sänger. Auswahl aus 
den bisherigen Bänden I und Il in einem St 
. Band. 156 Lieder für Semifchten Chor anne. $1.95 


Mhtung! Kent Adtung! Keu! 
Pilgerlieder, 200 Männerchorlieder. Dinmdrud. Tafchenformat. 
PBlaitifeinband $2.50 


" Sammlung von Volfsgefingen für Männerdior bon S. Heim. 


149 Lieder mit Noten. Leineneinband ...unnereenee $1-85 
Traxungsgejänge, 10 geiitlide Männerdorlider ........... 35£ 
Teit-Chöre. 10 getitlihe Männerhorkteder u.a. ade 


Helig dem Herrn. 15 Männerhorlider cn 
Heilsklänge. 61 Kriitl. Männerhöre von Söbel und Möhrfe 5öe 
Heilzflänge, 30 Evangeltfationz- und Bereinälieber für Pt 





(orte) Seren: Sf); KOIETST. &unooreennnen Ber de 
Der Hajjische Männerdior, 25 geiftihe Lieder nee ‚de 
Zepter Gruß. 13 Grablieder fir Männerhöre .... 2öE 
86 Tonfüge für Männerdjor, herausgegeben vorm Chriftlichen 

(Chan) 6 ee WERNER $1.10 
Gvangeliumsflänge. 92 Teichte ° Zieder fir Männerhöre .... $1.35 
Gvangelinmshänge I und II. Se 32 Männerdöre ............ je 356 
Gott Tiebt Dich! 15 Lieder mit Noten fiir Franenhöre ee 3dE 


Seliger Dienft. 20 neue dreiftimmige Lieder für Dienerinnen 
Seju von Ed. Hug. Geheftet 50€ 

Sammlung von $. Heim für Franendhor, 188 Zieder mit Noten, 
geiftlihe und Vollslieder. Ganzleinen 1.6 


Gefänge für Müdden- und Franenftimmen. 58 geiftliche 165 


Snodunyeh don er + 


lieder mit. Noten 
Ws meines Herzens Garten. 7 Bolf3lieder Hr eine Gingifimme 
mit Mlabierbegleitung 50€ 
Nenes Singvöglein. 310 Kriftliche Sieder für Rinder und ihre 
Betreuer, mit Noten. Fiir Somntagsichulen geeignet. Halb- 
Tanlata ae Anees er Be $1.85 
Nenes Singvöglein ohne Noten... ER he DRK 
BoH’3 Wonderful. World. 169 engliiche SRinderlieder für Heim, 
Sonntagdihule und Sindergarten. Mit Noten. Tafchenformat. 
BT DIEEER ET ne N u. 60€ 
Der Chormeifter, Waldemar Klimt. Ein praftiiches Sandhucd) 
für Chordirigenten m. vielen Zeichnungen. 216.&, Brofch. 83.00 
TumHbi XpuctuaH $5.75 
Diejes ruffiihe Liederbuch) mit Noten eh 760 Lieder, die 
beiten aug den alten Sammlungen wie „Gusti”, ‚Pesns: Pes- 
nej” u.a. 


Nabatt ber größerer Beitellung 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 ) Kelvin Street ‘Winnipeg 5, !Manitoba 


Burannuunsnnnenonedentnerenntnennomarnesunsansennunnunne 


DB Du Dur ur Dur Bar Dur Ber ur Ber Er ur Bar Zr are Ze ur 2 Par re zer 


LEAITTTIS TTTITITENEITTTTI Le EEITTTTEEITOTTTDOEITT LEITET TINTE DEETLITION TE LITT TTS LTE STE TSLIRGETTETTSIT BALLULE ET < 





a nn TS ne SeS Be SE ee re 


SSUEZINERIETI 


U 


Seite 16 





Aufeuf an alle „Eben-Ezer-Heim- Maschen 


Miederholt it der Wunjc geäußert worden, ein Treffen zur ber- 
anftalten. Auf der Srauenkonfereng einigte man fi, daß es im SKildo- 
non-PBart, Winnibeg, fern Yollte. 1 

Serr Enns und Nena Epp haben zugelagt, auf dem Haupftreffen 
am Nadhmitteg dabei zu fein, Wer fchon morgens Tommt, hat Öelegen- 
heit, eine dev, Kirchen Winnipegs zu befuchen. 

Bitte, bringt den Imbiß mit. Kommt, wer fommen Tann, mit 
Mann und Rind zum Frohen Wiederfehen, zur freien Unterhaltung, 
Sonntag, 3, Muauft 1958. N 
Sm Aulfteage der Seimmädden, 

M.R. Dye, Lena, Manitoba. 
m 
IN Vrozent Meftizen und 15 Prozent 
Bundican ... - Neger, Die Meihen find mır 10 
(Sortfegung bon ©. 13-5)  RProgent der 4MillionenBebölfe- 
Ehtador, — Sn Ekuador find die 








zung. Eitva 50 PVrogent der Be- 
Amerikaner und Amerika fehr be- völferung find noch Unalphabeten, 
Tiebt, Alle Menichen Iprechen no, 

von Nirons Bein, auch die St- 
dianer, die 50 Wrozent der Be« 
oöfferung ausmachen, und die 25 


und da8 duckhichnittlihe Sahres- 
einfommen beträgt $160. 

Seit zwölf Sahren wird Efun- 
dor bon einer Ttabilen- Negterung 


verwaltet, und e3 find jeitdem 

An Bancondber, B. E,, zit vermieten: 

 Simmer-Wohnung 
(L.H.K.) 





* oo * 0% 

NSW. — Sn den Vereinigt. Staa- 
ten wurde eine Pille erfunden, die 
dazu beitimmt it, den Leuten eine 
früftige Bräunung gu verleihen, 
ohne daß fie fich dabei Somnen- 
brand zutziehen. Drefe Pille wird 
jedoch mur ‚gegen Nezept erhält- 
[ich fein. 

— Die 13 Söhne Wagners in 
Manitotvor, Wife., hatten- jchon 
eine VBielkahl von Nomen für th- 
ren neuen Bruder ausgefudht — 
e3 wurde aber eine Schtoeiter, 
ala ihre Mutter Mirzlidh. ihren 
14, Mind das Leben jchenfte. Va- 
ter Wagner tft 46, Mutter Wag- 
ner 45 Sabre alt. Auf die Stage, 


mit Pribateingang und Dufche, für 
zmei männliche, alleinit. Berjomen. 
Telefon: EL 9-688 


Bänufer in Elmweosd 
zu verlaufen 


eo 5 Zimmer, 1%%jtodig, „cebar 
Biding“, Delfeizung, 4 Schlaf- 
zimmer, „vecreation zoom” im 
Keller. Ein munderfhönes 
Has. Preis nur $18,500, 
Anzahlung $2,500. 











6 Zimmer, 2ftod., Wuminiume 
Reniterrahmen,Bollfeller, Hart- 
Holzfugboden unten, jchön defo> 


5-Zimmer-Hans, at Jahre alt, 
mit emem. 5 - Urre3 = Grundjtüd 


zu verlaufen. 


Nabe zum Bahnhof, mennonitifchem 
Bethaus und Schule gelegen. 
Anna Fröse 
Box 43, Springstein, Man. 


ziert. Doppelgarage. Brei 
$9,900 und nur $1,500 An 
sahlung. 

Telefonieren Sie 
LE 3-8259, Mr. Hiebner. 











Um 52mal im Jahr Freude zu bereiten, 
Iihenkt 


Freunden, Bekannten nud Armen in Nordamerika, 
Südamerika und Enropn ein Jahresabonnement. 


„Mennonitifche Bundichan” — 85.00 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 


ichent ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 


Beitellzette 


THE CHRISTIAN. PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Hier bitte nichts Hineinfejreiben! 


Ah beiielle Hiermit die 
„Dennonitifde Rundidhan” 
auf 1 Rahr als Gefchen? für: 





D Alter Lofer. TI Neuer Leer. 
Mein Name und Mdrejle: 


(Bitte anmerten!) 


PP EEE LROELLLTERTELLERLETELTTETETTRTELETTELLELEETIETELLITERTITIEIEITETZEITT 


nm. aa 





feine Revofutionen vorgefommen., 


Atennonitifche Kundichen 


ob die Yamilie nod größer wer: 
den wiirde, antwortete Vater Wag- 


ner: „Wir nehmen, was Gott uns 


grbt. Bisher hatten toie über nichtS 
zu Hagen.” Wagners bemirtichaf- 
ten eine 38 Meres große Mil: 
fern, auf der die ganze Familie 
arbeitet. 

— Ein no mit vollitretes 
Todezurteil gegen den Aljährigen 
Sames Solter aus Südfarolina 
bat fich als Suftiziretum eriwiefen. 
Cr var Für Tchuldig befunden wor- 
den, 1956 den 60Ojährigen Charlie 
Drofe ermordet zu halben. Ein ehe- 
maliger Bolizeibeamter, der zur 
Zeit wegen Einbruch eine e- 
fängnisiteafe verbüßt, Hat mn ge- 
ftanden, Drafe bei einem Naub- 
überfall exrichoffen zu haben. 

Solter, der Vater bon 9 Sin- 
dern ift, war venurteilt worden, 
nachdem ihn die Ehefrau des Er- 
mordeten mit Sicherheit al3 den 
Zäter wiederzuerfennen geglaubt 
Hatte. 

— Sn den Bereinigten Staa- 
ten twurden im Sahre 1956 rund 
neun Milfierder Dollar Für die 
Sorihung ausgegeben, teilte Der 


Rerband ber amerifantihen Srödu-' 


ftrie mit. Die Nittel für %or- 
Ihungszwede in der Blugzeug- 
indufteie erhöhten Fi) gwiidhen 
1953 und 1956 bor allem auf 
Grund der Rafeteneniwidlung um 
174 Brogent, auf 3,25 Milliarden 
Dollar. 

— Die, amerifaniihe Mtom- 
energiefommiffion will dur den 
Einfag don Waflerjtoffbomben ei- 
nen eifreien :Safen im nördlichen 
Maska Ächaffen. Eite Kommilfion 
der Univerfität von Nalifornien 
hält e3 für „dDurhaus möglich“, 
mit bier Wafferftoffbomben ein 90 
Meter tiefes Hafenbedfen und den 
dazugehörigen Bufahrtsfanal aus 
der Eisbarriere des nördlichen 
Alaska herauszufprenkgen. 

— Die Sorpjetunion bat in ei- 
nem Broteitichreiben an UNO- 
Seneralfeftetär Sammarffjäld mit 
threm Muszug aus den Vereinten 
Nationen gedroht, Falls «3 nod- 
mal zu Demonftrationen gegen 
die Fomjetiihe UNO - Delegation 
fommen jollte, 

Die Somjets haben in einer 
Note von ber amerikaniichen Ne- 
gierung Schadenerfot für Schä- 
den, die bei den Demonftrationen 
gegen die Hinrichtung der ungari- 
ihen Mufftandsführer am Gebäu- 
de der fowgetifhen UNO-Bertre- 
tung entjtanden ivaren, gefordert, 

— Die Vereinigten Staaten und 
14 ihrer Mlliierten bereiten eine 
Konferenz dor, um ihre Differen- 
zen bezinglich der Erleichterung und 
Erieiterung de3 Handels mit der 
fommmmijtiichen Welt beizulegen. 
, — Mm Wochenende des 4. Suli 

waren bereits in der eriten Hälf- 
te des Stägigen Seierfagsmoden- 
endes in den VWSW 186 Tote in- 
folge bon Nutounglüden gu be 
Hagen und Musfiht vorhanden, 
daß mehr Todesopfer Des Mer: 
fehrs denn je gezählt werden wür- 
IM... x » 
Belgien, — Belgien dankte dem 
früheren Präfidenten der Bereinig- 
ten Stanten, Herbert Soober, für 
die Hilfe, die er in und nad) zwei 
Weltfriegen organifierte. ‚Die bel. 
giihe Regierung ehrte den greifen 
Staatsmann, indem fie den 5. Juli 
für 803 ganze Land sumn Soober- 
Tag proflamierte. 

— Der erite Stellvertretende To- 
mijetiihe Veinifterpräfident. Miko- 
jan Stattete Kürzlid dem tmeit- 
Deutichen Pavillon auf der Brül- 
jefer Weltausstellung einen fait 
einftündigen Beluh ab. Sn das 





Säjteburch trug Niikotan ein:. „Die 
deutihe Schau it Nehr interejlant. 
Die Ausftelungsitüde illuftrieren 
den hohen Stand der Tehnif und 
der Wiffenfchaft des begabten beut- 
ichen Bolfes.“ Dan bob Neikojan 
das ihm gereichte Glas Seft und 
trant auf: die Entwichlung der 
deutichen Snödufteie, auf den Nu3- 
bau der Deuti-formjetiichen San- 
delsbeziehungen und darauf, „dah 
es feinen Mrieg mehr gibt”. 
xx «x 
Sudoedjine. — Prinz Rorodon Si- 
hanuf hat wieder die Miniiterprä- 
NBentihaft von Rambodihha über- 
noinmen. 
xxx 

Snöonefien. — Die imdonefiihe Ne- 
aierung wurde aufgefordert, bon 
Oftdeutichland volle Entihädtgung 
für eine Zuderraffinerie zu ber- 
langen, die in Dftdeutichland ge- 
baut und in der erften Woche ihres 


16. Juli 1958 








Betriebes zufammengebrogen it. 
Die Raffinerie ift mit einem Ro- 
ftenaufmand von 100 Millionen 
indonefifhen Rurpien ($9 Mill.) 
errichtet tuorben. 

u 


Mexiko, — Bei den Wahlen am 
6. Suli in Mexifo, bei denen der 
57. Staatspräfident De3 Landes 
gewählt wurde, haben zum eriten 
Male die Grauen an den. Wahlen 
tetligenommen. 


DPraris eröffnet: 
Dr. 4. €, Klafien 
mit den Merzten 
Dr. Findlay und Dr. Myers 
15 Element Blod, Noffer Mbe., 
Brandon, Manitoba 
Telefone: 

Dffice: 5343 — Ref.: 2128 













Gesucht - Stenotypistin 
Antritt um den 21. Suli. Onpfeflungen. — Mnträge bei 


Ted Friesen 


D. W. FRIESEN & SONS LTD. 
Ph. 28, Altona — Ph. GLobe 2-5433, Winnipeg 
ALTONA, Manitoba 








Befauntmachung: 


Das neugegründete Mennonitiihe Bildungsinftitut in Winnipeg 
macht befannt, daß e8 num Anmeldungen von Echülern für das Schul- 
jahr 1958-59 entgegennimmt. 


Schüler dürfen fi} für die Grade 7, 8, 9, 10 amd 11 bei dem Lei- 
ter der Schule, Lehrer $. I. Neufeld, anmelden. Geine Adreffe iit 
283 Devon Ave, Winnipeg 5, Man. Telephon: ED1-5425. Im 
Schulfataloge mit Anmeldungzicheinen und um Jonftige Anformatisnen 
wende man fich ebenfalls an Lehrer Neufeld. 





Hünier zu verfanfen 


Elmwsnd: 6 Zimmer, 2jtöcdig, Seller, Garage. Niedrige Anzahlung. 
Mieteinnahme vorhanden. Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025. 


Gonfol Ave: 5 Zimmer, newer Bungalow, Gasheisung, großes Wohn 
zimmer, geräumige Küche, 3 Ichöne Schlafzintmer, erjtflaffiges Mas 
terial und guter Bau. Breis 312,450, mit $1,950 Anzahlung und 
einer Hhpothet,. Tel. Mr. Suderman, abend? ED 10856, 

Simene Ave.: 7 Zimmer, 4 unten, 3 oben, Oelheizung, Vollleller, Hart» 
Holzfugböden, alles in beitem Zuftande, großes Grundftüd, Garage. 
Breis $11,000. Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025. 

Reighton Ave: Großer 5-Zimmer-Bungaloiv, großes Wohnzimmer, 3 
Schlafzimmer, Sartholzfußböden. Raffend gelegen. $13,500, Tel. Der. 
Soop, abends ED 1-4736. 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 















Hier bitte nichts Hineinichreihen! 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle Hiermit his aur ausdrüds 
lichen Wöbeftellung 






DO „Mennonitifhe Rundichan" acc. 83.00 
DI „Mennonite Observer“ „nennen 92.25 
DO] Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 
in Kanada ....... N ninen . 8b. 
Name und Wöreffe: 


ELLELETZTELETETZIITERTTIELTIITIEIPITIPEIEITEFTITEIEETTEITILTIELOIPFLITEL PERSON 


EEILIETERERIEREITEITELITEILERTERETERTEIIEIIIUPUTSIETPESTTEOTITIPETTERPR RER 


[1 lier Lefer, DI Never. Lefer (Bitte anmerken!) 
Bei Hdreffenänderung unbedingt alte und neue Ndrejle angeben. 
Den bei. Man fende „Moneh Order” (Banl, Boft oder 


mit Zugabe von „Exchange“ -Noften), Bargeld 
in regiftriertem riet ften), Bargeld nur 





ET En 





